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Dritte Äbtheilung.

Wissenschaftliche und allgemeine Bilbungs - und
Erzichungs - Anstalten ?c.

^ . Im Innern der Stadt.

I . Die k. k. Universität,

besteht aus vier Facultäten , dabei ist die Dauer eines jeden
Curscs und das Collegicngeld festgesetzt. Der theologische
währt unentgeltlich vier Jahre ; der juridische und politische
eben so lang , bei einem Collegiengelde von S« fl. C. M.
Der medizinische fünf Jahre , der chirurgische drei Jahre,
bei gleich hohem Collegiengelde, und der philosophische bei
einem Collegiengelde von 18 fl. C. M . zwei Jahre . Der
Besuch der Vorlesungen ist auch Fremden gestattet.

Die Wiener Universität , von Herzog Rudolph IV
im Jahre iz «, gegründet , entstand nach der Prager , und
ist somit die zweite in Deutschland. Schon vom Anfange
ihrer Gründung , machte sie sich um die humanistischen Stu¬
dien Theologie und Mathematik hochverdient. Mit Joh . von
Gmunden 5 i «4S , eröffnet sich eine Reihe der ausge¬
zeichnetesten Mathematiker der Wiener . Hochschule, unter
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denen wir nur an Peuerb ach , RegiamontanuS , Per¬
lach us , Vögel in erinnern , während in den übrigen
Zweigen des gelehrten Wissens, an Dinkelspil , Hasel¬
bach , Celles , Cuspinian,Agricola,SrabiuS,
Tcnstetter , Widmannstad u. s. w. Notabilitäten
erworben waren , welche die Wiener - Hochschule in jener
Epoche zur würdigen Nebenbuhlerin der Pariser Universität
machte. Sie erreichte in früherer Aeit ihre höchste Vlüthe
unter Kaiser Maximilian I . während dessen Regicrungs-
zeit 8,v »0 Studenten gezählt wurden. — Die Kaiserin M a-
ria Theresia ließ unter Leitung des um die Wissenschafts¬
pflege hochverdienten ka!s. Leibärzte van Swieten , da»
jetzizige Universitäts - Gebäude herstellen. Man findet zu
ebener Erde den anatomischen Saal , im 1. Stockwerke den
großen Versammlungssaal bei feierlichen Gelegenheiten und
den mechanischen Hörsaal mit einer Sammlung von phvsika-
Uchen Instrumenten und Modellen. Im S. Stocke findet
sich der Hörsaal für das medizinische Studium mit den Büsten
Kaiser Joseph II . und van Swietens , sammt einer
Collection von anatomischen Präparaten . Die Gcsammtzahl
der an den 4 Facultäten gezählten Studierenden im Jahre
1540, betrug S,572 . Davon waren 7«S Juristen , 497 Me¬
diziner, Slo Chirurgen und Pharmaceutcn , S81 Philosophie,
2?Z Theologen. Die Anzahl der Professoren und Adjunk¬
ten 77.

Das Verzeichniß der Vorlesungen, ist an der Universi-
täts - Cassc und bei dem Portier für lZ kr. C. M . zu haben.

Die Universität zahlt noch an so Stiftungen mit
Stipendien für arme Studenten au» allen Facultättn.
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Auch besteht in Wien seit einigen Iahren , ein frucht¬
bringender Privatverein zur Unterstützung wür¬
diger und dürftiger Studierenden . Vorsteher des¬
selben ist der jeweilige Hofburgpsarrer . Gegenwärtig werden
beinahe IS« Studenten , theils auf die Hand betheilt , theils
auf Freitische angewiesen.

Im letzten Stockwerke befindet sich die im Jahre 17Z3
errichtete, von Kaiser Franz I . im Jahre 182Z neuher¬
gestellte:

S. k. k. Sternwarte,

mit den trefflichsten Instrumenten , einer Pendeluhr von
Graham , einem englischen Chronometer von Ar¬
nold , dem Multiplicationskrcis von Reichen¬
bach und Ertl u. s. n>. — verschen. Die Dircktions-
stelle dcrftlben , ist durch den am I . Dezember 184« erfolg¬
ten Tod des I . I . von Littrow 's , in diesem Augenblicke
unbischt. Adzunkt ist dessen Sohn Earl v. Littrow , bei
dem man sich der Besichtigung wegen zu melden hat.

S. Das k. k. Convikt Nr . 750,

der Universität gegenüber, seit 18«S für arme Studierende
meist Stiftlinge errichtet, welche das Universitäts - Gymna¬
sium , die philosophischen und juridischm Hörsäle der Univer¬
sität besuchen, daneben Unterricht im Zeichnen, in der Musik,
im Gesänge, in der französischen und italienischen Sprache
erhalten ; übrigens in Kost und Wohnung ganz gleich gehal-



tcn werden. Im Jahre 1839 zählte man 8» weltliche und
«N geistliche Zöglinge , letztere sind aus allen Theilen der
Monarchie hier versammelt , und von verschiedenen Diöeese-
bischöftn zum Studium der Theologie an das hiesige Consikt
gegeben. —
5 , i « HKS « ,S Kr.»' , s . «5» 7)I> ,^ o,.n-nwIi?-!KÄ

4. K. K. Gymnasien

bestehenZ in Wien , nämlich : das an der Universität,
bei den Schotten , Stadt Nr . 13« , und bei den Pia¬
risten , in der Josephstadt , Piaristengasse.

Lchrgcgenstände- Religion , lateinische und grie¬
chische Sprache , Geographie , Mathematik , Ge¬
schichte , Poesie , Rethorik . — Die Grammatik »!- und
Humanitats - Curse welche das ganze Gymnasium umfassen,
dauern « Jahre ; die Eintheilung in 4 Grammatik « l-
und z Humanitäts - Classen . Die Anzahl der Gym¬
nasiasteni. I . 184« betrug am Univcrsitatsgymnasium 70«,
bei den Schotten 58l , bei den Piaristen 473 , zusammen
17«,»; eine Gesammtzahl für die Gvmnasien Wicn's , welche
sich im Jahre 1837 auf I «94 , und 183» auf Iss ? stellte.
Bei jedem Gymnasium sind 7 Lehrer unter einem Prafecten

Mest«llt. ^ , ^ ,, . ^ , , g

S. Das Fiirsterzbischöfliche Alumnat,

bei St . Stephan Nr . 874 , zur kostenfreien Aufnahme und
Ausbildung von Elerikern bestimmt , welche die theologischen
Vorlesungen an der hiesigen Universität besuchen. Der ge-
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wShnliche Stand derselben beträgt 7S — 80. — ES steht
unter der Leitung eines Direktors und Spirituals.

K. Daß Pazman 'sche Kollegium,

Schönlaterngasse Nr . K83, so nach dem Stifter Peter
Pazmanv , Primas von Ungarn genannt , für ungarische
dem geistlichen Stande sich widmende Jünglinge gegründet.
Sie besuchen ebenfalls die theologischen Vorlesungen der Uni¬
versität, und werden zum Unterschiede der Alumnate (Eleven)
Pazmanyten genannt ; von diesen unterscheiden sie sich
durch einen hellblauen Talar . Ihre Zahl ist auf HS festgestellt.

7. Die höhere BildungS - Anstalt für Welt-
priestcr (k. k. Frintanäum ) .

Wurde I8l « auf Kosten des Staates errichtet , für
Männer , die nach vollendetem theologischen Curse , zu Pro¬
fessoren, Direktoren der Seminarien , Borstehern von Col-
legien u. s. w. bestimmt sind ; Stadt , Augustinerkloster»
gebäude Nr . I1Z8.
mu >1l!, (h nnm , , nriu r ckch yuchonmzG m,ck,j n«

K. Die k. k. protestantisch >thcologische Lehr»
Anstalt,

in der vordem Schenkenstraße Nr . 43 , vom Kaiser Franz
l . gestiftet, mit hinreichenden Fonds versehen, und seit
in Wirksamkeit, bezweckt die gesammte theologische Wissen¬
schaft nach den Grundsätzen der protestantischen Kirche vorzu-
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tragen , und für die höhere Ausbildung , der Religionslehrer
beider protestantischen Konfessionen im Umfange der österrei¬
chischen Monarchie zu wirken ; wozu ein dreijähriger Curs
vorgeschrieben ist. Sie steht unter einen Direktor , und zahlt
S Professoren ; die Zöglinge sind größtentheils aus Ungarn
und Siebenbürgen . Für 30 Studirende bestehen kaiserliche
Stipendien von jährlichen 50 bis 100 sl. C. M . Auch be¬
sitzt die Anstalt eine zahlreiche Bibliothek.

9. Die k. k. Akademie der morgenländischen
Sprach cn,

im Jakoberhofe Nr . 79g , ist zur Beförderung des Verkehrs
Mit der ottoman 'schcn Pforte gegründet. Nach vollendeten
Studien in denselben, gelangen die Zöglinge als sogenannte
Sprachknabcn zur k. k. Gesandtschaft nach Constantinopcl,
um dort in den orientalischen Sprachen sich weiter auszubil¬
den, dann werden sie entweder bei der k. k. Hof- und Staats-
Kanzlei in Wien , oder in den levantischen Häfen als Dol¬
metsche oder Consule angestellt. — Besitzt auch eine Biblio¬
thek von 80« Bänden meist orientalische Werke und eine
wichtige Handschriftensammlung.

10. Für den Elementarunterricht der Jugend
beider Geschlechter,

bestehen in der Stadt und in den Vorstädten , Hauptschulen
mit 4 , Elementarschulen mit S> und Trivialschulm mit S
Elasten.
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II . Normal - Hauptschule zu Sr . « NNO,

Johannesgasse Nr . 98« , dient allen übrigen Scl -ulcn in der
österreichischen Monarchie zum Vorbild oder zur Musterschule,
daselbst werden auch den Präparandcn zum Schul¬
fache (Cursdauer : 9 Monate) Vorlesungen über die Päda¬
gogik , Catechctik und physische Erziehung der
Kinder gehalten , und Anweisung zum Erlernen des Gene¬
ralbasses und des Orgelspiels gegeben.

Sie hat 4 Classen, worin Unterricht im Lesen und
Schreiben , in der Naturlehre und Naturge¬
schichte , Erdbeschreibung , in der Religion,
in Arithmetik , Grammatik , Stereometrie , in
den Anfangsgründen der geometrischen und freien
Handzeichnung und der Baukunst erthcill wird.

Gegründet im Jahre 1771 , von der Kaiserin Maria
Theresia.

Nebst dem Obcrausfeher sämmtlicherdeutschen Schulen der
Wiener Diöcese und dem Direktor , sind 3 Eatecheten, 11
Lehrer und s Gchülfen dabei angestellt. Die Summe der
wöchentlichenLehrstundcn beträgt SK3, die Schülerzahl im
Jahre 1839 , war ISI1 ; im Jahre 1840 , 1«9« ; und in
sämmtlichenHaupt - , Trivial - , Mädchen - und Wicderho-
lungsschulcn Wicn's, wurden im erstern Jahre 3«,soo Schü¬
ler gezahlt , nämlich zz,500 Knaben und 13,000 Mädchen.

Die zweite Hauptschule mit 4 Classen, ist bei den P i o-
risten in der Josephstadt. Elementarschulen mit 3 Classen,
und Trivialschuleu mit S Classen, befinden sich in der Stadt
und den Vorstädten.
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Diese Hauptschule hat zugleich den Verlag und Ver¬
schleiß aller Rormalschulbücher , für die gesammte
Monarchie.

1s . Die bei den W . E . Frauen Ursulinerinnen,

Stadt , Johannisgasse , bestehende Industrieschule mix 4 Classen
für junge Mädchen , hat in ihrer Art einige Ähnlichkeit
mit der Normalschult weil sie die Musterschule für weibliche
Arbeiten ist, und jede Lehrerin dieses Faches, bevor sie ange¬
stellt wird , sich einer Prüfung von Seite der ehrwürdigen
Mater Präsektin unterziehen muß. Das UnterrichtsgeldZist
jährlich Ivfl. C. M.

Außerdem besteht noch im Kloster ein Pensionat , in
welchem Mädchen gegen sehr mäßiges Kostgeld nach Verlan¬
gen von eigenen Meisterinnen auch in andern Gegenständen
unterrichtet werden.

Die Zahl sämmtlicher öffentlichendeutschen Schulen be¬
tragen 7Z — und diese werden von eirca 30,00 « Schülern
besucht, so daß jeder zehnte Eimvohner ein Schüler ist. —

Nebst diesen bestehen noch I « ordentliche Mädchenschulen,
K weibliche Arbeitsschulen mit dem Unterrichte in der fran¬
zösischen oder italienischen Sprache , zZ weibliche Arbeits¬
schulen ohne weiteren Unteriichr; 18 Privatschulen zur Er¬
lernung fremder Sprachen (außerdem über 3« befugte Lehrer
fremder Sprachen ) ; 14 Privat - Z-ichnungsschulen für Pro-
fessionisien, sowohl Lchrjungen als Gesellen; 3 Privatschu¬
len zur Erlernung der Calligraxhie . An den ordentlichen
Mädchenschulen, errhcttr ein Seelsorger in der , Religion,
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und von der r. k. Schulen - Oberaufsicht bestätig!e Lehrer
in den übrigen Gegenständen Unterricht. Alle diese Anstalten
müssen halbjährige Prüfungen halten , und unterliegen der
Visitation der genannten Stelle ; dasselbe gilt von den Privat-
Erziehungs - Anstalten.

IZ . Für die protestantische Gemeinde,

besteht in der Dorothecrgasse Nr . tiiZ , eine eigene Haupt¬
schule, wo Kinder beiderlei Geschlechts, in denselben Gegen¬
ständen Unterricht erhalten, welche an der k. k. Normalhaupt¬
schule vorgetragen werden. Außerdem sind am Neubau und
in Fünfhaus noch S Filialschulen.

14. D ie Schu le d e r Grie ch en,

ist am alten Fleischmarkt Nr . 7«». Diese, von der hiesigen
nichtunirten Gemeinde gestiftete und von Kaiser Joseph
II . privil . Lehranstalt ist bestimmt, die Söhne hiesiger und
fremder Griechen, in der alten - , neugriechischen
und deutschen Sprache , so wie in den für die Haupt¬
schulen vorgeschriebenenGegenständen zu unterrichten.

Ii . Die Lehranstalt der israelit . Gemeinde,

befindet sich in der Seitenstctten - Gasse Nr . 494.
s>5 rm^ Sö-., n^ itt<̂ ^ SnM Ownni

I «. Die k. ». Landwirthschafts - Gesellschaft
in Wien,

Heiligenkrcuxerhof Nr . «76 , gegründet von der Kaiserin
Maria Theresia , im Iah « I7S9 für Niederösterreich.
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die sich aber schon im Jahre 178Z wieder auflöste, kam be¬
reits im Jahre 1807 in Anregung , aber eingetretene un¬
gunstige Zeitverhältnisse hemmten jedoch für mehre Jahre
den Fortgang des Unternehmens. Erst auf erfolgte Sanktio-
nirung der Gesellschafts- Statuten durch Kaiser Franz I.
und die durch Allerhöchstes Patent vom 18. Juni 1813 dar¬
über erfolgte öffentliche Bekanntmachung , vermochte die
Wirksamkeit des Vereins zu beginnen , die seitdem rastlos
fortgeschritten ist. —

Der Zweck dieser Gesellschaft ist die Beförderung und
Veredlung der Cultur des Landes im Allgemeinen, insbe¬
sondere aber die Vervollkommnung des landwirthschaftlichen
Gewerbes nach allen seinen Verzweigungen. Zur Veredlung
der Viehzucht und Beförderung richtiger Kenntniß derselben
hält sie jährlich Schaf - und Hornvieh - Ausstel¬
lung en mit Prämien , für letzteres in Wien , im k. k.
Augarten, vom 4 —7. May , so wie Hornvieh - Ausstellungen
mit Prcisvertheilunzen im Herbste jeden Jahres an mehre¬
ren Orten der 4 Kreise in Unterösterreich des Landes ab.

Die unter dem Schutze eines höchsten Protektors ste¬
hende Gesellschaft besteht aus mehr als sso Mitgliedern
»us allen Ständen und Provinzen der Monarchie.

17. Die k. k. Gartenbau - Gesellschast,

gegründet durch Einlagssummen und Jahresbeiträge , ist
in Wirksamkeit getreten, und bezweckt die Beförderung

und Veredlung der Pflanzen - , Blumen - und Obst-
Kultur , und vertheilt diescrhalb unter ihre Mitglieder
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Soamen , Pfropfreiser u. f. w. , und veranstaltet
jährlich Ende April einige Ausstellungen von Pflanzen -, Blu¬
men- und Obst-Sorten . Das Local derselben und das k. k.
Gesellschafts- Sekretariat befindet sich auf der Landstraße,
Hairergasse Nr . S5K. Provisorischer Vorstand ist Herr Carl
Freiherr von Hügel.

18. Die k. k. Gesellschaft der « erztein
Wien,

(das Locale, der Consistorial - Saal der Universität) . Unter
diesem Namen besteht seit dem Jahre 1838 ein ärztlicher im
Jahre l ?40 , 1VS ordentliche, 3S Ehren - und eine große
Anzahl correspondircnde Mitglieder zahlender Verein , dessen
Hauptzweck Beförderung der Arzcnei - Wissenschaft mit Be¬
nützung der medizinischen Hilfswissenschaften und Erwcckung
und Unterhaltung eines collegialen und freundschaftlichen
Verhältnisses unter den Acrzten ist. In den monatlich zwei¬
mal gehaltenen Versammlungen ist jedes ordentliche Mitglied
berechtigt, schriftliche, 14 Tage vorher dem Präsidenten mil-
getheilte Vorträge zu halten , die sich über die interessante¬
sten Erscheinungen im ärztlichen Gebiete verbreiten. Auch
steht es den Mitgliedern frei , über ungewöhnliche Krank¬
heitsfälle den Rarh und die Meinung der Gesellschaft einzu¬
holen , einzelne gelungene Euren bekannt zu machen, auf
Uebelstände und Gebrechender Arzencikundc aufmerksamzu ma¬
chen, eingelangte Correspondenz- Mitteilungen zu veröffent¬
lichen :c. Zur Bestreitung der Administrationskostcn entrich¬
tet jedes ordentliche Mitglied jährlich einen Beitrag von S0 fl..
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Conv. Mze. — Die Gesellschaft steht unter dem Schutze
eines Protektors , hat einen Präsidenten , einen Präsidenten-
Stellvertreter und S Sekretäre . — Im Locale dieses Ver¬
eins findet sich eine Gesellschafts-Bibliothek und ein Leseka-
binet, auch wird beabsichtigt, die in den Versammlungen
gelesenen Abhandlungen durch den Druck zu veröffentlichen.
Fremde, nicht der Gesellschaft einverleibte Acrzte, welche den
Versammlungen beizuwohnen wünschen, müssen vorerst von
einem ordentlichen Mitglieds der Versammlung angemeldet,
oder vor Beginn derselben, dem Präsidenten angezeigt wer¬
den, damit dieser sie vorstelle.

19. Oeffcntliche Vorlesungen,

Wer Mechanik für Handwerker, hält der Herr Professor
Andr. v. Etingshausen , alle Sonn - und Feiertage von
II —is Uhr im Hörsaale des alten Univcrsiräts - Gebäudes,
u. dgl. ; über Krankenwärter - Lehre : vi -. Max . Fl.
Schmidt , im neuen Universitäts - Gebäude.

L». Privat - , Lehr - und Erziehungsanstalten

für Mädchen und Knaben , gibt es viele in Wien , die
meisten, der größeren Räumlichkeit wegen, in den Vorstädten.
Die Zahl der Privat - oder Hauslehrer , die jedoch durch ge¬
wisse Zeugnisse zur Ertheilung des Unterrichts befähigt sein
weissen, beträgt über 300.

Zur Erlernung fremder Sprachen , besonders der fran¬
zösischen, italienischen und englische» Sprache , ist in Wien
vielseitige Gelegenheit.
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LI . Bon Schriftstellern und Gelehrten,

befinden sich wohl SO» in Wien. Namen und Wohnung der
angestellten Professoren u. dgl. weiset der Hof- und Staats-
Schematismus nach.

» . In den Vorstädten und den zu nächst

gelegenen Umgebungen.

1. Das Pensionat der Salesianer - Nonnen,

am Rennwege Nr . «4« , ist für Töchter des höhern Adels
bestimmt. Die Zahl der freien Stiftungsplätze ist jedoch
klein , und die Pensionäre haben jährlich eine bestimmte
Summe für Kost und Unterricht zu erlegen.

S. Das k. k. Erziehungs - Jnstitut für
Offiziers - Töchter,

in Hcrnals , von Kaiser Joseph II . zu St . Pölten 177»
errichtet , im Jahre I78V nach Hernals versetzt, hat über¬
haupt 46 Stiftungsplätze , jedoch sämmtlich nur für arme
Offiziers -Töchter , Pensionäre werden nicht angenommen;
die Zöglinge bleiben 8 Jahre in der Anstalt und empfangen
Unterricht in der Religion , im Recht - und Schön¬
schreiben , im Rechnen , in der Raurlehre und
Naturgeschichte ^ Erdbschreibung und Gc-
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schichte , in schriftlichen Aufsätzen , in der deut¬
schen und französischen Sprache und in weibli¬
chen Arbeiten . Sie haben die Verpflichtung , später
eine bestimmte Zahl von Jahren als Lehrerinnen in öffent¬
liche Lehranstalten oder als Gouvernanten in Privathäuser
einzutriten . — Der k. k. Hofkriegsrath macht die Erledi¬
gungen bekannt, und bestimmt deren Wiederbefttzun.g.

3. Das k. k. Civil - Mädch en - Pensionat,

am Strozzischen Grund Nr . 2« , ebenfalls von Kaiser I o-
seph II . 1786 gestiftet. Einrichtungen und Unterricht wie
im Offiziers - Töchter - Erziehungs - Institute , jedoch werden
hierin außer den S4 StiftungsplStzcn auch andere Mädchen
zwischen7—14 Jahren gegen Erlag der bestimmten Summe
aufgenommen.

4. Lehr - und Erzieh ungs - Anstalt für
Töchter des gemeinen Militärs,

von 4—14 Jahren , von Ihre Majestät der Kaiserin Mut¬
ter für 4« Pfleglinge gegründet, und auf eigene Kosten
unterhalten.

5- Die Hausfrauen - Bildung ! - Anstalt
der Frau Theresia Dreger , in Währing Nr . SS.

In dieser eine umfassende Kenntniß und praktische An.
eiznung aller jener Gegenstände bezweckenden Anstalt , welche

iz
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den häuslichen Kreis bürgerlicher Familien berühren , und
überhaupt jeder Hausfrau zu besitzen wünschenswert̂ sind,
wird in der Religionslehre , im Lesen , Schrei¬
ben , Rechnen , in der deutschen Sprachlehre
und im Styl , in der Geographie , Geschichte,
Raturlehre und Naturgeschichte , in der fran¬
zösischen , ungarischen , englischen und italie¬
nischen Sprache , in der Haus - und Landwirth-
schcift , in weiblichen Hand - und Hausarbeiten,
in Musik , Gesang , Zeichnen und Malen , Unter¬
richt ertheilt. Es werden Zöglinge von 5—Sl> Iahren an¬
genommen, und bei denen, welche eine Altersstufe von IS —
ZS Jahren erreicht haben , wird ein dreijähriger Curs für
genügend erachtet , um in den angeführten Gegenständen
einen ausreichenden Unterricht angeeignet zu bekommen. —
Nebst mehreren von den Zöglingen in's Institut mitzubrin¬
genden häuslichen Einrichtungsstücken, wird für Unterricht
und Verköstigung vierteljährig 8N fl. C. M ., und beim Ein¬
tritte ein Erlag von 15 fl. C . M . ein für allemal , für
das aufgenommene Individuum entrichtet. — Dieser Anstalt
ist ein eigenes Haus sammt Garten , Grundstück, Meierei
u. s. w. gewidmet.

«. Die k. k. Theresianische - Ritterakademie,

auf der Wieden, Favorittenstraße Nr . SOS, von der Kai¬
serin Maria Theresia 174S - I74 « gestiftet , von Jo¬
seph II . 17^4 aufgehoben, von Kaiser Franz I . 1797
wieder hergestellt, ist bloß den Söhnen des gesammten öfter-
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reichischen Adels ti»»!il»tinni noKiN» .iriveiilntis ) gewidmet.
Die Anzahl der Zöglinge beträgt gegenwärtig 175 , welche
sich dem Staatsdienste im Civile widmen. Die Humaniora
wie in den Gymnasien , die höheren Wissenschaftenwie auf
der Universität vorgetragen. Außerdem wird Unterricht er-
theilt in der französischen , italienischen , eng¬
lischen , böhmischen , und ganz neu in der ungari¬
schen Sprache , in der freien H an d zeich n u n g,
im Tanzen , Fechten , Reiten und Voltigiren.
Das Institut ist mit einer Bibliothek von 30,0«0 Bänden,
ciner Sammlung von Naturalien und phisikalischen
Znstrumenten , mit einem großen Garten und einer
Schwimmschule in demselben verschen. Die Stipendien-
Stiftungen betragen 149 Plätze ; für andere Zöglinge ist
das Kost - und Unterrichts - Geld vorgeschrieben. - Den
Sturz der Engel , in der Hauskapellc , malte der Freiherr
von Strudel.

7. Die k. k. Ingenieur - Akademie,

Laimgrube Nr . 18« i eine 1735 gegründete Ingenieurschule,
wurde 17V9 zur Akademie erhoben, und 1797 in das jetzige
Gebäude verlegt, welches die Herzogin von Savo »en, Ther.
Anna Felicitas , 1749 hatte erbauen lassen. Der Zweck
dieses Instituts ist , geschickte Ingenieur - Offiziere heranzu¬
bilden. Sie zählt 30 Staats - und 49 Privat - Stiftungen
überhaupt aber gegen Z«0 Zöglinge. Hiezu gehört auch die
schöne Kirche nebenan.

Die Lchrgcgcnstände find in « Classen getheill , deren
15" *
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viele unmittelbar das Militärfach betreffen. Stach sollend««
ter Prüfung in diesen « Classen, treten vorzüglich fähige
Zöglinge in eine siebente Classe zum erweiterten Vortrage
der Ingenieur - Wissenschaften. Sic heißen dann GeniekorpS-
Kadcttcn , erhalten eine monatliche Besoldung aus der Kriegs¬
kasse und später eine Anstellung im Jngenieurkorps , oder in
andern Regimentern. — Zöglinge ohne Stiftungsplätze zah¬
len ein bestimmtes Kost- und Unterrichtsgeld. Die Disci-
plin ist streng militärisch, und der Lehrcurs dauert SJahre. —

8. Das gräflich Löwenburgischc Convikt,
Josephstadt Nr . 1Z5 , bei den Plansten , ist zur Erziehung
adeliger Junglinge aus Oesterreich und Ungarn I7Z2 gegrün¬
det, und von Kaiser Franz I. I80S hergestellt. Die Lchr-
gegenstände sind: Normalkenntnisse , Humaniora,
und die philosophischen Wissenschaften ; dann
Sprachen , Zeichnen und Tanzen . — Jünglinge,
welche die vierte Grammatikalklasse bereits zurückgelegtha¬
ben, werden nicht mehr aufgenommen. Das Institut hat
eine Bibliothek und eine Sammlung phisikalischer und
mathematischer Instrumente.

9. Die k. k. medizinisch - chirurgisch e Jo¬
sephs - Akademie,

in der Währingergasse, Nr . LSl , von Kaiser Josephs II.,
1785 eröffnet; im Jahre 1805 mit einem MilititSr - Ope¬
rations - Institute erweitert ; neuorganisirt im Jahr « t8S «.
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Bestimmung dieser Anstalt ist , Aerzte und Wundärzte für
die österreichische Armee zu bilden. 14 Professoren ertheilen
in dieser für sich bestehenden Anstalt den vollständigen, theo¬
retischen und praktischen Unterricht in der Medizin und Chi¬
rurgie , wie er an der Universität erthcilt wird , daher auch
den daselbst graduirten Doktoren dieselben Rechte zugestanden
sind, welche die an den inländischen Universitäten graduir¬
ten genießen. Das große und prächtige Akademie- Gebäude
enthält außer den Lehrsälen und Wohnungen der Professo¬
ren , ein anatomisches Theater , einen botanischen Garten»
die reich ausgestattete Bibliothek und kostbare höchst schcns-
werthe Sammlungen von zoologischen Produkten , Minera¬
lien, Eonchilien und endlich von anatomischen Wachs¬
präparaten , in Florenz verfertigt , und von Kaiser
Lose pH II . für dieses Institut angekauft. ( 1S79 Stücke)
Wachspräparate von Pflanzen , Obstsorten und Schwämmen
sind von Sr . Majestät dem jctztregicrcndcnKaiser, im Jahre
ltzZK der Akademie zum Geschenke gemacht worden. Außer
den Wachspräparatcn besteht eine reiche Sammlung von na¬
türlichen anatomisch- pathologischen und physiologischenPrä¬
paraten , die zusammen das anatomisch - pathologi¬
sche Museum (3864 Stücke) ausmachen, welches sammt
den Pflanzen - Präparaten 10 Säle einnimmt. Das Mu¬
seum ist jeden Samstag gegen vorher gelöste
Karten , für Fremde gegen Vorweisung ihrer
Pässe , offen. — Im Garniso ns - Spirale , der
Akademie zugebaut , befindet sich die medizinische, chirurgi¬
sche, geburtshilfliche und Augen- Klinik. Das chirurgische
Studium währt s, das medizinischeö Jahre.
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10. Das k. k. Thierarzenei - Jnstitut,

Landstraße, Rabcngasse Nr . S4l , von der Kaiserin Maria
Theresia 17K9 gegründet, von Kaiser Franz I. 18Sl
in das jetzige umfangreiche Gebäude verlegt. Der vortreff¬
lichen Einrichtung wegen , gehört dieses, der k. k. Univer¬
sität einverleibte Institut zu den ersten dieser Art in Euro¬
pa. Der Unterricht umfaßt nicht bloß die Naturgeschichte
der Hausthiere , ihre Zucht , Wartung , Pflege , Veredlung,
die Theorie und Praxis des Huf - und Klauenbeschlages,
sondern auch die Arzeneimittel - Lehre, die Veterinär - Chi¬
rurgie und Operations - Lehre, die Seuchenlehre , die Vete¬
rinär - Polizei im Allgemeinen und in specieller Beziehung
auf Pferde , Hunde u. s. w. Dieser zugleich theoretisch
und praktische Unterricht für den Curschmied sowohl, wie
für den eigentlichen Thierarzt ist auf 2 Jahre eingetheilt j
der populäre Unterricht über die Krankheiten der Hausthiere
für Jäger , Hirten und Schafmeistcr dauert nur 2 Monate.
Nach den herabgelangten Verordnungen kann kein Arzt ein
öffentliches Phvsikat erlangen , wenn er nicht die Lehre von
den Seuchen und Krankheiten des Hornviehs studirt , und
keinem Schmiede soll das Meisterrecht ertheilt werden , der
nicht den Lehrcurs der Thierarzneikunde mitgemacht hat.
In das mit der Anstalt verbundene Spital werden gegen
Bezahlung des Futters und der Arzeneicn, so viele kranke
Thiere aufgenommen, als der Raum gestattet z auch kann
von Seite des Publikums , die seit I5Z3 daselbst befindliche
Badeanstalt , sowohl für gesunde als kranke Pferde be¬
nutzt werden. —
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Von Sammlungen besitzt diese Anstalt : Eine Hufeisen-

Sammlung über SV« Stücke von den verschiedenartigsten
Formen, und besonderer Beschlagsweisc fast aller Nationen
(worunter viele Original - Eisen).

Eine Sammlung anatomisch- physiologischer und patho¬
logischer Präparaten . Diese faßt über dritthalb Tausend
Präparate in sich.

Das zoologischeKabinet . — Das physikalische Kabi-
net , in Verbindung mit der Arzneimittel-Sammlung . —
Ein kleiner botanischer Garten . — Ein reichhaltiges und
gut konservirtcs Herbarium . — Eine Sammlung Veteri¬
när-chirurgischer Instrumente , — und eine Bibliothek, über
3»«0 Bände , und über 1700 Werke.

Der Besichtigung wegen wendet man sich an den Aufse¬
her im Gebäude.

II . Das k. k. politechnische Institut , und
die Realschule,

nächst der Karlskirche am Glacis Nr . 28 , wszu Kaiser
Franzi , am 14. Oktober 1816 den Grundstein selbst
legte und mauerte , ist eine Bildungsanstalt für Gewerbe
und Handel , und hat als solche zwei Abtheilungen : die.
technische und die kommerzielle.

Diese Anstalt wird jährlich von mehr als 100» Schü¬
lern besucht.

Die Borträge werden von 2» Professoren gehalten. —
Direktor ist gegenwärtig der Regierungsrath Prechtl.

Die Lehrfächer in der technischen Abtheilung
sind: Chemie, Physik , Mathematik , Mechanik und Ma-
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schincnlehrc, praktische Geometrie, Land- und Wasser-Bau¬
kunst und Technologie; die der komincrziellen : Gc-
schäftsstyl, Handlungs -Wissenschaft, Handels - und Wcch-
selrecht, Merkantil -Rcchnungskunst, kaufmännische Buchhal¬
tung , Handelsgeographie und Waarenkundc , — in einem
Lchrkurse von S Jahren.

Die Vorkentnisse zu beiden Abtheilungen ertheilt die
Realschule , und zwar Unterricht in der Religion , Ma¬
thematik , Naturbeschreibung , in der allgemeinen und öster¬
reichischen Geschichte, der deutschen Sprache und im Style,
in der Deklamation , im Schönschreiben, im Zeichnen und
in der italienischen, französtschen, englischen, lateinischen
und böhmischen Sprache . Lehrkurs : 2 Jahr.

Außer einer IS,000 Bande starken Bibliothek aus al¬
len Fächern der vorzutragenden Wissenschaften ist das In¬
stitut noch im Besitze mehrerer reichhaltigen und kostbaren
Sammlungen : Eine Sammlung für Mineralogie und
Zoologie; die kommerzielle Abtheilung , eine Sammlung für
die Waarcnkunde ; die technische, ein mathematisches und
physikalisches Kabinet ; eine Sammlung chemischer Präparate
und Fabrikate ; Sammlungen von architektonischen und Ma¬
schinen-Modellen; eine Sammlung der Werkzeuge, und das
Narionalfabrik-Produktenkabinet. — Auch gehören zu diesem
Institut eine mechanische und astronomische Werkstätte , und
ein chemisches Laboratorium.

Die unentgeltlich gehaltenen Vorlesungen beginnen am
l . November; man bezahlt bloß eine Jmmatrikulirungs-
gebühr ; auch können Vorträge über einzelne Wissenschaften
benutzt werden.
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An jedem Samstage von Ostern bis zu Ende des
Schuljahres von 8 —1 Uhr sind die Sammlungen in Au¬
genschein zu nehmen.

Fremden ist der Eintritt täglich , nach An¬
meldung in der Kanzlei gestattet.

Den Bauplan zum Institut entwarf "der k. k. Hofbau-
Direktor Joseph Schemerl von Leytenbach ; die
Fizurengruppe und die Basreliefs an der Fronte sind von
dem k. k. Rache und Bildhauer Joseph Klieber ausge¬
führt. —

Im Jahre 18Z6 erhielt das politcchnische Institut auf
allerhöchsten Befehl Kaiser Ferdinands ein zur Gewerbs-
ous stellung geeignetes Lokal in einem großen Zubau ; zu
ebener Erde mit weitläufigen Magazinen und Sälen zur
Ausstellung von Maschinen und andern großen Gegenstän¬
den der Gewerbsproduktion ; — im 1. Stock SS Säle und
S gut erleuchtete Gallerien für andere Gewcrbsprodukte ; —
und mehrere dergleichen im s . Stocke. — Seit 184« ist in
diesen Sälen alljährlich im April die Kunstausstellung
von Oelgemäldcn ic.

>S. Eine öffentliche Man ufaet urmuster-
Uebersetzun g s schu l e,

gegründet von weiland Jos . Georg Bartsch , in der Kaiser-
Kraße, unmittelbar an der Mariahilfcr -Linie Nr . NV , in
welcher an Sonntagen Unterricht in der Weberei überhaupt,
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imd in der Kunstweberei insbesondere crtheilt , und dadurch
auf die Verbesserung dieses wichtigen Manufakturzweiges
gunstig einwirkt.

Wissenschaftliche Sammlungen.
Alle k. k. dem Publikum geöffneten Sammlunge », Mil'

seen oder Kabinette ; sind für Gelehrte vom Fach , jeden
Tag — mit Ausnahme der Ferien — zugänglich, weschalb
man sich nur an die Herren Direktoren oder Custcdcn zu
wenden hat . Die angegebenen allgemeinen Einlaßlage sind
nur für das große Publikum bestimmt.

In keiner dieser Anstalten wird irgend eine Eintricls-
tare bezahlt , man ist sogar nicht einmal gehalten , den
Saaldicnern an den allgemeinen Einlaßtagcn ein Trinkgeld
zu geben; an andern Tagen , wenn diese Leute besonders
in Anspruch genommen werden, erfordert es wohl die Bil¬
ligkeit , ihre Mühe einigcrmassen zu vergelten.

Bibliotheken.
») Oeffentliche.

1. Die k. k. Hofbibliothek.
Fischer von Erlach , der in alle seine architekto<

Nischen Hervorbringungcn einen großartigen Charakter und
schöne Uebcreinstimmungder Theile zum Ganzen zu bringen
verstand , hat das Hofbibliotheksgebäude, welches die ganze
Fronte des Josephsplatzes einnimmt, entworfen. Sein Sohn
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bar dm Bau ausgeführt , und demselben i. I . 172« Boll¬
endung gegeben. Man gelangt über eine große breite
Prachtstiege von K0 Stufen , an Wanden, die mir römischen,
im Lande aufgefundenen Monumenten bekleidet sind , zu
dem in Form eines Tempels erbauten großen Büchersaal,
von 246 Fuß Länge, 4S Fuß Breite und 62 Fuß Höhe,
dessen Kuppel 8 Säulen tragen . Bei ihnen sind 12 Statuen
der österreichischen Regenten aus dem Hause Habsburg an¬
gebracht. Die Statue Carl 's VI . nimmt die Mitte ein.
Die herrlichen Freskogcmälde der Kuppel , Decken und Bo¬
gen sind von Daniel Gran . — Anron Maul-
bertsch , (derselbe, welcher das herrliche Frcskogemälde
in der Strahöwer -Bibliothck zu Prag hergestellt hat, ) re-
swurirte im Jahre 1767 einige dieser, durch Risse in der

Mauer beschädigtenGemälde. Gründer dieses Bücherschatzes
ist Kaiser Maximilian I. Sie befaßt

28S,0«0 Bände , seit 1500 gedruckt,
12,000 » Jncunabeln,
16,100 » Manuskripte,
1,621 » Portefeuilles und Cartons

der Kupferstichsammlung,

Zusammen 314,721 »

Die Knpfcrstichsammlung der k. k. Hofbibliothek
«beilausig 200,000 Stücke) entstand aus der Sammlung des
Prinzen Eugen.

Die Musikaliensammlung , (über 8000 Bände) und

die Autographensammlung , (über 8voo Stücke,)
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sind Schöpfungen des dermaligen Hofbibliothek-Präfekten,
Moriz Grafen von Dietrichstein.

Der Fond zur Anschaffung neuer ' Werke , sowohl
Bücher als Kupferstiche, von welch letztern jährlich an 1S00
Exemplare erwerben werden, ist von Kaiser Franz l.
seit dem Jahre I8SV auf 19,000 fl. jährlich erhöht wor¬den. —

Der lange Lesesaal ist etwas dunkel, und für das Be-
dürfniß zu beschränkt; er enthält 4« bequeme, sämmtlich mit
Schreibzeugen versehene Plätze.

Dieselbe ist außer den Sonn - und Feiertagen un,b den
Ferien , Ostern , Pfingsten , im August und zu Weihnachten
täglich von 9—S Uhr offen und zu sehen.

?. Die k. k. Universita ' ts - Bibliothek,
(Dominikanerplatz Nr . S7S.Z

Unter Kaiser Franz I . geschmackvoll umgebaut , hat
diese, vorzüglich Studierenden gewidmete Büchersammlung,
ein weit zweckmäßigeresLokale erhalten. Die Anzahl aller
Büchcrbelauft sich gegenwärtig auf NO, »00 Bände , Ma¬
nuskripte fehlen gänzlich, doch ist sie. reich an seltenen und
kostbaren Werken. Bei Anschaffung von neuen Büchern, wo¬
für die Summe von jährlich 2- 0« fl. C. M . angewiesen ist,
wird hauptsächlich auf das Bedürsniß der studierenden Ju¬
gend Rücksicht genommen. Diese Bibliothek ist sehr stark
besucht. Die Anzahl der Leser betrug im Jahre 1840-
SS.Z88 , Individuen . Während die Hofbibliothck des Mor¬
gens von 8 Uhr bis Nachmittags um S Uhr geöffnet ist,
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sdie Sonnabende und die Ferien im August ausgenommen,)
ist die Univerfitätsbibliochck im Sommer von 8 bis 1 Uhr,
im Winter aber von 9 bis 1 Uhr geöffnet, obgleich das
Offenhalten der Universitätsbibliothek bis Abends der¬
jenigen Studierenden wegen sehr erwünscht st«n dürfte,
welche der Collcgicnbesuch in den Vormittagsstunden gänz¬
lich abhält , davon Gebrauch zu machen.

». Die Bibliothek des k. k. Hof - Kriegs-
A r chi v es.

Sie enthält bei SS,50N Bände , nebst einer Sammlung
von zgov Karten und 73 Atlanten , und eine bedeutende
Anzahl von Karten in Manuskripten . Bibliothekar ist Herr
Major Joh . Schcls.

Da diese Bibliothek für alle k. k. Offiziere, Militär-
beamtc, und mit besonderer Erlaubniß des Generalstabes
auch für Gelehrte aus dem Civilc zugänglich ist , läßt sie
sich sowohl als die beiden Folgenden, wegen ihrer Vereini¬
gung mit öffncntlichen Anstalten , zu den öffentlichen
Bibliotheken zählen.

4. Die Bibliothek der k. k. Ritter - Akademie
des Theresianums

Zählt bei Z0,N00 Bände , nach Wissenschaften geordnet,
ISS Handschriften , an Inkunabeln von 14SV- 1500 , S93
Werke, und eine bedeutendere Zahl aus der ersten Hälfte
des sechzehnten Jahrhunderts . Das Fach der Geschichte und

1«
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er Naturwissenschaften ist das zahlreichste. Obschon die Bib¬
liothek keine bestimmte Dotation hat , so werden doch unter
der jetzigen Oberleitung der Akademie SO« fl. C. Mze.
jährlich zur Vermehrung derselben bewilligt.

Z. Die Bibli othck der k. k. orientalischen
Akademie

enthält eine Sammlung von 800 orientalischenWerken, dar¬
unter IS « aus Skutari , und S000 Bände verschiedenen In¬
halts in verschiedenen Sprachen . Sehr wichtig ist aber die
Handschriften-Sammlung , sie enthält 4S2 Original -Manu¬
skripte , und 103 in der Akademie verfertigte Copicn , außer¬
dem aber 1Ä,000 sogenannte Divani -Schriften , Original-
Urkunden und Briefe mannigfachenInhalts in neugriechischer,
türkischer, arabischer, persischer und tschagataischer Sprache,
worunter sehr seltne Diplome , Handschriften von Sultanen
und berühmten orientalischen Kalligraphen . Gelehrte erhal¬
ten Jutritt durch den Direktor der Akademie, Herrn Joseph
Ritter v. Rauscher.

b) Priv at - Bibliotheken.
Die Privat - Bibliothek Sr . Majestät weil.

Kaiser Franz I . , vereinigt mit der des regieren¬
den Kaisers Ferdinand l . , ( jetzt k. k. Fideicom-
miß - B ibliothek ) , in der Hofburg . Sie ist ganz
Schöpfung Kaisers Franz I., und zählt an Z0,000 Bände.
Den Hauptbestandthcil bilden naturwissenschaftliche, ge¬
schichtliche und juridische Werke. Reich an kostbaren und
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prachtvollen Werken der Neuzeit , fehlt e« auch nicht an
bibliographischen Seltenheiten . Bon den vorhandenen 270
Jncunabeln erwähnen wir bloß des vioui » ekrvsostomi
prusae cke rexno npii^onlum «. et I. ; der sich
vorfindenden S5 chinesischen Werke , und einer Anzahl von
sehr schätzbaren Handschriften, so wie der 1S6Z Portefeuilles,
starken Sammlungen von Kupferstichen und Handzeichnun¬
gen. Erstere enthalten 80,000 vom verewigten Monarchen
selbst gesammelte Porträts ; auch findet sich bei dieser aus¬
schließlich für den Gebrauch des allerhöchsten Hofes bestehen¬
den Sammlung eine beträchtliche Anzahl der ausgcwähltcsten
Landkarten.

Die Bibliothek Sr . kais . Hoheit des Erzher¬
zogs Carl , in dessen Pallast . — Diese über 30,000
Bände zählende Büchersammlung enthält vorzugsweise kost¬
bare Reise - geographische und kricgswissenschaftlicheWerke.
Bon größtem Werth und Interesse ist die damit verbundene,
auserlesene Kupferstichsammlung und insbesondere
die der Handzeichnungen. — Im Ganzen beträchtlich über
160,000 Blätter zählend, belSuft sich die Zahl der allen
Zeiten und Schulen angehörenden Originalhandzeichnungen
allein auf ! 5,000 . — Beide Sammlungen sind Montag und
Donnerstag. Vormittags von 9—IS Uhr dem Besuche des
Publikums geöffnet.

Die weil . Sr . kais . Hoheit des Erzherzogs
Anton , 12,000 Bände mit einer reichen Collection von
Landkarten und Situationsplänen.

Die Sr . königl . Hoheit des Erzherzogs Fer¬
dinand von Orsterr .-Este , 10,0«« Bände, reich an

16'
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Werken der italienischen Literatur , mit einer Kupferstich¬
sammlung.

Die des Fürsten Staatskanzlcrs von Metter¬
nich , Ballplatz Nr . 19, SZ,»V0 Bande , sorgfältig gewählt,
schöne Prachtausgaben und Klassiker.

Die des regierenden Fürsten von Liechtenstein,
Herrngasse Nr . SSl , 40,000 Bände , mit bibliographischen
Raritäten.

Die des regierenden Fürsten Esterhazy , 3V,ono
Bände , mit kostbaren naturhistorischcn Prachlwerken.

Die des Fürsten von Schwarzenberg , Z»,oo»
Bände mit einer vorzüglichen Auswahl der besten lateinischen
und griechischen Klassiker.

Da bei allen wissenschaftlichen und Kunstanstaltcn der
Hauptstadt Bibliotheken bestehen, so unterlassen wir , die
dort sich befindlichenspeciell anzuführen.

Von Klosterbibliotheken sind zu bemerken:
Die der P . P . Servilen , mit 2S,0vo Bänden

und etwa soo Inkunabeln.

Die der Benedictiner zu den Schotten , I3,ooo
Bände , schöne Auswahl der vorzüglichsten Werke im Bibcl-
fache und den schonen Wissenschaften.

Die der Dominikaner , 10,««« Bände , vorzüglich
theologische und geschichtliche Werke.

Die der Kapuziner , 6»V0 Bände , darunter ein
schönes Ercmplar der sechste» vollständigen deutschen Bibel.
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Eine Sammlung von 4v»0 Werken, (10,v »a Bänden,)
bloß österreichischeund auf Oesterreich bezügliche Werke,
besitzt Hr . Kältend öck.

Eine Bibliothek von sov « Bänden historischen, genea¬
logischen und topographischen Inhalts , sammt einer Ma¬
nuskriptensammlung über Oesterreich unter der Enns ist
Eigcnthum der Herren Stände von Untcrösterreich, und
unter gewissen Modalitäten für Männer vom Fache be¬
nutzbar.

Rcchnungsrath Ca stell ! besitzt eine Sammlung von
10,000 dramatischen Werken, Komödicnzettel v. I . 1000
bis 1840 , auch Porträts ausgezeichneter Schauspieler und
Theaterdichter.

Privatsammlung literarischer und arti¬
stischer Mcrkwürdigkcitendes Antiquarbuchhändlers
Matthäus Kuppitsch , Augustinergasse Nr . llS7 . Deren
vorzüglichste iöcstandthcile sind: Alte seltene Druckwerke,
lJncunabeln, ) Manuskripte mit Miniaturmalereien , darun¬
ter mehrere aus Pcraamcnt , Pcrgamcntabdrückc , dann alt¬
deutsche Pccsie und Handschriften , Manuskripte , alte Ge¬
mälde , besonders deutscher Schule , und sonstige literarische
Curiosa.
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» . Naturalien - , Präparaten - und ethnographi¬
sche Sammlungen.

Das kais. Museum der Naturgeschichte zu Wien, oder

1. die k. k. vereinigten Hof - Naturalien-
Kabincte

gehören unstreitig zu den vorzüglichsten wissenschaftlichen
Anstalten in der österreichischen Monarchie , und wetteifern
mit den reichsten und berühmtesten Sammlungen ersten
Ranges in Europa , unter denen das Museum der Natur¬
geschichte zu Paris das einzige ist , welches dasselbe auf eine
entschiedene Weise an Rcichthum übertrifft.

Die erste Grundlage geschah unter Kaiser Franz I.
1748 durch den Ankauf der berühmten Sammlung vcn
Mineralien , Petrefacten , Zoophyten, Conchilien , Strahl-
thieren und Krebsen des Ritters von Baillou zu Flo¬
renz , welchen der Kaiser an seinen Hof zog , zum Direktor
dieser Sammlung ernannte , und ihm die erste Aufstellung
derselben übertrug.

Der ausgezeichneten Vorliebe dieses Fürsten für Natur¬
geschichte dankt das Museum die ungeheuere Bereicherung,
die ihm während seiner Regierungsepochc geworden, wozu
die naturwissenschaftliche Reise des berühmten Botanikers
Rico laus Jacquin nach West-Indien , in den Jahren
17S6 —S9 , nicht wenig beigetragen hat.

Maria Theresia pflegte die Vermehrung dieser
Sammlung mit gleicher Vorliebe, und ließ dieselbe, nach-
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dem Ludwig Freiherr von Baillou seinem Vater als
Direktor folgte , durch den eigens hierzu nach Wien berufe-
ncn berühmten Naturforscher Iznaz von Born in ei¬
nem neuen Lokale zwischen 1788 —1790 nach streng wissen¬
schaftlichen Principien aufstellen.

Auch Joseph II . sorgte eifrig für die Vervollstanti-
gung dieses Museums , und veranstaltete zwei naturwissen¬
schaftliche Erpeditionen in fremde Weltthcilc , Behufs seiner
Bereicherung; eine zwischcn 1783—85 nach den Antillen,
durch die Sendung der Naturforscher Marter , Boos
und Bredemancr , — die andere 178» nach dem Cap
Jsle de France und Bourbon , durch die Sendung der Na¬
turforscher Boos und Scholl , deren Beendigung sich
bis zum Jahre 1799 , lange nach dem Tode des Kaisers,
verzögerte.

Leopold II . ordnete abermals eine neue Aufstellung
des Museums an , welche dem damaligen Directors -Adjunc-
tm Abbe Stütz übertragen wurde , und 179Z zur Aus¬
führung kam.

Franz I. , Kaiser von Oesterreich, gründete 1796
ein abgesondertes zoologisches Museum aus allen Classen
des Thicrreichcs , übertrug dessen Einrichtung dem hierüber
ernannten Direktor Abbe Eberle , stellte I80Z beide
Museen unter die Direktion des Abbe Stütz , und nach
dessen Tode I8V6 unter die Direktion des dermaligen Hof-
rathcs Carl von Schreiber , welcher dasselbe nach dem
Muster des Pariser Museums neu organisirte , ein damh
vereinigtes, botanisches Museum und eine naturhistorische
Bibliothek gründete , und die zoologischen Abtheilungen nach
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den dcnnaligcn Anforderungen der Wissenschaft, im Vereine
mit den an dieser Anstalt angestellten Naturforschern , neu
aufstellte.

Mit welcher Vorliebe der Kaiser diese Sammlungen
pflegte , beweiset die hohe Stufe , auf welche sie wahrend
seiner Regierung gekommen; insbesondere aber die Ausrü¬
stung einer großen, naturwissenschaftlichen Erpedition nach
Brasilien , welche aus den Naturforschern Natt er er,
Mikan , Pohl und Schott bestand, und von 1817 —35
wahrte , und welche den Kaiser bewog, zur Aufstellung der
imgchcuern Ausbeute I8SI ein eigenes brasilianisches
Museum zu gründen ; nicht minder aber auch die höchst
bedeutende Bereicherung , welche die mineralogische Abtei¬
lung erhielt , die 18S7 durch den eigens hierzu nach Wien
berufenen berühmten Mineralogen Mohs nach dem neue-
stcn Standpunkte der Wissenschaft aufgestellt wurde.

Ferdinand I . , von gleicher Vorliebe zur Natur¬
wissenschaftbeseelt, ordnete I8ZS eine neue Organisation
dieser Anstalt : die Aufhebung und Einreihung des brasili¬
anischen Museums , und eine durchaus neue Aufstellung
sämmttichcr Sammlungen an , welche noch im Jahre I8Z»
begonnen wurde und gegenwärtig vollendet ist.

Seit dieser neuen Organisation I8S5 erscheinen eigene
Annalcn des Wiener Museums der Naturgeschichte, welche
greßleiilheils Arbeiten österreichischerNaturforscher entHal¬
len , und einen Beweis von der regen Thatigkcit geben,
welche dermalen an dieser Anstalt herrscht.

Das Wiener naturhistorische Museum zerfallt demnach
gegenwärtig i» drei Hauptabthcilungcn : in das zoolo-
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gische , botanische , welches sich im rechten Flügel des
Hof-Bibliothekgcbäudes auf dem Joscphsplatze befindet, und
in das mineralogische , welches im Augustincrgange , in
einem eigenen Tratte der Hofburg gegen die Bastei zu,
aufgestellt ist.

Die Aufstellung aller dieser Sammlungen ist , so weit
es die , leider meist nur zu beschränkte Lokalität gestattete,
auf die zweckmäßigste und belohnend ste Weise eingerichtet,
so wie die Erhaltung , Ordnung und Zierlichkeit, welche
hierbei beobachtet wird , wahrhaft musterhaft genannt wer¬
den kann.

») Das zoologische Museum

füllt Sl Säle und Zimmer zu ebener Erde und im ersten
und zweiten Stockwerke des Gebäudes. Hiervon sind drei
große Säle und vier kleinere Gemächer der Sammlung der
Säugthicre , ein sehr großer Saal , vier umfassende Zimmer
und die Vorhalle eines Corridors der Sammlung der Vögel
gewidmet. In einem langen Cerridor und einem mäßig gro¬
ßen Zimmer ist die Sammlung der Amphibien , und die der
Fische in zwei größeren und zwei kleineren Gemächern auf¬
gestellt. Die Sammlung der Mollusken , Krebse, Spinnen,
Insekten und Würmer , ist mit den beiden der Amphibien
und Vögel am reichsten ausgestattet.

Mit der zoologischen Abtheilung ist zugleich eine Samm¬
lung von Skeletten , Hörnern , Geweihen , Eiern und Ne¬
stern, welche jedoch aus Mangel an Raum nur theilweift
der allgemeinen Besichtigung offen steht , in Verbindung.
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Mit Ausnahme einiger Wochen im August — der all-
gemeinen Reinigung wegen — ist diese Abtheilung das
ganze Jahr jeden Donnerstag Vormittag von 9 bis
12 Uhr, durch besondere, vom Portier Tags vorher zu er¬
hebende Eintrittskarten für Jedermann zu sehen.

Studierenden steht dieses Museum an den bestimmten
Eintrittstagen während der Monate May bis Oktober auch
des Nachmittags von Z — 6 Uhr offen.

I>) Die botanische Abtheilung
umfaßt ein großes Zimmer und drei kleinere Gemächer im
dritten Stockwerke desselben Gebäudes. Unstreitig gehört
sie gegenwärtig zu den reichsten und vollständigsten Samm¬
lungen in Europa , und enthält außer dem sehr großen
Herbarium von Phanerogamen und Kryptogamcn aus allen
Wcltgcgenden, eine Sammlung von Früchten und Saamen,
so viele höchst naturgetreue Nachbildungen von Schwämmen
und Obstsorten aus Wachs. Die früher bei der botanischen
Abtheilung bestandene Sammlung von Fett - und Saft¬
pflanzen aus Wachs wurde 1837 an die k. k. Josephs -Aka¬
demie abgegeben.

Diese Abtheilung ist auch an öffentlichen Besuchstagen
geschlossen, weil die Lokalität zu beschränkt, und ihrer Be«
schaffenheit nach nicht geeignet ist , größeren Gesellschaften
gezeigt zu werden, wird aber , nach vorläufiger Meldung
beim Direktor oder dem Kustos , jeder kleinern Gesellschaft
und insbesondere jedem Sachverständigen und Wissenschafts¬
freunde an jedem Tage geöffnet.
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e) Das mineralogische Museum,
im Augustincrgange der k. k. Hofburg , nimmt vier große
Säle ein, und gehört unter die Sammlungen ersten Ranges
dieser Art , besonders da sie noch seit 1827 mit der berühm¬
ten van der Nüll 'schen Sammlung vereinigt wurde. Drei
Säle sind der oryktognostischenSammlung gewidmet, den
vierten füllt die geognostische und jene der Perrcfakten . —
Außer den in Wandschränken aufgestellten, größtentheils
prachtvollen Schaustücken, befinden sich in besonderen O.uer-
schränkcn unter Glaspullen : eine Sammlung von Krystall-
Modellcn , -— eine Sammlung zur Erläuterung der mine¬
ralogischen Kennzeichen, — eine auserlesene Sammlung
von rohen und geschnittenen Edelsteinen, worunter sich vor¬
züglich der unschätzbare, 34 Loth wiegende Edel - Opal
(ohne alles Muttergestein 4 '/ . Zoll lang und S'/ - Zoll dick,)
und der überaus kostbare, aus Edelsteinen aller Art
Zusammengesetzte Blumenstrauß auszeichnen, den Maria
Theresia ihrem Gemal für dieses Kabinet überreichte ; —
endlich eine Sammlung österreichischer Ge-
birgsarten und die berühmte Sammlung
von meteorischen Stein - und Metall - Massen,
die reichste und vollständigste aller bis jetzt bestehenden, denn
ste enthält Meteoriten von 79 verschiedenen Fundarten,
meistens ausgezeichnete Prachtstücke.

Das mineralogische Museum steht dem öffentlichen
Besuche jeden Mittwoch von 10—l Uhr Studieren¬
den, Reisenden und geschlossenen Gesellschaften jeden Sam-
stag von 10—l Uhr geöffnet, wozu es weder einer An-
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Meldung bei den Vorstehern , noch einer Karte bedarf. —
Gelehrte ' und Sachverständige erhalten jeden Tag , in allen
Abtheilungcn des Naturalien - Kabinets nach getroffener
Rücksprache mit den betreffenden Custos , freien Ein¬
tritt . —

2. Das naturhistorischc Museum der k. k.

Universität,

Schulgasse Nr . 757 , im 2 Stock,

füllt zwei große Säle mit Säugcthiercn , Fischen, Vögeln,
Insekten , Amphibien, Mineralien und Konchylicn. Der
erste Saal enrhält in S!i Schränken die Sammlungen der
Mineralien und Thicre , der andern die ausgestopften Sau«
gethicre und eine Gruppe von kolossalen Skeletten derselben,
namentlich das einer Giraffe IS '/ - Fuß hoch. - Aus diesem
Saale gelangt man in das , von dem verstorbenen Freiherrn
von Stifft gegründete zootvmische Kabinet , mit
einer trefflichen Sammlung von natürlichen Skeletten , Schä¬
deln , Präparaten einzelner Theile , in 5 Glasschränken
aufgestellt. Vorzugsweise nimmt das natürliche Skelett eines
acht arabischen Pfcrbes im Trab , die Aufmerksamkeit in
Anspruch. —

Der Besichtigung wegen, wendet man sich an den Saal¬
diener im Gebäude selbst. —
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Z. Die Natural iensammlung der k. k. Therc»
sianischen - Ritterakademie,

Wieden, Favoritcnstraße Nr . 306,

besteht au« Konchvlicn, Insekten , Hol '-artcn , Mineralien,
u- s. w.

i . Die Sammlung ökonomischer Pflanzen
der k. k. Land wirthschafts - Gesellschaft.

Stadt , im Heiligenkreuzcrhof Nr . K7K.
Enthält alle Arten und Abarten von Cercalicn , Pflanzen
?ur Fütterung , Hülsenfrüchten, Gartengewächs«,« u. s. w.
°m vollständiges Forst - Herbarium , eine Sammlung inlän¬
discher Holzarten , verschiedener Sorten von Stein - und Kern¬
obst , in Wachs geformt , und eine reiche Sammlung von
Mineralien, das Ganze sehr bcachtcnswerth.

Der Eintritt ist in der Gesellschafts- Kanzlei nachzu¬
suchen.

^ Die Naturalien - Instrumenten - und
^6pg ratxil - Sam ml unge n der k. k. Josephs«

Akademie,

Währingergasse Nr . «ZI,

^holten von Mineralien 3MV , von Konchyli .eft
^ <>v, zoologische tt,»oa Exemplare nebst viele«

l?
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Skeletten und mehreren Sammlungen von Zahnen
der Täugethicre für den Unterricht ; von Heilmitteln,
von phvsikalischcn und chemischen Apparaten ; ein Herbarium
verdeutschen Giftpflanzen ; über 4<w anatomisch - patholo¬
gische Präparate ; chirurgische Instrumente , Maschinen und
olle Arten zu chirurgischenOperationen erforderlichenBanda¬
gen über S,v«l»; eine höchst wichtige pathologische Knochcn-
sammlung ; Skelette von natürlichen und monströsen FötuS
nach allen Perioden der Zeugung ; die natürlichen anatomisch-
physiologischen, und anatomisch- pathologischen Wachsprä-
paraten Z,««4 Stück ; Gehör - Präparate des Menschen, der
Vögel und Fische, im Erdgeschosse, und in 7 Sälen des?
Stockes ; die berühmten anatomischen Wachs-
Präparate IZ79 Stück , Meisterwerke des Kunstfleißes
von Fontana und Moscagni in Florenz.

Diese Sammlung ist für Jedermann (Damen und Kin¬
der ausgenommen) im Sommer am Samstage von II —!
Uhr geöffnet, die Cintrits - Karten sind jedoch Donnerstags
von il —lS Uhr beim akademischen Proscctor zu erhalten-
Im Winter nur alle 14 Tage.

<>. Die Sammlungen des anatomisch - pathc'
logischen Museums , im allgemeinen

Kranken - H ause,

Alscrvorstadt Nr . 19Z,

im Ganzen 3,500 Stücke , «Heils trockene Präparate in ^
Zimmern des ersten Stockes, thcus in Weingeist aufblira !'̂
in einem Saale und zwei Zimmer des 2. Stockes. Am
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ständigsten dürften die der Herz- und Gefäßkrankheiten , die
Sammlung von Schädeln aber , die zahlreichstesevn.

Das Museum hat einen Custos , den Herrn vi -, und
Professor Rokitansky , zwei Assistenten, und zum Be¬
Hufe der pathologischen Obduktionen des allgemeinen Kran¬
kenhauses, so wie der gerichtlichen Leichenöffnungen, ein zwei¬
faches Lokale mit anatomischer Küche, Bleich- und Trocken-
Tnstalt. Die Leichenöffnungenwerden täglich von 7 '/i —11
Uhr, gerichtliche Untersuchungen auch Nachmittags nach S'/-
l>hr vorgenommen.

Dreimal die Woche werden außerordentliche Vortrage
über pathologische Anatomie mit Benützung der vorhandenen
Präparate und frischen Leichentheilen gehalten.

Sämmtliche Lokalitäten sehen jedoch ehestens einer gänz¬
lichen Umstaltung entgegen.

Der Eintritt ist gegen Meldung beim Vorsteher gewöhnlich
Samstag von 10—IS Uhr , für Jedermann geöffnet.

7. Die Prohaska 'schcn mikroskopischen
Einspritzungen,

werden wissenschaftlich gebildeten Männern von dem Primär»
Arzte im allgemeinen Krankenhause vorgezeigt.

8- Die Sammlung chirurgischer Instrumente,
Berbandstücke und Maschinen,

knlhält über S,ooo Instrumente in 40 Etuis , wovon 130
von Silber sind. Die Maschinen nebst den Verbandstückcn
füllen 14 Kästen mit Ivo Nummern , und die Bcrbandstückc
"°ch insbesondere 3 Kästen über «0 Nummern.

17"
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v. Das ophthalmologische Museum,

in dcr Augenklinik des allgemeinen Krankenhauses (Hof Nr . S)

«nthält Zeichnungen merkwürdiger , hier beobachteter Augen¬
krankheiten; eine Sammlung sehr schöner Wachspräparate
ZV Stück (von Hofmavr ) ; eine vollständige Sammlung von
Augengläsern , Augenphantome , eine Augen - Dampf - Ma¬
schine, Augcnschirme, eine Bolta 'schc Säule u. s. w. ; ein«
systematisch geordnete Sammlung historisch merkwürdiger
und jetzt gebräuchlicher Operations - Instrumente von den
besten Meistern verfertigt (von Malliard und Schleifer! in
Wim ) ; eine Sammlung für vergleichendeAnatomie über 8»
Präparat «; theils trockene, theils in Weingeist bewahrte
anatomischeund pathologische Präparate des Auges, worun¬
ter besonders gelungene Einspritzungen und Ncrvenprüparat«
von vr . Hyrtl ; eine bedeutende Bibliothek , deren Be¬
nützung gegen eine geringe Einlage jedem Arzte gestattet ist.

Wegen Besichtigung dcr Sammlung , wendet man sich
an den Herrn Professor Anton Edlen v. Rosas , oder
an den jeweiligen Herrn Assistenten.

Iv . Das anatomische Museum,

in dem k. k. Unircrsitäts - Gebäude, Nr . SLS.

befindet sich in 3 Sälen , welche für die Anatomie bestimmt
sind: der Hörsaal und das Museum im 2. Stockwerke, dcr
Sczirsaal zu ebener Erde. Der Hörsaal ist amphitheatra-
lisch gebaut und saßt tei so » Zuhörer , Rings um den Saal
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läuft rm Raum zur Aufbewahrung anatomischer Gcräthc :c.
Neben demselben ist der Präparaten - Saal mit einigen Nc-
bengcmächern.

Das Museum enthält : über sov Gefäß - Präparate,
worunter eine große Anzahl mikroskopischer Injektionen von
Lieberkühn , Prohaska . Einzig in ihier Art find aber
die injizirtcn Tcstikeln, von der Hand des 18ZI verstorbenen
Professors Mayer ; bei so Nerven - Präparate , worunter
die Mayer ' schcn sich besonders auszeichnen; über snv mensch¬
liche Eier , mit und ohne Früchte , von der zweiten Woche
bis zum achten Monate ; IS Embryoncn - Skelette von ver¬
schiedenem Alter, ISO monströse und regelwidrige Bildungen
°n Menschen und Thicre ; SS anatomische und pathologische
Knochen- Tabellen und Skelette zur Erlcuterung der ostrolo-
Zischen Vorlesungen , worunter besonders die verschiedenen
Kncchennarbcnausgezeichnet sind ; 3 Gehör-Präparate ; IS5
Nieren- Blasen - und Gallen - Steine , und andere Congre-
niente; über so » andere pathologische Präparate für den
Schurgebrauch, und eine Menge korrodirtcr und mazerir-
ter Eingeweide, Gyps - Abdrücke, Statuen ,c. Eine reich¬
haltige Sammlung für vergleichendeAnatomie. —

Der Sezirsaal , nach der neuen Vergrößerung nimmt
s"K den vierten Thcil des ganzen Erdgeschosses ein, und faßt
4o» Schüler . Jährlich werden den Studierenden bei S,S»0
^ 'chcnrheile geliefert , worunter gegen SO» ganze Stämme
lNürnxse). Zn der Nähe des Sezirsaales befinden sich «
Bassins und Feuerheerd zur Bereitung der Znjcktionsmassen,
»wei Arbeits- und ein Wohn - Zimmer für den Proscctor » .
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Für Reinigung der Wasche, Instrumente ?c. sind dem
Professor jährlich 1«v fl. angewiesen. — Der jetzige Profes¬
sor der Anatomie an der k. k. Universitär ist Herr Professor
Joseph Berrcs . —

Die Besichtigung ist Gelehrten , Aerzten und Gebilde¬
ten täglich gestattet.

II . Die Sammlung des k. k. Thierarzenei-
Lnstituts,

Landstraße, Rabenzasse Nr . 541 , tam Ncustädter Kanal ) .

Anatomisch- phnsiologisch- und pathologischePräparate , ge¬
gen 3,900 in 4 Sälen , das zoologische Kabinet , bloß für
den Unterricht bestimmt; eine Arzcncimittcl - Sammlung und
ein treffliches Herbarium ; eine ausg zeichnete Sammlung
Veterinär - chirurgischer Instrumente . Der Eintritt ist täg¬
lich gestattet. —

IS . Das k. k. ethnographische - Museum,

auf dem Rcnnwege , im sogenannten Kaisergarten , Unger-
gasse Nr . 389,

I8 «Z gegründet, und zuerst mit der Ambraser - Sammlung
vereinigt, bildet seit 18Z8 ein sclbstständiges Museum unter der
Direktion des k. k. Hof - Naturalien - Kabincts . Fünf Säle
und zwei Zimmer im ersten Stockwerke des Gebäudes sind
für die Aufnahme dieser Sammlung bestimmt, welche bereits
m Glasschranken aufgestellt ist. Eeräthschaftcn , ^Waffen,
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Kleidungsstücke, Götzenbilder, Musik - Instrumente u. dgl.
von <i« verschiedenen Völkerschaftenaus Brasilien gesammelt,
allein 4 '/ - Saal füllend. Die ganze Hälfte des fünften Saa¬
les umfaßt die etnographischcn Sammlungen , welche Prof.
Gieseckc in Grönland zusammenbrachte und eine nicht un¬
bedeutende Partien ähnlicher Gegenstände von den Chippe-
ways aus Nordamerika. Die beiden letzten Zimmer sind zur
Aufnahme der von Cook in Neuholland , auf den Freund-
schafcs- und Sandwichs - Inseln gesammelten Gegenstände
und der vom Baron Hügel in Egnplen , Ostindien, China,
Neuholland und Neuseeland gemachten Sammlunge » be¬
stimmt.

Zwar besteht für dieses Museum dermalen kein allgemei¬
ner Eintritt , doch kann dasselbe nach zuvor getroffenerRück¬
sprache mit dem Herrn Custos Natter er , von einzelnen
Fremden und kleinen Gesellschaften, in Augenscheingenom¬
men werden. —

Physikalische , mathematische «ud technische
Sammlungen.

^ . Oeffentliche.

1. Das k. k. technische Kabinett,

befindet sich im k. k, polvtcchnischen Institut am Glacis Nr . SS,
im 1. Hofe, Direktionsstiege, im 1. Stock, und ist in 7 ge¬
räumigen Sälen aufgestellt, es gehört unläugbar zu den voll¬
ständigstendieser Art , und besteht:



») Aus der eigentlichen technischen Samm¬
lung : Alle noch ganz rohen oder zum Lheil schon be¬
arbeiteten Stoffe , welche in den Fabriken und Manu¬
fakturen des österreichischen Staates verwendet werden,
nach den drei Reichen der Natur geordnet , mit beson¬
derer Rücksicht auf die vorzüglichsten Formen , unter
welchcn sie angewendet werden, und aus ihre phvsischcn
und technischen Merkmale und Eigenschaften 4145 Stü¬
cke; Fabriks - und Manufaktur ^Erzeugnisse aus sämmt-
lichen Provinzen des österreichischen Kaiserstaatcs , wo¬
bei der Ueberblick durch eine sinnreiche Anwendung von
Mustern im verjüngten Maßstab erleichtert und die
Sammlung dadurch ungemein lehrreich wird , das nicht
nur die vollendeten Fabrikate , sondern bei dm meisten
auch das gewerb- oder kunstmäßigeBcreitungsvcrfahren
in tresslich gewählten Proben gezeigt- ist. So läßt sich
leicht beurtheilen , in wie weit in den einzelnen Ttzrilm
des Reiches oder in den Fabriken selbst, Gewerbe und
Kunstfleiß Fortschritte gemacht haben. Die Zahl der
aufgestelltenGegenstände belrägt 48,908 . —

d) Aus der technischen Sammlung des k. r.
Militärs ; sämmtliche Waffen- und Geschützgattunqen,
Munition , Werkzeuge der verschiedenen Militär - Bran¬
chen, Fuhrwerke, Schiffe, Schiffbrücken :c. größttntheils
in Modellen, zusammen 403 Nummer».

«-Z Aus der technischen Modcllen - Sammlung»
sämmtliche Bestandtheile der Maschinen und die Ma¬
schinen selbst nach bestimmten Maßstab und aus dem
nämlichen Material , wie im Großen , als : Maschinen
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und Vorkehrung«» zur Sicherheit und Bequemlichkeit
des Menschen; landwirthschaftliche Eeräthe , Vorrich-
tungen und Maschinen; Maschinen und Borrichtunzen
für den Bergbau , technische Maschinen und Vorrichtun¬
gen , dergleichen den Eivilbau und Wasserbau betreffend
u. s. w. , SS? S .ück.

Diese ausgezeichneten, von Sr . Majestät dem Kaiser
der öffentlichenBenutzung gewidmeten Sammlungen stehen
unter Leitung des Custos W . E . Wabruschek - Blu-
menbach ; ^ und ist jeden Mittwoch um 10 Uhr dem
Publikum geöffnet.

« Die physikalische und mechanische Maschi¬
nen - Instrumenten und Modellen - Sammlung

der k. k. Universität,

im Gebäude Nr . 75« ,

thcils frei aufgestellt , theils in Glasschränken »vLKewahrr,
ist zur Benutzung bei wissenschaftlichenVorträgen bestimmt.

Die Sammlung physikalischer und mathe¬

matischer Znstrumente der k. k. Theresiani¬
schen Ritter - Akademie,

enthält beinahe alles Vorzügliche, was im Gebiete der Geo¬
metrie, Mechanik, Hydraulik , Physik ,c. :c. , erschienen,
ist. _
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4. Das physikalische und mathematische
Museum des gräflich Löwenburgischen

Convikte «,

eigentlich zum Unterricht dcr Zöglinge bestimmt, wird , wie
die früher erwähnten , auch dem Fremden gezeigt.

S. Die Sammlungen des k. k. Polytechnischen
Instituts , nämlich:

L) Das National - Fabriks - Produkten - Ka-
binet , zur Bezeichnung des Standpunktes der inlän¬
dischen Industrie durch Aufstellung charakteristischer Mu¬
ster in möglicher Vollkommenheit, etwa S4,v»0 Stücke
in 4 Sälen . In Verbindung mit derselben steht:

»>) die Sammlung von etwa 6,000 Musterwerkzeugcn für
verschiedene Gewerbe , viele derselben aus England als
Muster zur Vervollkommnung dcr inländischen.

e) Die Sammlung der Modelle für prakti¬
sche Maschinenlehre , Land- , Wasser- und Brü-
ckcnbaukunst, etwa sov in 4 Sälen.

ck) Das physikalische und mathematische Kabinet , in fünf
Sälen , wovon jenes gegen «00 Apparate , dieses die
mathematischen, geodätischen Instrumente zur prakti¬
schen Geometrie enthält . —

e) Die sehr lehrreiche Sammlung für die kommerzielle
Waarcnkunde im charakteristischen Zustande, gegen SS00
Stücke , und eine Sammlung chemischer Präparate und
Fabrikate , wie solche im Handel vorkommen.
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r ) Eine bedeutende Mineralien - Sammlung , und endlich
auch noch cinc über ? <!N Stücke enthaltende Samm¬
lung von Lriginalzeichnungen und Pläne » für den Un¬
terricht in der Mechanik; praktischen Geometrie und m
der Baukunst.
Leffcntlicher Eintritt an Samstagen von 8 bis 1 Uhr.

Fremden ist der Eintritt täglich nach Anmeldung in der
Kanzlei gestattet.

». Privat - Sammlungen.

I . Das k. k. physikalisch - astronomische
Kabinet,

zum Gebrauche des allerhöchsten Hofes , im Schweizcrhofe
der Burg und im Hintergebäude der Reichskanzlei. Jenes
enthalt Mcdellc und Maschinen für Physik und Mechanik;
dieses cplischc Instrumente , treffliche Fernrohre von D o l-
lond und Ramsden , einen Herschel 'schen Teleskop,
u. s. w. — Vorsteher - Professor Hofer.

s . Die Sammlung der landwirthschaftlichen
Modelle der k. k. Landwirthschaftsgesellschaft.

Höchst wichtig für die Oekonomie, ungemein reich an
Land- und Wirthschafts - Gi i äthcn , an Ackerwcrkzeugcn und
Maschinen des In - und Auslandes.

Der Eintritt ist in der Gesellschaft - Kanzlei Heiligen-
krcuzerhof Nr . «7t> anzusuchen. Wegen Besichtigung dersel¬
ben wendet man sich an den beständigen Sekretär Hrn . Gu-
bcrnialrath vr . I . Burg er.
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«nnstbildungs - Anstalten.

1 . k. k. Akademie der verein igten bildenden
Künste,

Annagaffe Nr . S8« ,

vom Kaiser Le o p old I . 17N4 gegründet, von dessen Nach¬
folger Joseph I . 1705 eröffnet. Peter Freiherr von
Strudel (gest. 1717) war der erste Direktor , ihm folgte
Jakob van Schuppen (gest. 17ZI ) . Bis dahin bestand
bloß eine Maler - und Bildhauerschule. Van Schuppen
vermehrte sie mit der Architekttirschulc, und auf des Kupfer¬
stechers Jakob Schmutzcr 's Vorschlag, errichtete Maria
Theresia 17K6 eine Kupferstecher- und 17S7 eine Bossier-
und Graveur - Sc! ulc , welche mit der Akademie vereinigt
wurde. Letztcrc erhielt nun dcn eben bemerkten Name.n, wur¬
de von Kaiser Joseph II . 1786 in das jetzige Lokal ver¬
legt , und von weiland Kaiser Franz l . 181s durch neue
Statuten fest begründet.

Als Kunstschule besteht diese Akademie aus 4 Abthei¬
lungen , jede derselben mit einem Direktor ; die Erste ist:

») Di - Schule der Maler , Bildhauer , Kupfer¬
stecher und der Mosaik , mit folgenden Lchrgczen-
ständen : Anfangsgründe der historischen Zeichnung nach
Original -Handzeichnungcn; Zeichnung und. Modellirung
nach vorzüglichenLüsten und Statue » des Alterthums;
Knochen- und Muskellchre nach dem Skelett , nach ana¬
tomischen Abbildungen und Präparaten : Zeichnung. ur<d



Modellirung des menschlichen Körpers nach der Natur
und mit dem Wurfe der Gewänder, ' Landschaftszeich¬
nung nach der Natur und nach Originalzcichnungen
Landschaftsmalerei; Blumen - , Früchte- und Thierma¬
lerei ; die Bildhauerei in Allem , was der Bildner als
Stoff bearbeitet ; alle Arten der Kupferstechern und
die Mosaik.
Mit dieser Abthcilung ist die eigentliche Medailleur - und

Schneidekunstschule vereinigt.
Die Schule der Baukunst im weitesten Sinne —
Lehrgcgenstände: Bon den Anfangsgründen bis zur hö¬
heren Baukunst ; als Vorkentnissc: Arithmetik, Geomet¬
rie , Perspektive , Mechanik, Hydraulik und architekto¬
nische Berzierungszeichnung.
Die Gravirkunst . Lehrgegcnsta'ndc : Stahl - , Stein-
und Edelstein - Schneiden in erhabener und vertiefter
Arbeit , nebst Behandlung der Metalle , um sie zu for¬
men. In dieser Schule dienen als Lriginalien ?8 G»ps-
abdrücke, der vom k. k. Kammer - Medailleur Franz
Xaver Wurth in Wien , wahrend seines Aufenthaltes
in Italien , nach den in den Gallerien zu Florenz, Rem
und Neapel befindlichenOriginal - Büsten und Statuen,,
in Messing geschnittenen und kopirten Abbildungen
der berühmtesten Gottheiten und Personen des alten
Griechenlands und Roms . —

<!) Zeichnungsschulc für Manufaktur ; Zeichnung
und Malerei in Anwendung auf verschiedene Zweige
des Kunstfleißes , besonders der Kunsiwcberei und dtj,
feinen Kattunabdrucks . —

l5
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Diese beiden letztem Abteilungen befinden sich im k. k.
polytechnischenInstitute , woselbst in erwähnter Beziehung
an Sonn - und Feiertagen für Gesellen und
Lehrlinge einige Unterrichtsstunden gegeben werden.

Vorlesungen über Geschichte und Theorie der bildenden
Künste , halt der AkademischeBibliothekar und Professor,
Trost.

Die Akademie besitzt zu ihrem Gebrauche eine ansehnliche
Bibliothek und eine kostbare K u p se rst i ch samm lu n g.

Neide Sammlungen sind täglich Vormittag und
Abends geöffnet. Zm Lokale derselben, welches Raum
für IS8 Zöglinge hat , so wie in den Solen der Antiken und
Modells ist die Gasbeleuchtung eingeführt. —

Der große akademische Vcrsammlungssaal ist mit dm
Portrats der regierenden Monarchen seit der Stiftung , und
mit Kunstwerken akademischerMitglieder geziert. Vier an¬
dere Säle enthalten abgeformte Meisterstückeder alten Kunst,
antike und moderne Büsten , Modelle und Statuen.

Die Akademie hat einen Curator , einen Präses - Stell¬
vertreter , ein beständiger Sekretär ist der Herr Regicrungs-
Ralh L. von Stciniz , S außerordentliche, I » ordentliche
Räche , 4 Direktoren , und mehrere Kunst- und Ehrcnmit-
glieder. Die Zahl der Profssoren und Correktoren ist unbe¬
schränkt, und richtet sich nach den Vorhandenen kehrgcgcn-
ständen. Gewählt vom Akademischen Rathe , der aus dem
Präses , beständigem Sekretär und den Röthen besteht, wer¬
den sie von dem Herrn Curator ( jetzt Sc . Durchlaucht Fürst
Metternich) bestätigt. Der Unterricht wird das ganze Jahr
hindurch , die Monate September und Oktober ousgtnow-
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wen, mid von den Elementen bis zur höchsten Ausbildung,
unentgeltlich erthcilt , es sind über 1,000 Schüler.

Die Akademie hat mehrere bedeutende Stiftungen zur
Verleihung von Preisen , sür ausgezeichnete Kunstwerke,
deren Eigenthum dem Preiswerbcr bleibt. Alle 3 Jahre
werden für die 3 ersten Abtheilungen zwölf kaiserliche
Preise ausgeschrieben, und zwar « erste, bestehend, in
goldenen 24 Dukaten schweren Medaillen , und v zweite
Preise in silbernen Medaillen SLoth schwer, Werth « Du¬
katen. Für die Medailleurs besteht der Liedern an n'sche
Preis von «0 fl. C. M . Alljährlich aber werden aus ver¬
schiedenen Privat - Stiftungen an die ersten 3 Abtheilungen
abwechselnd57S fl. 3» kr. C. M . an Preisen vertheilt , und
sür die Manufaktur - Zeichnungsschulenoch insbesondere9« fl.
30 kr. C. M . In jedem Trennium werden also bei I,s ; « fl.
C. M . an Preisen vertheilt . Für die Schule der Malerei,
Bildhauerei , Architektur und Graveurkunst bestehen 4 Pen¬
sionen von 800 fl. <?. M . jährlich zur Reise nach Rom, nebst
8oo fl. Reisegeld. Die Künstler welche den ersten Preis erhal¬
ten haben , sind Militärfrei.

Die k. k. Akademie, zugleich Kunstschule, KunstgeseA-
schast und Na ^ional - Kunstbehörde , hatte schon vor
mehr als SV Jahren öffentliche Ausstellungen eingeführt,
die nun seit 1« Jahren regelmäßig jedes Jahr im April
Statt finden.

Die Besichtigung der Akademie wird nach eingeholter
Bewilligung vom beständigen Sekretär crtheilt.

,8 " *
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? . Die Gesellschaft der Musi kfreundl des
österreichischen Kaiscrstaatc s,

Tuchlauben Nr . 5S8,
Besieht seit dem Jahre 181S , hat den Zweck, die Musik in
allen Zweigen auszubilden. Sie ist aus mitwirkenden, unter¬
stützenden und Ehrenmitgliedern zusammen gesetzt. Sic besteht

») aus einem Comite des Mu sik - Co n serva to-
riums , welche die 18 Schulen leitet und überwacht,
in denen von S« Professoren mehr als S««> Vercins-
Zöglingcn Unterricht in Musik und Gesang crtheilt wird.
Der Unterricht ist muntgelllich , ihn gcniesen auch die
Präparandcn fürs Schullehrerfach. Die Prüfungen wer¬
den jährlich einmal öffentlich gehalten. Der Lehrkurs
dauert V Jahre.

Ii) Co mite der G esel l scha fts - C o n c c r t c. Au¬
ßer den Concerten , welche die Gesellschaft wahrend der
Wintermvnatc im Concertsaale ihres Hauses (Tuchlau-
bcn Nr . SS8) für Bcrcinsmilglicder gibt , werden auch
noch jährlich im Winter von de» Zöglingen und 2«UBcr-
einsmitgliedcrn , in der Fastenzeit 4 Concertc im k. k.
Rcdoutensaale gegeben.
Die sogenannten s' nucert » -ipii-ilnel ' -, , zur Beförderung

klassischer Musik , werden in der Fastenzeit gegeben, und dcr
Ertrag wird zur Anschaffungneuer vorzüglicher oder seltener
Mustcrstucke verwendet. Fr . X. Gebauer , war dcr Stif¬
ter dieser ehrenvollen Anstalt ( 1819).

Dcr Beitrag beträgt jährlich nur Z fl. C. M . und für
die zugleich ausübenden Mitglieder nur ? fl. S-t kr. C. M-

Fast jedes Jahr bringt die Gesellschaft in dir l . k.
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Winterreitschule classische Musikwerke der größten Meister
unter der Mitwirkung von 1,000 bis 1,100 Tonkünstlern
und Sängern zur Aufführung ; eine Produktion in der musi¬
kalischen Welt , die zu den imposantesten und nirgends wieder
sich findenden gehört, unh gewöhnlich ein Publikum vonK—800«
Personen in dem großartigen Lokale versammelt.

Von Sammlungen besitzt sie über 1S,»v» musikalische
Werke, eine Bibliothek von mehr als S,v«v theoretischen
Werken, Oelzemälde , Kupferstiche, Büsten , Medaillen und
alte Musikinstrumente. Das von ihr erbaute Haus , mit einer
schönen Fa ^adc, enthält den akustisch angelegten Eoncertsaal,
der über «on Menschen faßt, dennoch aber zu klein ist. Der¬
selbe wird auch von fremden Künstlern zu Conzerle benutzt.

Zur Besichtigung dieser Anstalt wendet man sich qn
den Erveditor und Archivar, Herrn Fr . Glöggel daselbst.

Z> Der Privatverein zur Beförderung echter
Kirchenmusik auf dem Lande,

Augustinergasse Nr . 1157.

Er wurde im Jahre 18S7 , vornehmlich durch Zuthun
Er . Dmchlaucht des Fürsten Ferdinand von Lobkowitz,
gegründet , und durch die im Jahre 1840 erfolgte Reorga¬
nisation desselben ist der gedeihliche Fortbcstand dieses nütz¬
lichen Instituts um so fester gestellt. Die Kirchenmusik auf
dem Lande durch dm erforderliche» Musik - Unterricht der
Lehramts- Candidaten für Landschulen zu verbessern und da¬
durch zur größer» Feierlichkeit des Gottesdienstes und Bele¬
bung des religiösen Sinnes zu wirken, ist der .Zweck dieser An-
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stall , deren Leistungen von einem stets sich vergrößernden
Erfolge sind , da sie eine namhafte Anzahl von Mitgliedern
(über 600) sowohl aus den höchsten Ständen , als aus den
übrigen lZlasscn erworben hat . In der vom Kirchenmusik-
Vereine errichteten Musikschulewerden gegenwärtig 42 Lehr¬
amtskandidaten und S4 Schüler a ) im Lesen und Verstehen
des Kirchen-Dircctoriums , I>) im Lesen des lateinischenKir-
chentcrtcs mit deutscher Übersetzung , c) im Choralgesange,
6) im figurirten Gesänge , e) im Orgelspiele , k) im Gene¬
ralbaß , und im Wiolinspiclc unterrichtet.

Bei diesem Kirchcnmusikvereine besteht auch noch eine
Sing schule für dürftige und begabte Sängerknabcn,
um sie zur Verwendung bei Kirchenmusiken heranzubilden
und den Lehramts -Canditaten zugleich Gelegenheit zu geben,
diesen Unterricht einst zweckmäßigertheilcn zu können. Da
der Verein auch Sorge trägt , den Volksgcsang auf dem
Lande mittelst Vertheilung von Mcßgesängen , einzelnen
Musikstückenund Kirchenliedern an Schullchrcr und Kir¬
chenvorsteherzu verbessern, so wirkt er eben so auf die re¬
ligiöse Erbauung , wie auf die bessere Geschmacksrichtung
des Volkes ein. — Vorstand desselben ist Sr . Durchlaucht
der Fürst Ferdinand von Lobkowitz . Da übrigens dieser
Verein auf kirchlichem Gebiete thätig .ist , so ist er zugleich
dem Ordinariate in der Person des Fiirsi -Erzbischoss von
Wien untergeordnet , an welchen die Jahresberichte über
seine Leistungen erstattet werden.

Andere Kirchenmusik-Vereine sind in mehreren Vor¬
städten Wiens.
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4. Die k. k. Hof - Kapelle.

Unter dem Hof - Musikgrafen und zwei 'Hof-Kapellmeistern
besteht dieselbe aus 18 Sängern , und im Ganzen aus 44

Jnstrumcntalistcn . Ihre Kirchen-Musiken in der k. k. Hof-

Kapelle finden alle Sonntage um 1l Uhr Statt , sind klassisch

durch Aufführung und Wahl der Werke.

5. Die k. k. Orgel - SchuIe

für die Präparanden , des Schullehrerfaches , zu St . Anna.

«. Die Musikalien - Sammlung der k. k. Hof-
Bibliothek.

Das Musik-Archiv der k. k. Hofbibliothek enthält einige

tausend theoretisch und praktische Werke seit Hkenhaim
bis auf die neueste Zeit , großtenthcils in Partituren.

Die Sammlung ist in 17 Kästen aufbewahrt , und ent¬

hält folgende Abtbcilungen i
Theoretische Werke , Literatur , Geschichte,

Anweisungen und Uebungen für Gesang und Instrumente,
Zwei Kästen. — Werke vermischten Inhalts aus dem 1Z.

und 1K. Jahrhundert , ein Kasten , — Kirchenmusiken ver¬

schiedener Zeitperiodcn, drei Kästen , — Pritvat -Sammlun-
gen Kaiser Leopolds l . , größtcntheils dramatischen Inhalts,
ein Kasten ; - Kantaten , Festmusiken, Duetten , Arien

-c. ,c. , meist aus dem 17. Jahrhundert , ein Kasten ; -
ältere und neuere Oratorien , ein Kqstcn ; — ältere und
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neue« italienische, auch deutsche und französische neuere
Opern :c. ?c. , ein Kasten. — Ein Kasten mit A u t o-
graphen - Sammlungen . — Die ganze Sammlung besteht
aus 4SV0 Werken in 7000 Bänden , und ist an Wochen¬
tagen zu sehen.

7. Eine musikalisch - dramatische Gefan,z-
Zlusbildungs - Schule.

Privat -Unternehmcn der Frau Mariana v zeg ka - Au-
ernhammer , hohe Brücke , Nr . t4Z , Z. Stock.

Die Zahl der in Wien lebenden bildenden Künstler
betragt gegen öt>» , die der Tonkpnstlcr 'ctwa vo«.

Uneigrntliche 5!nnstbildungs -Anstaltcn.
Beziehungsweise sind den vorbenanntcn Kunstbildungs-

Anstalten anzureihen die k. k. Acrarial -Fabritcn , nämlich:

1. Die k. k. Porzellan - Manufaktur,
Borstadt Roßau Nr . tii7 , ursprünglich 17IS ei» Privat-
Unternehmen, seit 1744 im Besitz dcs Acrariums.

Die Fabrik hat 4Z liegende un.d L runde Starkbrcnn-
öfen , S große Berglüh - und 8 Emailöf -n , beschäftigt ge¬
genwärtig nur gegen zoo Arbeiter , weil eine Menge Ver¬
richtungen , die früher nur durch Menschenhände geleistet
wurden , jetzt von einer Dampfmaschine mit S Pfcrdctrasc
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geschehen, wie das Zerstoßen und Sieben der Porzellanerde
und des stark gebrannten Thons , das Walzen des Tochet
und das Kneten der Tochetmassc, das Holzschneidenu. s. w.
Dieselbe Maschine zerstampft auch Kies und Feldspath , und
treibt drei Mühlen . Gegenwärtig wird das Porzellan durch¬
aus in Etagcöfen gebrannt . Gegen hundert Maler malen
und vergolden das weiße Porzellan ; mehrere unter ihnen
liefern Arbeiten , wie keine andere Fabrik sie aufzuweisen
vermag. Die Wiener Farbcnxalette ist bekanntlich die reichste,
und das Wiener -Porzellan ist berühmt wegen der Dauer,
Weiße , Schönheit der Form ?c. — Besonders sehcnswerth
ist noch die Röhrenhcitzung der zu ebener Erde befindlichen
Wcißdreherei und der Malerei im ersten Stock , wobei der
von der Maschine abgehende Dampf noch als Wärmcmittel
benutzt wird.

Mit der Direktion der Porzellansabrik ist die k. k. Spi e-
gelfabrik verbunden. Diese befindet sich in der Schlegel¬
mühle bei Glocknitz hinter Ncunkirchen, und erzeugt Spiegel
von v« Zoll Hohe , 3V Zoll Breite und darüber . Daß hiczu
verwendete Spiegelglas wird gegossen, geschliffenund mit
Folie belegt. Die Polirung und Belegung der geschliffenen
Gläser findet seit l8S » in der Wiener Porzellan -Manufaktur
Statt . — Gegossene Spiegel in größeren Dimensionen wur¬
den bis I8ZS nur in der genannten und in keiner andere»
Fabrik erzeugt.

Das große und prachtvolle Vcrkaussmagazin der- Por-
zellangefäßc und Gußspiegel der k. k. Porzellan -Manufaktur
ist auf dem Josephsplatze Rr . ll »ö , und täglich von 8 —IL
Uhr Vormittags und von S—6 Uhr Stachmittags geöffnet
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und zu besuchen. — Der Eintritt in bic vielen Werkstätte
wird bei der Direktion dieser Anstalt im Gebäude ang«-
sucht.

s . Die k. k. Kanonengießerei,
Wieden, Favoritcnstraße Nr . 3l7 , gegründet von Maria
Theresia 1750 , in Verbindung mit einer chemischen Lehr¬
schule für Mctallschmelzung, mit Mineralien -Sammlung und
Bibliothek ausgestattet . Es wird der größte Theil derselben
durch einen neuen Um- und Zubau vergrößert und verschö¬
nert . Den Eintritt erlauben die daselbst wohnenden Herren
Offiziere.

3. Die k. k. Kanonenbohrcrei,

Landstraße, Rabengasse Nr . 486. — Der Bohrer liegt ho¬
rizontal , und die Kanone dreht sich durch eine mechanische
Bonlchtung um selben herum. Der Bau dieser Anstalt ist
ein Meisterwerk, von dem berühmten Reichcnbach auS
München vollendet. — Erlaubniß zum Eintritt crtheilt nur
der k. k. Hofkriegsrath.

-t. Die k. k. Gewehr - Fabrik,
in Verbindung mit dem früher in Stadt Stcyer bestandenen
BüchsenmacherLchr-Jnstitute . Sie ist unter Kaiser Joseph tt.
I78S entstanden , liefert die meisten Schießgewehre für die
österreichische Armee und die Zeughäuser , ,rcht unter drm
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Eommando eines Oberdirektors und ist auf K0 Zöglinge be¬
rechnet , die aus fähigen Zcugschmied- und Schlossergesellen
bestehen, und als Zcugsprofessionisten auf die gewöhnliche
Capitulationszeit für die Artillerie ausgehoben werden. —
Zur Beförderung der Arbeit dienen mancherlei künstliche
Instrumente und Maschinen , unter welchen die sinnreich
konstruirte Bohrmaschine der Gewehrläufe besondere Auf¬
merksamkeit verdient. — Erlaubniß zum Eintritt wird in
der Direktions -Kanzlei nachgesucht.

Von Privat -Anstaltcn verdienen hier noch an»
gereiht zu werden:

S. Die Bronzewaaren - Fabrik

des Jak . Weiß , Alservorstadt , Florianigassc Nr . 8« ;
dann jene des John Mvrton , mit trefflichen Erzeug¬
nissen. Die Niederlage des Letztern befindet sich unter den
Tuchlauben Nr . 4SS.

«. Die k. k. priv . Bronze - und Eisengießerei

des Joseph Glanz , Wieden , HcchtengasseNr . S«8.
Im Jahre 18S1 in Thätigkcit getreten , verfertigt sie

alle großen und feineren Gegenstände in Bronze - und Eisen¬
guß , alö : Damenschmuck, Armbänder , Colliers ,c. :c.
"cuchrcr , Uhrgehäuse, Schmuckträger , Schreibzeuge , Pa-
picrbeschwerer, Büsten , Basreliefs », s. w. , und macht
Versendungen nach Schweden , Dänemark und England . —



» »«

Die reich ausgestattete Fabriks -Niederlage ist in der
Stadt , Kohlmarkt Nr . S88.

Geschmackvoll geformte

plattiere Silber - Waarcn

findet man in großer Auswahl bei Maierhof er 6
Klinkosch , Kohlmarkt Nr . S53 ; — bei Z . Machts
<Zc Comp . , Laimgrube, Hauptstraße Nr . 184 , ?c. u.

Beförderungsmittel der Kunstbildunzs-
Anstalten.

^ . Ueber Haupt.
! . Der Verein zur Beförderung derbildenden

Künste,
seit 1830 entstanden, bezweckt durch Ankäufe gelungener Werke
lebender vaterländischer Künstler die Thätigkeit derselben
anzuregen , und die Theilnahmc für die bildende Kunst im
Publikum zu verbreiten. Der Fond wird durch Aktien zu
S fl. C. M . jährlich zusammengebracht. Die angekauften
Werke , von jcder Kunstausstellung etwa SN—«0 , werden
unter den Wir insmitgliedern verloset , eines der Hauptgc-
malde aber von unsern berühmtesten 'Künstlern in Stahl ge¬
stochen, und jedem Mitglicde ein Abdruck zugestellt.

Die gedruckten Statuten des Vereines sind in Müller 's
Kunsthandlung am Kohlmarkt Nr . lll ? gratis zuhaben.

Die Aktien werden bei der ersten österr. Sparkasse
ausgegeben.
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s . Die öffentliche Kunstausstellung
dcr k. k. Akademie der bildenden Künste , die im I.
entstanden, alljährig im Monat April veranstaltet wird . —
Bisher wurden in derselben nur die vorzüglichsten Werke
hiesiger akademischerKünstler und anderer Mitglieder zur
Bcschauung und Veräußerung (vergleiche Nr . 1.) aufge¬
stellt; nach einer neuen Verordnung von 18Z9 an werden
auch Kunstwerke dev lebenden Künstler des Auslandes dann
aufgenommen.

Diese Ausstellung , welche alljährlich in genanntem
Monate in den Sälen des k. k. polytechnischen Institutes
Statt findet , dauert mehrere Wochen, und wird gegen
Eintrittsgeld von lv kr. C. M . sehr zahlreich besucht.

Die Anzahl und den Gegenstand der Kunstwerke weiset
ein gedruckter Katalog , welcher an der Casse um 1« kr.
C. M . zu haben ist , nach, und öffentlicheBlatter theilcn
mehr oder weniger ausführliche Beurtheilungen mit.

». Das topographische Bureau des k. k. Gene¬
ral - Quart ieme ister - Stabes,

im HoflriegsgebSude , Lokal zu ebener Erde , beschäftiget
sich mit der Herausgabe von Landkarten , welchen eine ge¬
naue trigonometrische Vermessung zum Grunde liegt , beson¬
ders der specicllen Karten der österreichischen Monarchie.

Das Verzeichniß der verschiedenen Karten ist im Ver¬
kaufsorte ldaselbst zu ebener Erde , rückwärts nach der Sci-
tzergasse,) einzusehen, und dort auch die Sammlung der vom

IS
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geographischen Institut in Mailand herausgegebenen Karten
zu haben.

Mit diesem Bureau ist eine lithographische Anstalt, welche
treffliche Straßen - und Kulturkarten u. dal. geliefert hat,
verbunden. —

4. Antiquitäten und Gemälde
bekommt man bei Jos . Giaccomi , in der Herrengassc
Nr . SS0 , — und ein Verschleißgcwölbe für

Armaturgegenstände von Münzen und Antiken
defindet sich in der Jägerzeile Nr . S8 , bei Franz Hieff-
mann.

». Der NievcrSsterreichische Gewerbeverein,
Himmelpfortgasse Nr . 96s.

Die in dem Jahre I8SS in Wien zum ersten Male
eröffnete allg. österr. G ew erbspro dukten - A usstel-
lung regte den Wunsch an , der in Oesterreich in neuester
Seit rasch sich empor schwingenden Industrie durch Errich'
tung eines Gcwerbvcreins , in der Absicht, bei den Erzeug¬
nissen höhere Vollkommenheit, und bei den Erzeugungsmc-
thoden größere Zweckmäßigkeit zu erzielen , kräftig an die
Hand zu gehen. Wechselseitige Belehrung , durch Anschau¬
ung und Forschung, Preisaufgaben , Prüfung neuer Er¬
findungen , und überhaupt alles das , was das Gewerbsftre-
ben ermuntern und fördern kann , ist Zweck diese« Vereins.
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Seine Thätigkeit umfaßt demzufolge das gesammte Gebiet
der Jndustn 'e mit allen jenen Wissenschaften und Künsten,
welche mit derselben in Berührung stehen. Diese Wirksamkeit
machte eS daher nöthig , zunächst s beständige Abthei¬
lungen , nämlich 1 für Chemie und Physik, 1 für Mechanik,
1 für Matcrialkcnntniß und Naturgeschichte, I für den Han¬
del und l für schöne Künste und Manufakturzeichnung, zum
Behuf von wissenschaftlichen und technischen Untersuchungen
herzustellen, so wie besondere Commissionen für spe¬
zielle Fälle zu bilden. Während die Mitglieder dieser be¬
ständigen Abtheilungen in dieser Sphäre arbeiten , ist der
aus mehreren Mitgliedern durch Wahl sich gebildete Ber-
waltungsrath der Centralpunkt für die gesammte Wirksam¬
keit des Vereins , dessen Protektorat Se . kaiserliche Hoheit
der Erzherzog Franz Carl übernahm , und dessen Curator
Se . Ercellenz der Staats - und Conferenz-Minister Graf
Kolowrat ist. Der niederösterreichischeGewerbsvcrein,
unterm S«. Oktober 18S9 von Sr . M . dem Kaiser geneh¬
migt , und nun schon 700 Mitgliederzählend , trat noch in
demselben Zahre in Thätigkcit , und eröffnete seine erste all¬
gemeine Versammlung den 8. Dezember I8Z9.

Außer den monatlichen Generalversammlungen in dem
Saale des Musikvcreins . Tuchlauben Nr . Sö8 , finden auch
außergewöhnlichenicht selten Statt , wie denn überhaupt ein
lebhaftes und höchst bereitwilliges allseitiges Zusammenwirken
bei dieser einflußreichenAnstalt wahrgenommen wird . Bei
diesen Versammlungen werden die mannigfaltigsten Mitthei¬
lungen über Gegenstände der Gewerbsthätigkeit gepflogen,
Berichte erstattet , Ideen angeregt und ausgetauscht, Muster

19'
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und neue oder verbesserte Erzeugnisse zur Kennrniß und An¬
schauung gebracht , und die einzelnen Vorträge in der unter
dem Titel »Verhandlungen des niederösterrcichischen Gewcrb-
vereins« auf Kosten des Vereins erscheinenden Druckschrift,
öffentlich bekannt gemacht.

In dem neuen sehr geschmackvoll ausgestatteten Ver-
rinslokale, (in dem man, nebenbei gesagt, gleich eine Probe
der Wiener Papiertapeten -Fabrikation finden wird, ) ist eine
bis jetzt aus S68 Bänden , mehreren hundert Karten , Ta¬
bellen und Kunstblättern bestehende Bibliothek zum Gebrauch
der Vcreinsglieder aufgestellt. In einem Lesezimmer finden
sich Z» deutsche, lo französische, 8 englische und S italieni¬
sche, zusammen 5« periodische Werke aufgelegt.

Ueberdicß sorgt der Verein für die Herstellung einer
Sammlung von Modellen , Maschinen , Gcwcrbsprodukten,
Zeichnungen u. s. w. , und zur Besprechung der Vereins¬
mitglieder sind eigene Convcrsationszimmer anberaumt.

Dieser Verein wird durch ein Stammcapital und durch
jährliche Beiträge der Mitglieder erhalten . Jedes Mitglied
entrichtet zur Bildung des Stammcapitals beim Eintritte
ein für allemal eine Einlage , und leistet außerdem einen
jährlichen Beitrag . Das Stammkapital dieses Vereins be¬
trug im Jahre 1840 - S7,«sö fl. E . M . , und das jähr¬
liche Einkommen desselben IS,4 «o Gulden C. M . - Ver¬
einsmitglieder haben das Recht , Fremde einzuführen.
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K. Die von der k. k. Ncgierung angeordnete

Gewerbs - Produkten - Ausstellung,

das ist : Ausstellung von Meisterwerken der Erzeugnisse atter
Fabnks -Manufaktur -Gewerbszweige der gesammten Monar¬
chie. Zur größeren Belebung des Industrie - und KunstfUi-
ßcs ist von Sr . Majestät auch eine feierliche Vertheilung
goldener, silberner und bronzener Ehrenincdaillcn für das
von einer Commission anerkannte Ausgezeichnetstebewilligt»
Die Ausstellung findet in einem, von Sr . Majestät Fer¬
dinand I. eigens dazu bestimmten Theile des polytechni¬
schen Instituts Statt.

7. Eine Gesellschaft aus dem Fabrik ? - und
Handelsstande.

Fonds , zusammengebracht zur Verbreitung der Kunst
auf die Industrie , bestehend in IS Prämien von s4v fl. C. M.
und abwärts bis so fl. , in der Summe von 1240 sl. C. M .,
für Zeichnung in der Shawlweberei , Seidenzeugwaaren,
Seiden-, Kattun - und Wolldruckerei, Baumvoll - und Tcp¬
pichweberei.

Die Beurtheilung und Vertheilung der Prämien , zu¬
gleich mit Erstattung des ausgesetzten Kaufwerthes der
Zeichnung, erfolgt von der k. k. Akademie der bildenden
Künste in Wien.
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8. Da « k. k. Münzamt,
Himmelpfortgasse , und Landstraße nächst dem GlaciS.

Die Bureaur dieser Anstalt sind im Stadtgebäude ver¬
blieben , der technische Geschäftsbetrieb aber ist zur Zeit
gänzlich in das große seit I83Z angelegte Mü nzg eb äu de,
auf dem Glacis der Landstraße übertragen . Dieses ist zu
zwei Stockwerken aufgeführt , hat in der Hauptfronte 4t
Klafter S Schuh Länge , in der Tiefe SS Klafters Schuh,
und in der Höhe 9 Klafter S Schuh . — Die Inschrift auf
der Attila lautet : Kei wouelsriae . Bier Basreliefs von
Klieber zieren die Fa ^ade. In den Lokalitäten zu ebener
Erde befinden sich die Räume für die Einlösung , die Pro-
bierwagc , der Probiergaden , der Scheidegaden, die Schmel¬
zen , die Zeugschafferci, ein großer Prägesaal mit Spindel-
prägstöckcn, ein Weißsud, die Portierswohnung u. s. w.
Im Souterrain , von welchem zwei Auszüge bis auf den
Dachboden reichen, ist das Locale für die Bitriolsiederei , die
Holzlage und das Kvhlenmagazin angebracht. — In der
Hauptfronte des I . Stockes die Bureaur , dann ein münz-
ämllicher Probiergaden , das Laboratorium , der Golddraht¬
zug und das Goldauflegzimmer , ein Einreibczimmer , der
Prägesaal , s« « 4 ' lang , 4 « breit , mit dm Ulhörn '-
schcn Maschinen, der Weißsud , das Punzirzimmer , da«
für Borlesungen über Docimasie anberaumte Locale, das für
die Gravüre bestimmte, das Stempelcabinet , eine Woh¬
nung. — Im z. Stockwerke: die Mineraliensammlung,
wofür ein Saal von lz ° 4 " Länge , und 4 ' Z ' Breite,
sammt zwei Nebenzimmern besteht; die übrigen Localitäten
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sind zu Wohnungen für die Beamten hergerichtet. — Rück¬
wärts an das Gebäude stößt das Maschinenhaus , SS
Klafter lang . Dort sind S Dampfmaschinen von 14 Pferde¬
kraft zum Betrieb der Walzwerke und Amalgamirmühlcn,
aufgestellt. Ein Hauptthor und S Eingangsthüren führen
zu 4 Lichthöfen. Im Ganzen enthält dieß mit Kupfer ge¬
deckte Gebäude 192 Gemächer.

Dieses Gebäude wetteifert mit den schönsten Dicasterial-
Gebäuden Wiens , und dürfte sämmtliche an Srattlichkeit
des Ansehens und Eleganz übertreffen. — Architekt und
Bauführer : der akademische Rath und Professor Paul
Sprenger . ,

» . Insbesondere , und zwar:

Sammlungen von Alterthümern der Kunst und
Tecknik; Miinzkabinete , Zeughäuser und diplo¬

matisch-heraldische Sammlungeu»

») Oeffentliche.

Die k. k. Schatzkammer

in der Burg , Schweizerhof , trägt noch ganz dm Charakter
einer »Kunst- und Wundcrkammer«, und ist reich an seltenen
Kostbarkeitenaller Art , erhielt aber insbesondere durch den
älteren und neueren Kronschmuck, dann durch den Familien¬
schmuck der k. k. Familie ein ganz besonderes Interesse . —
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Dieser große Schatz ist in einer Gallcrie und vier Zim¬
mern aufgestellt ; aus der außerordentlichen Menge der hier
durch Stoff , Kunst und historische Bedeuwng ausgezeichneten
einzelnen Gegenständen, wollen wir versuchen, die Aufmerk¬
samkeit des Reisenden auf einige der Bewundcrtsten zu
lenken. —

Die neuesten Kleinodien sind die beiden Kronen
des Kaisers und der Kaiserin , welche zur Krönung in Prag
1837 angefertigt wurden. Die Krone des Kaisers nach dem
Modelle der älteren von Rudolph II . , enthält SO große,
2 rosenfarbne , 504 kleinere Solitars , 8 Tropfen , 122
große , 246 kleinere Perlen . — Die Krone der Kaiserin
zählt 2» große , 2 rosenfarbne , 23 kleinere weiße Solitars,
28 Brillantrosen , SV4 Brillanten , 8 Perlen -Tropfen , 122
runde große , und 24K kleinere Perlen.

Auch werden hier die vergoldete Silbcrsäule und das
Album aus gleichem Stoffe , beide von Rozet , aufbe¬
wahrt , in welchen die Stadt Wien nach den Krönungm
zu Prag und Mailand Sr . Majestät die Glückwünschedar¬
brachte. K'ii ^ U»

Von historischer Wichtigkeit sind vor andern die kaiser¬
lich österreichischen Hausinsignien , und Karl des Großen
Kaiserornat , als Jnsignie des ehemaligen heil, römischen
Reiches.

Die k. k. österreichische Krone , Zepter und Reichsapfel,
sind unter der Regierung Kaiser Rudolphs II . verfer¬
tigt worden , und mit ungeschnittcnen Saphiren , Rubinen,
Diamanten , großen Perlen und derlei Tropfen , und mit
vorzüglich schöner Emaile-Arbeit verziert. - Die Krone
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hat in Gold II8S Gran , der Reichsapfel 484 Dukaten,
der Zepter l9 -t Dukaten . — Diese Kleinodien wurden seit¬
dem von den erlauchten Fürsten aus dem Hause Habsburz
unter der Benennung der Hauskrone getragen , und mit die¬
sen hielten sie als erwählte römische Kaiser ihren Einzug in
Frankfurt . Seit Annahme der erbländischcn österreichischen
Kaiscrwürde wurden diese Insignien zu den österreichisch-
kaiserlichenbestimmt. — Der kaiserliche Mantel ist von ro-
them Sammt , mit Lorbeer- und Eichcnzweigen in Gold ge¬
stickt, und mit Doppeladlern besäet, das Unterkleid von
weißem Sammt , mit einfachen Adlern in Gold. — Der
Taufzeug für die kaiserliche Familie ist von Gold und Sil¬
berstoff, mit Perlen gestickt, Kanne und Tasse sind von fei¬
nem Golde , und wurden 1571 von den kärntnerischenStän¬
den dem Erzherzoge Earl bei dessen Vermählung mit der
Prinzessin Jsabclla von Bayern dargebracht.

Die Insignien des heil, römischen Reiches bestehen aus
Krone , Zepter , Reichsapfel , Dalmatika , Alba , Stola,
Pluviale oder Mantel , Handschuhen, Strümpfen nebst
Bändern , Gürtel und Schwert Carl des Großen. — Die
Krone ist von feinstem Golde , Filigran gearbeitet , mit un¬
geschnittenen farbigen Edelsteinen besetzt. Uebcr derselben
steht ein Bogen von Gold mit der Inschrift von kleinen
Perlen : Ooxrackn» vei Kr-Um Nvinaiioruin Imperstor.
An der Vorderseite befindet sich ein Kreuz von farbigen
Edelsteinen. Der Reichsapfel ist von ähnlicher Arbeit . Der
Zepter ist von Silber , an der Spitze mit Eichenblättern ver¬
ziert. Sämmtliche Kleidungsstückesind von Seidenstoff; der
Mantel roch , mit Perlen , einen Löwen in Gold gestickt
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enthaltend , und mit emaillirten Plättchen verziert. Die
Schließen sind von Gold , emaillirt und mit farbigen Edel¬
steinen besetzt. — Die Dalmatika ist von blauen Seiden¬
stoffe mit einfachen goldenen Adlern auf schwarzem Grunde.
Die Alba weiß , mit Perlen , Gold und Email -Knöpfchcn
gestickt. — Die Schuhe sind aus Goldstoff, mit farbigen
Edelsteinen. — Die Handschuhe aus rothem Seidenstoff,
mit Email -Plättchen besetzt. Die Strümpfe gleichfalls roth
mit Gold gestickt. — Der Gürtel blau mit Gold. — Das
Schwert ist in einer Scheide von Goldstoff , mit Perlen
gestickt. Auf dem Knopfe des einfachen Kreuzgriffes ist der
kaiserliche Adler , rückwärts der königlich böhmischeLöwe.

Die hier bewährten Heiligthümer des heil, römischen
Reiches sind:

Der heil. Speer mit dem Nagel vom Kreuze des Er¬
lösers, ein Zahn Johann des Täufers , ein Stück vom
Rocke des heiligen Johann des Evangelisten , drei eiserne
Glieder und Ringe der Ketten der h. h. Peter , Paul und
Johann , ein Armbein der heil. Anna , ein Span der
Krippe Jesu , ein Stück des heil. Kreuzes , ein Stück der
Schürze Christi , ein Stück des Tischtuches vom heiligen
Abendmahl.

Hierzu gehören:
Ein mit vielen großen Perlen und ungeschnittenenfar¬

bigen Edelsteinen besetztes Kreuz auf einem goldenen Posta¬
ment , um den heil. Speer einzuschließen; eine ähnlich ge¬
arbeitete Kapsel mit des heiligen Stephan Reliquien ; « n
Evangelienbuch mit einem Golddeckel, worauf Carl des
Großen Bild ; die Blätter sind von blauem Pergament,
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mit goldenen Buchstaben beschrieben; ein Sckbel Carl des
Großen in einfach schwarzer Scheide mit goldenem Griffe?
das Schwert des heiligen Mauritius in einer Scheide von
getribenem Goldbleche.

Historisch interessant sind ferner : ein elfenbeinernes
Jagdhorn Ulberts , Landgrafen von Elsas und Habs '.urg,
von 1199 ; die Mcßkleider reich mit Perlen durchwirkt, wel¬
che Philipp von Burgund zum Toison - Orden stif¬
tete; ein in Jaspis gebundenes Buch mit Miniaturgemälden
von Kaiser Rudolf ; Der Talisman auS Krystall , mit
dem Zeichen des Löwen, an welchen Wallen stein sein
Schicksal gebunden glaubte ; eine goldene Schale , «4S Du¬
katen schwer, reichverziert , von Mich . Federowitsch,
Großfürsten von Rußland , gest. IL4S ; Timurs Säbel,
ein Geschenk des Schah von Persien , an Kaiser Franz I.
1819. Die Silbcrgefäße , in denen die Völker der österrei¬
chischen Monarchie 1793 die freiwilligen Kriegsbeiträge dar¬
brachten; Napoleons Krönungsornat als König von Ita¬
lien ; die Wiege des Königs von Rom , aus vergolde¬
tem Silber u. s. w.

Eine reiche Sammlung vorzüglich schöner Arbeit der
Cinquecentisten; — Vasen und Pokale aus Edelsteinen von
seltener Größe und Fassung ; — ein sterbender Christus von
Benvenuto Cellini ; — die Reiterstatucn Leopolds
l - , Joseph I. und Erzherzog Karls , als Kaiser der VI.
vom Wiener Beinschneider Steiner , vom Jahre l «9Z ; —
eine Sammlung von Uhren, worunter die Sllesten Taschen¬
uhren , Nürnberger Eier genannt ; eine große Stockuhr mit
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herrlich getriebener Silberarbeit — »lw Mark — Geschenk
des Landgrafen von Hessen - Darmstadt an
Maria Theresia ; astronomische und Kunsiuhrcn . —

Unter den Schmuckgegcnständcnbehauptet den ersten
Rang der Florentiner Diamant , Karls des
Kühnen von Burgund Eigenthum , in der Schlacht
bei Granson von einem Lanzcnknechte erbeutet , und in
Bern um S fl. verkauft. Durch Franz I . kam er aus
der Florentiner Schahkammer nach Wien . Er ist ungewöhn¬
lich groß , hat die Form eines Hutknopfcs , und wiegt
Karat Gran , oder SZS'/ - Eran . — In der militäri¬
schen Maria - Thcresien - Ordcns - Masche befinden
sich 548 Stück Brillanten , im Gewichte von 44S" / „ Ka¬
rat . Der rosenfarbene in der Schleife SK'/z - Karat . ^
Der sür den Gebrauch weil. Sr . Majestät Franz I. be¬
stimmt gewesene Toison ist aus 15V Stück Brillanten gefaßt,
deren größter 17« '/ - Gran , oder im Ganzen 307 '/ - Karat.
In dem zum Gebrauche Sr . Majestät Ferdinand I. gc'
widmeten Toison sind zwei gelbe Brillanten von 94 '/ - und
»»>/ . Gran . —

Ausgezeichnet ist ferner der vereinigte Stern des kaiser¬
lichen Hausordens , des militärischen Maria - Theresien- ,
ungarischen St . Stephans - , österreichischen Leopolds- und
des der eisernen Krone - Ordens . Der Hnacinth im kaiserlichen
Adler wiegt 416 Karat , der Aquamarin 4SS Karat , und
zeichnet sich durch Reinheit und Farbe aus . Unter den zah -
reichen andern Kleinodien, als Toisons , Kolliers , Kämmen
,c . von edlen Steinen , zeichnet sich eine vollständig« Garni-
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tur von,Smaragden aus , eine zweite von, Rubinen ic. end¬
lich d»',s berühmte Gesäß aus einem einzigen Smaragd , im
Gewichte von SZZI Karat , und dessen Deckel von 448 Karat.

Der Zutritt zur Schatzkammer wird an Montagen mit¬
telst Ueberreichungeines Blattes , worauf Namen und Stand,
und die Zahl der Personen angemerkt ist , welche Einlaß
wünschen, bei dem Schatzmeistcramte in der Burg , Schwei¬
zerhof, nachgesucht. Die Eintrittskarten erfolgen hierauf
am Donnerstag , und der Einlaß gewöhnlich den nächsten
Tag , oder am Samstage um lg Uhr.

Alterthum.

! . Das k. k. Münz - und Antiken - Kaviner,

befindet sich in der k. k. Burg auf dem Josephsplatze , die
Stiege in der Ecke zur Rechten , s . Stock , im Augustiner-

Gange.

Einlaß : Montag und Freitag um 1« Uhr, gegen
schriftliche Anmeldung Tags vorher , d. h. Abgabe einer
Karte , worauf Zahl und Namen der Besuchenden angegeben
swd. z^ s Kabinct steht unter Sr . Erccllenz dem Herrn
Tberstkämmerer, Grafen von Czernin und ist (seit April
l8z ?) Leitung Sr . Erccllenz des Herrn Hofbibliothek-
Präfekten , Grafen Moriz von Dietrich stein übergeben,
nach dessen Anordnung 18^4 eine neue systematischeAufstel¬
lung Statt fand.

su
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Direktor : Herr Jos . Arn et . Eustoden : Herr Jos.
Bergmann , Herr Fran » EitI , Herr Johann Gabriel
Sei dl . Das Kabinct beschäftigt einen eigenen Zeichner,
Herrn P . Fendi.

Das Eintritts - Portal umgeben egvptische Kolosse, ein
Sarkophag mit darneben aufgestelltem Deckel, und mehrere
römische Meilensäulen.

Im Eingangszimmer (der Reihe nach Nr . 2) befinden
sichre Bronzen , bei svnv Stück , die antiken abgeson¬
dert von cinquccentisicn. Auf einem der Kästen : der Vicrfuß,
Hektor , die in Steucrmark ausgegrabenen Heime. In den
Wandkästcn: kleinere Bildwerke , von Göttern , Laren und
Penaten , Heroen u. f. w. , eine sehr merkwürdige Samm¬
lung von Lampen, die Anticaglicn , klassenmäßig gcorcnct,
Cinquecento - Bronzen , zum Theil nach berühmten Antiken,
mehrere indische Skulpturen , einige sehr mcrkwüiUgc christ¬
lich- bvzantische Bildwerke. In den untern Fächern : in
den Laden unter den Kästen befinden sich über S,Z»v Hand-
zeichnungcndes Herrn Fendi , und zahlreiche Kupferstiche
»ach Monumenten des Kabiners ; ferner die interessante
Sammlung falscher Münzen und die Mionnctschcn Schwc-
felabqüsse, endlich die orientalischen Münzen , über 2,<uw.
mit einer sehr bedeutenden Sammlung chinesischer und japa¬
nischer Münzen.

Im Saale cNr . I ) ist die reiche Sammlung alt grie¬
chischer und einiger römischen Lasen und Gefäße , über
I,3 »0 aufgestellt. Beiläufig die Hälfte derselben wurde 1815
vom Grafen Samberg erkauft. In den Laden die IX'" "
..ulw 'i , gegen l .vuu , und Lampen, Elsenbeingegenstänt»,
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sehr werthvolle Glas -- und Mosaik - Fragmente . — Links
vom Eingangssaale enthält das Zimmer Nr . Z, in 14 Kä¬
sten die Medaillen und Münzen des Mittelalters und der
neueren Zeit , und zwar : Medaillen , Thalcr und Gulden
bei 18,««« , Dukaten und Groschen bei S3,V00, Bronze-
Medaillen bei 4,000 Stück. Im Zimmer Nr . 4 , in 8 Kä¬
sten die antiken Münzen , griechische bei S5,0V0, römische
bei 34,000 . Das qesammte Münz - Kabinet zählt gegen
l «8,00v Stück. Im letzten Saal Nr . S , ist die berühmte
reiche Sammlung geschnittener Steine aufgestellt,
I .S07 antike , 597 moderne Kameen und Jntaglien , so»
antike Pasten , 79 Gefäße, Figuren u. dgl. aus edlen Stei¬
nen. Die berühmte sogenannte Apotheose des Augustus
in Bezug auf Kunstwerth die erste, der Größe nach (8°/.
Zoll) die dritte aller bekannten Kameen, von Kaiser Ru¬
dolph 11. um IS,000 Dukaten erkauft. Ptolemäus Phi-
ladelph. und Arsinoe, Neptun auf dem Jstmus von Korinth
u. s. w. ' " .' ^

In den Wandschränken: der größte bekannte orientali¬
sche Achat , eine Schale von S8V2 Zoll Durchmesser, aus
dem Brautschatze der Maria von Burgund j 4 antike Hals¬
ketten; die vergoldete Schale mit 24l geschnittenen Steinen
besetzt, worunter 5 antike. Die Kette mit 49 aus Muscheln
erhaben geschnittenen Brustbildern der Habsburger , von
Rudolf I. bis Ferdinand III . , mit 488 Rubinen
besetzt. Endlich sind auch hier die antiken Gegenstände
aus edlen Metallen aufgestellt , und zwar Z77 aus
Gold. Die bedeutenderen wurden vor 50 Jahren in Un¬
garn und Siebenbürgen gefunden. Unter den ZI3 Gegen-

?»"
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ständen ans Silber : die schöne Schale , Germanikus als
Tn 'ptolemuS der Ceres opfernd aus Aquilcja , der Centauer
u . s. w . Die Marmor monumente sind jetzt sammt-
lich in dem großen mittleren Saale des untern Belvedere
(Ambraser Sammlung ) aufgestellt, bei 2vo Statuen , Büsten,
Sielifs , dann kleinere Bildwerke und Znfchriftsteine. In
der Mitte steht, jetzt von allen Seiten zu besehen, der be¬
rühmte Fugger 'sche Sarkophag (vom Grafen Max Fug-
gcr , zu Ende des XVI . Jahrhunderts aus Griechenland
gebracht) , mit der Amazonenschlacht. Von den untern 4
Reliefs ist das eine griechischen, die übrigen sind römischen
Ursprungs.

Vorzügliche Kunstwerke sind: die Jsispriesterin , die
sterbende Amazone, der Amors - Torso , die berühmte große
Bronze - Statue , 15V3 auf dem Saalfelde in Karnthcn ge¬
funden , die schöne Marmor - Vase mit dem Bachanal . Un-
t r den Reliefs ist ein Mithrasopfer , bei Maulis in Tirol
gefunden.

Uebn'gens enthält auch die Ambrastr Sammlung Römer-
sicme, Thongcfaße , meist T »ro!cr Ausgrabungen , Büsten
und geschnitteneSteine , so wie an der Stiege zur Hofbib-
livthek, wie bereits erwähnt , zahlreich« Römersteine einge¬
mauert sind.
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s . Das k. k. Kabinet egyplischer

Alterthümer,

(im untern Bclvcdere , im Lekale der Ambraser Sammlung
mit welcher es auch die gleichen Einlaßtage hat,)

ist mit dem Münz < und Antiken- Kaviner unter dcrsclben
Direktion vereinigt. Es enthält die egnplischen Altcelhii-
wer , welche aus Mangel an Raum in jenem Lokale nicht
mit aufgenommen werden konnten. Die San mlung ist rcick
an Mumien , und enthäir eine große Anzahl schöner Nrcn-
zcn, Papyrus , rerr ^ oll ^'s , kleinerer Ccschmeide, und ist
trefflich geeignet einen Ucbcrblick über die gcsammte egypti-
sche Archäologie zu geben.

S. Privat - Sammlungen von Münzen und
Antiquitäten:

! ) des Herrn I)r . Joseph Frank-

s) des Herrn k. k. Fcldmarschall - Lieutenants Frciherrn
Wilhelm von Hammerstein , österreichische Mün¬
zen und Medaillen.

S) des Herrn Joseph Ritter von Hein ll.

4) des Herrn Hofagcntcn Emcrich von Legrady,
Antiquitäten , ägyptische Alterthümer :c.

ö) des Herrn Banquiers Isidor Löwcnstcrn (ein
Thcil der Appel 'schen Sammlung ) .
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«) dcS Herrn Custos Mcgcrle von Mühlfeld , Gro¬
schen- Kabinet , eine Sammlung nach der Benennung
der Münzen.

71 des k. k. Kämmerers , Herrn Grafen Philipp von
Saint - Genois (für die Kaisergcschichtcvon Ju¬
lius Cäsar bis auf den jetzt regierenden Kaiser Fer¬
dinand l .Z

8Z des Herrn Generalmajors L. de Traur , moderne
Münzen.

9) des Herrn pens. Hofrathes Welze ! von Wellen¬
heim (ein Theil der Apxcl'schen Sammlung ) .

10) des Herrn Grasen H. von Starhemberg , Tha-
lerkabinet.

Mittelalter.

Unter den vielen und reichen Sammlungen für Kunst
und Alterthum des Mittelalters steht oben an:

I . Die k. k. Ambraser - Sammlung,

im untern Bclvedere, Rcnnweg Nr . «42, Custos Herr Jos-
Bergmann.

Bom Schlosse Ambras in Tvrol so benannt , wo sie
ErHerzog Ferdinand , Kaiser Ferdinands I. S - h"
(5 1S59) , in der zweiten Hälfte des XVI . Jahrhundert-
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gründete, und von wo sie 1806, als Dyrol an Baiern fiel,
nach Wien übersetzt wurde *) .

Allgemeiner Einlaß ist Dinstags und Freitags ; und
zwar v»n Georg , bis Michaeli von g— I« und von S—S
Uhr; von Michaeli bis Gcorgi aber von » - 2 Uhr.

Die Sammlung ist ein reicher Schatz von Gegenstän¬
den, welche den Rittergeist und den kindlichen Sinn jener
Zeil für das Wunderbare und Kunstvolle besonders anspra¬
chen. Leibrüstungcn berühmter Männer mit ihren Waffen
und Konterfeien ; mancherlei Kunstsachcn; ein reicher Vor-
räch von Kleinodien und ein seltener Schatz von Büchern
und Handschriften. Für den Reichthum der Sammlung
?eugt, daß Rüstungen und Waffen von nicht weniger als
l4Z Fürsten und berühmten Männern vorhanden sind; und
das höchste Interesse erhält die Sammlung noch dadurch,
daß das Meiste streng historisch nachgewiesenist.

Ucbcr 1S00 Bildnisse, worunter das berühmte Werk,
der Stammbaum des berühmten Hauses Habsburg , «S
Zum Theil sehr wichtige Handschristen, 198 Gemälde, bewahrt
die Sammlung ; ausgezeichnetreich ist aber die »Kunst- und
Wunderkammer,« Schnitzwerke Alexander C o l-
Un 's , Benvcnuto Cellini ' s Salzfaß , Carl

Die k. k. Ambraser - Sammlung , beschrieben von
Alois Primisser , k. k. Custos. Wicnl8l9 . 8.
mit Kupf.

Der Auszug dieses Werkes, 1840 , ist beim Aufse¬
her daselbst um lS kr. C. M . zu erhalten.
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des V. Waffen ; (den Schaft der Armbrust gravirtc
Dürer, ) ic. zc.

Räfaell ' s großes , ehemals hier aufbewahrtes
Mosaikbild, nach Leonardo da Äinci 's Abendmahl,
wurde xin das obere Belvedere übertragen , aber noch nicht
aufgestellt.

s . Das k. k. Zeughaus,

Renngassc Nr . 14« , von Marmilian II . IZ69 gegründet,
und von Leopold I. vollendet und ausgestattet . Der ganze
erste Stockwerk des weitläufigen Gebäudes enthält eine Reihe
von Sälen , welche durch die in ihnen angehäuften Waffcn-
massen eben so sehenswcrth sind, als durch ihre mrcressantc
Anordnung und die vielen historischen Reliquien . Mehr als
ISO,««» Gewehre stehen in Gestalt massiver Brustwehren ge¬
ordnet , dcrm Zwischenräume mit andern Waffen sustcma-
tisch ausgeschmückt sind, eine Menge seltener und kostbarer
Rüstungen berühmter Krieger ic. ?c. wie Gottfrieds von
Bouillon , das von Gustav Adolph in der Schlacht bei Lützen
ISS « durchschossene Koller von Elendkhaut ; Montccuculis
Panzerhemd, machen dieses Zeughaus besonders sehenswcrth.
Als geschichtliche Merkwürdigkeiten erblickt man viele Sieges-
trophäcn der österreichischen Heere , unter andern die Schlüs¬
sel der Stadl Lyon. — Der Hofraum enthält alle merk¬
würdige Geschütze und die ungeheure Kette von 80VV Glie¬
dern und l «,«o» Pfund Schwere , mit welcher die Türken
im Jahre issg bei Ofen die Donau sperren wollten.

Eintrittskarten werden in der Arlillerie-Distritte-



«K?

Kanzlei im Seilerstätter Zeughause Nr . i>Z8 ertheilt . Ein¬
laßtage Montag und Donnerstag , (an welch letzterem Tage
freier Eintritt gestattet ist,) von 7—11 Uhr Vor -, und von
1- 5 Uhr Nachmittags.

3. Das bürgerliche Zeughaus,

am Hof Nr . 33S ; ein schönes von der hiesigen Bürgerschaft
>. I . I73S errichtetes Gebäude mit einer vom Hofbildhauer
Franz Mathielln verzierten Fa ^ade. Die reiche Samm¬
lung von Armaturen in dem zwei Stockwerk hohen , 4lv '
langem Saale ist sehenswerth , und enthalt bei l <i,»»0 ver¬
schiedene Waffenstücke. Gegen hundert ganze Rüstungen,
darunter die von St . Hilairc und von Philipp Pfalzgrafen
am Rhein ; — Clcrfeits und Unterbergers Degen , Lou-
dons Uniform , Rouvrovs Hut ; — die Fahne des ersten
Bataillons des fünften französischen Infanterie -Regiments,
die Erzherzog Carl 18us selbst bei Caldicro eroberte ; jene
des Wiener Freikorps , die I7S7 Anton Richter bei Mantua
rettete ; die des vierten Landwehr-Bataillons vor Ebelsberg;
die Flagge des Maltheser -Großpriors Johann Grafen von
Herberstein ; die große türkische, 1S84 von Carl von Loth¬
ringen bei Ösen erbeutet , einst in der Stephanskirche ; —

das Todrcnhcmd und der Schädel Kara Mustapha 's , dessel¬
ben, der Wien 1683 belagerte ; Büsten Kaisers Franz I.,

des Erzherzogs Earl , Grafen Rud . Wrbna u. s. w. .
Dieses Zeughaus einhält unter den Waffcnstücken, der

Mehrzahl nach , ein oder mehrere Jahrhunderte alte , dar¬
unter 5S»V Feuerwaffen , 7««0 Stangengcwchre , SVW
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St 'ch- und Hiebwaffen, 10,000 Harnische und Kürasse, 70»
Helme und Pickelhauben.

Noch wird hier die türkische Blutfahne , im Halbmonde
von Messing (gz Pf . schwer), chmals auf der Spitze des Stc-
phanslhurmes , und eine 18 ' hohe, 4S ^ im Umfange hal¬
tende , ganz mit Silberblcch belegte chronologisch-astronom«
sche Uhr , welche I7VS Christoph Scheuer oder Karl
Gr äff in Augsburg verfertigten , I7Z9 der Magistrat er¬
kaufte , und noch immer im Gange erhält , aufbewahrt.
Das Erdgeschoß bewahrt die schönen sechs Kanonen , von
Kaiser Franz 1810 den Bürgern für ihre Treue geschenkt.
Den Springbrunnen in dem 15« Fuß langen , und 14» Fuß
breiten Hof ziert eine Statue der Bellona.

Freier Eintritt Montag und Donnerstag , von 9—1?
und von 3 —« Uhr , für Fremde gegen Ansuchen täglich.

Sammlungen von Gemälden , Kupferstichen «nv
Handzcichnungen.

1. Die k. k. Gemälde - Gallerie

(im obern Bclvedcre in der Rcnngasse, ) eigentlich gegründet
von Fcrd in and III . außer einem großen Theile der im Be¬
sitze Karl u . , , 777 aus dem ehemaligen Kabinct in dem
Burggrabcn , wohin sie früher aus der Stallburg gebracht
werden war , in das obere Bclvcoere versetzt.

Die architektonischen Nebenwerke des zum Eintritte
vu-'nenoca Marmorsaales sind von Ehia » ini und von
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Herkules Cajet . Fanti , die allegorischenFresko-De¬
ckengemälde von Carlo Carloni verfertigt . Die Por¬
träts Maria Theresia und Joseph II . malte Anton Ma¬
ro n ; das von Earl VI . Franz Solimena mitI . G.
Auerbach ; das des Erzherzogs Leopold Wilhelm ist von
Loh. van der H o e cke.

Diese Galleric ist gegenwärtig in Allen an szoo Gemäl¬
de reich, und enthält , >ras ihr zu einer besonders merkwür¬
digen Eigenthümlichteir gereicht , vorzüglich in den Haupt¬
schulen (der niederländischen, holländischen , italienischen
und alt - und neudeutschcr>1 vortreffliche Werke aus allen
Zeilen, so daß sie für den Künstler und Kunstfreund eine
äußerst lehrreiche Uebcrsicht des Ganges der Kunst und über¬
haupt ein gerundetes Ganzes bildet. Die Aufstellung und
Conscrvation der Gemälde , die innere Einrichtung ic. sind
musterhaft. Für den allgemeinen und bequemen Genuß die¬
ser Kunstschätze ist mit wahrhaft kaiserlicher Liberalitat ge¬
sorgt.

Die Sammlung ist im Allgemeinen in folgende Schulen
"ngctheilt : die italienische , die niederländische,
die alt - und neudeutsche . Die italienische hat wieder
Mehrere Unterabthcilungcn und zwar:

Venctianische Schule . Sehr reichhaltig, gewählte
Stücke von Giorgiono , Tizian (sehr zahlreiche, auserlesene
Stücke) , Paolo Veronese , Tintorctto , Palma Vecchio,
Pordenone (dessen herrliche Zustina ) , Paris Bordone u. A.

Römische Schule . Ein kostbarer Raphael (Maria
""l Jesus und Jchannes >, dann herrliche Stücke von Pe-
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rugino , Sassoferrato , Maratti , Francis , Caravaggic,
Arpino , Salvator Rosa u. A.

Florentinische Schule . Vorzügliche Stücke von
Leonard da Vinci , Andrea dcl Sarto , Carlo Dolce , Fra
Barrolomeo , Michel Angelo, Pi . rro da Cortona u. Zt. .

Bologncsische Schule . Schöne Guido Rem,
Carracci , Guercino , Luca Giordano , gen. Fa Presto,
Franceschini , Furini u. A.

Lom bardische Schule . Herrliche Corrcggio (be¬
sonders dessen Io ) , Cignoni , Spaznoletto , Schidonc,
Parmeggianino , Carracci (leider fehlt Dominichino) u. A.

Gemälde vermischter italienischer Schulen.
Schöne Stucke von Bassano , Salvator Rosa , Schiavone,
Lorenzo Lotto,' Solimecia , Dosso Dossi u. A.

Die Gemälde nieder ! ändischer und holländi-
scher Schule zur Linken des großen Eingangsaales sind
äußerst zahlreich und gewählt . Vorzüglich reiche Auswahl
herrlicher Van Dyk , Rubens , Tenicrs , Rembrandt (aus¬
gezeichnet schöne Porträts ), Mieris , Hoogstraetcn ; Strada-
nus , Iordanus , Terburg , Mireveldt , Crayer , Snvdcrs,
Artois , Bossacrt , Willeborts , Honthorst , Reger van der
Weide, schöne Blumenstückc van der Hccm , Fut , Seczhcrs,
Rachel Rutsch , Roland Savari , ; Thicrstucke von Paul
Pottcr , Berghem ; Landschaften von Ruusdal , Wouwer-
mans , Sachtleven , Backhuvscn u. A.

Altdeutsche Schule mit der interessantesten Uc-
licrgangsperiodc bis zur neudcutschcn, in, S. Stocke i eine
ungemein schätzenswerthe Sammlung , sowohl ihrer Reich¬
haltigkeit und Auswahl nach , als auch des Ganges im



« « «

Kunstgeschichtewegen, indem diese Abtheilung Gemälde
von dem 14. Jahrhunderte angefangen bis über I7V0,
zweckmäßig geordnet , enthält.

Der altdeutschen Schule ist auch, des gleichen Ursprun¬
ges wegen sehr lobenswerth , die altflämische beigesellt.
Sie umfaßt herrliche Gemälde von Johann und Hubert van
Eyck, Wohlgemuth , Albrecht Dürer , unter Andern dessen
unschätzbare Werke: die Dreifaltigkeit und die Christenver¬
folgung, Marl . SchSn , Hans Holdem (vortreffliche Por¬
träts ) , Burgkmayr , Quintin Messis , Score « , Gaffel,
Floris , Bauernbreughel , den beiden Frank , Cranach,
Israel von Wecken, Aldegrever, Christoph Amberger , dann
»us der sogenannten Uebergangsperiode von Spranger , Jo¬
seph Heinz , Johann von Ach, Sandrart , Rottenhammer,
Merian bis zu Paul Troger , Platzcr , Schinnagel , Jannek,
Kupetzey, Rugendas , Dietricy , Meytens , Palko , Screta,
Gran, Schuppen , Brand Wutky u. A.

Ncudeutsche Schule . Eine schon ziemlich bedeu¬
tende Sammlung , die noch jährlich vermehrt wird , und un¬
ter welcher sich vorzügliche 'Gemälde von Ludwig Schnorr
(besonders dessen Faust und Mephistophcles) , Scheffer von
Konhartshof, Fendi, Friedr . Gauermann , Krafft (Abschied
"nd Ankunft des Landwehrmanns) , Pctter , Waldmüller,
Gebell, Thomas Ender , Steinfeld , Danhauser u. A. aus¬
zeichnen.

Unter den italienischen Schulen sind auch einige schöne
Gemälde der altern französischen dann der spa¬
nischen ; unter der neueren deutschen rinige aus

englischen Schule eingctheilt.
«t
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Das Depot in der untern Abthcilung dieses Gebäudes
enthält über lv «0 Gemälde, worunter viele treffliche, die
aus Mangel an Raum noch nicht aufgestellt werden konnten.

Auch im Lokale der k. k. Ambraser-Sammlung l.s. d. »
befinden sich zahlreiche sehenswehrte Gemälde aus alten
Schulen.

Bon der herrlichen Kunstsammlung der k. k. Bilder-
Gallerie kamen auch einige mehr oder minder gelungene
Kupfenverke heraus ; das beste derselben ist unstreitig jenes
um I7lS von Stampart und Prenner verfertigte
kleinere. In neuerer Zeit kam auch bei Haas in Wien
ein Kupferwerk des k. k. Bclvedercs , nach Sigm . v. Pcr-
gers Zeichnungen von mehreren Wiener Künstlern in Ku¬
pfer gestochen, in S40 Blättern mit deutschem und französi¬
schem Texte heraus.

Jetziger Dircctor dieser höchst merkwürdigen Kunstan¬
stalt ist der ausgezeichnete Historienmaler Peter Krafft,
unter dessen Leitung viele der wichiigsten Verbesserungenund
Verschönerungen Statt fanden , unter dessen Aufsicht das
neu verfaßte Verzeichniß der k. k. Gemälde-
Gallerie im Belvedere , zur Besichtigung derselben
unembehrlich, im Jahre 1837 bei H. F . Müller im Druck
erschienen, und in der Buchhandlung von Singer und
Goering (Wollzeile, im ErzbischvflichenPalais ) zu habenist. -

Der freie Eintritt ist alle Dinstag und Freitag Je¬
dermann ohne Ausnahme , Sommerszeit von g Uhr Vormit¬
tags bis lS Uhr , Nachmittags von 3 - 5 Uhr , - vom >-
Oktober bis ZZ. April jedoch, bloß von »—« Uhr gestattet.
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Ferien , Feier- und solche Tage , wo starker und an¬
haltender Regen die Wege rothig macht , sind ausgenommen.

S. Gemäldegallerie des Fürsten von Liech¬
tenstein,

indessen Palais , in der Vorstadt Roßau Nr . 13».
Eine der schönsten Privatsammlungcn , in einem herr¬

lichen Lokale, in Allem über 1S0<» Stücke aus der italieni¬
schen, holländischen, alt - und neudeulschen Schule , auch
einiges aus der französischen und spanischen. Vorzüglich zahl¬
reich und gewählt sind Gemälde von Rubens , dann schöne
Caravaggio, Guido Rcni , Tintoretto , Van Dyk (vorzüg¬
lich das sogenannte Porträt Wallcnsteins , dann jenes einer
Prinzessinvon Este), Holbein, Höllen- und Sammtbreughel,
Tizian, Tenicrs , Cranach ,c. Auch sind hier etwa Z«ti
schöne plastische Kunstwerke mit einer großen Zahl ctrurischer
Basen vorhanden.

Der Eintritt in diese Gallerie wird an Wochentagen
^ »r- und Nachmittags bereitwillig auf Anfrage bei dem
Aufseher des Pallastcs gestattet.

Die reichhaltige Sammlung von Kupferstichen be¬
endet sich im fürstlichen Palaste , Stadt , Herrngasse Sit,
wird aber ohne besondere Erlaubniß nicht gezeigt.

3- Gemäldesammlung des Fürsten Paul
Esterhazv,

dessen Sommer -Palais in der Vorstadt Mariahilf Nr . 4Ä,
Sl " '
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durch den letztverstorbcnen Fürsten Nico laus gegründet,
enthält über 1SVV Gemälde; vorzüglich reich ist die italienische,
spanische und französische Schule , worunter mehrere sehr
schöne Ghirlandajo , Dominichino, Guido Rem , Belasqucz,
Murillo , Ribera , Vouet , Poussin , Claude Lorrain tt . ,
auch einige auserlesene Dietricy , Rembrandt , Ruysdal,
Breughel , Roos ic.

Noch befindet sich hier eine herrliche Sammlung von
Sculpturenund Statuen berühmter neuerer Meister,
dann auserlesene und reiche Sammlungen von Ku¬
pferstichen und Handzeichnungen , erstere über
50,000 , letztere mehr als L««0 Stücke enthaltend.

Jeden Dienstag und Donnerstag ist gebildeten Perso¬
nen der Eintritt gestattet ; 18S5 erschien ein wohlgeordneter
Catalog dieser Kunstschätze, in deutscher und französischer
Sprache , und ist zu haben bei Singer Sc Gocring für
«0 kr. C. M.

4. Gemäldesammlung des Grafen von
Czernin,

in dessen Palais , Stadt , Wallnerstraße INr. S«Z ; bei 4«0
Stücke , meistens aus der niederländischenSchule , nebst ei¬
nigen vorzüglichen Gemälden aus der italienischen, französi¬
schen und spanischenSchule . Schöne Stücke von Sassofer-
rato , Giordano , Tizian , Poussin , Rubens , Holbein , van
Eyck, Rembrandt , Nctscher, Teniers , Berghem , Artois,
Potter , Roos , Snaycrs , S herrliche Köpfe von Dürer >c.

' Die Erlaubniß zur Besichtigung dieser gewählten Gamm-
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lung ist Künstlern und Kunstfreunden durch den grä'fl. Haus¬
hofmeister nicht schwer zu erhalten.

ö. Gemäldesammlung des Grafen von
Schönborn - Buchheim,

in dessen Palais , Stadt , Renngasse Nr . iss.
Obschon nicht sonderlich zahlreich, doch äußerst ge¬

wählt ; herrliche Stücke von Carlo Dolce , Guido Rem,
Guereino, Van Dyk , Holdem , Rubens , Rembrandt ,c.

Oeffentlicher Eintritt : am Montage , Mittwoch und
Freitag , von 9 —Z Uhr.

v> Gemäldesammlung des verstorbenen Gra¬
fen von Lamberg - Sprinzenstein,

besitzt gegenwärtig durch VermSchtniß die k. k. Akademie
der bildenden Künste, Annagasse Nr . 980 ; sie enthält treff¬
liche Stücke von Van Dyk , Teniers , Poelemburg , Claude
kaurrain , Terburg , Potter,c.

Seit 18Z5 ist gegen schriftliches Ansuchen Tags vorher
der Eintritt Samstags Vor - und Nachmittags gestattet.

^ .?Kleine aber vorzügliche Gemäldesamm¬
lung des Hrn . Dr . Hofer,

m der Alservorstadt , WSHringergasse Nr . S98, im 1. Stock,
Zu welcher der Eintritt von 10 - 1 Uhr Mittwoch , Sams-
lag und Sonntag , auf Ersuchen auch an andern Tagen
auf sehr liberal« Weise gestattet ist.
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8. Gemäldesammlung des Freiherrn von

Wetzlar - Plankenstern,

in dessen Hause , Alservorstadt , Herrngasse Nr . »9.

Sie besteht aus beinahe So» Stücken , worunter Paolo
Beronese, Snayers :c. , dann ein merkwürdiger Alessandrini.

9. Gemälde - und Kupferstichsammlung von
Andreas Jäger,

in dessen Hause , Mariahilf Nr . S4.

Sic enthält vortrefflicheStücke von Rubens , Wouwer-
man , Guido Rem , Weenir , de Heem ?c.

10 . Gemäldesammlung d. Rudolph Arthaber

(in Döbling) Stadt , Goldschmiedgasse5»Z.

Seit einigen Jahren im Entstehen, enthalt außer meh¬
reren vorzüglichen Stücken älterer Kunst , meist sehr schöne
Gemälde der neudeutschen Schule , z. B . von Friedr . Gauer¬
mann , Scheffer , Waldmüllcr , Steinfeld ,c. , und wird
fortwährend vermehrt.

ll . Gemäldesammlung des Herrn Fried.
Aug . Fleischhacker,

Seizerhof 427.

Enthält eine gewählte Sammlung neuer Gemälde, vor¬
züglich von Gauermann , Fendi ,c., die noch täglich vermehrt
wird.



»4?

IS . Gemäldesammlung des Custos der k. k.

Gallerie im Belvedere , Carl Ruß,

enthält eine sehr bedeutende Sammlung von durchaus eige¬

nen Gemälden , meistens aus der vaterländischen Geschichte.

IS . Da « k. k. Jnvalidenhaus,

Landstraße Nr . 1. , bewahrt P . K rafft ' s große Schlach-

tcnbilder von Aspcrn und Leipzig.

14. Hofschauspieler - Gallerie,

nächst dem Cassebureau des k. k. Hofburgtheaters , enthalt

Bildnisse der ausgezeichnetsten Künstler von der k. k. Hof.

biihne in Lebensgröße und in einem der vorzüglichsten von

ihnen dargestellten Charaktere , nebst Angabe des Gedutts-

iahres und anderer Notizen.

1. Sammlung von Handzeichnungen , Xilo-

graphien und Kupferstichen des Erzherzogs
Carl,

in dessen Pallaste auf der Augustiner-Bastei.

Eine der reichhaltigsten und umfassendsten Sammlun¬

gen dieser Art , durch den Herzog Albrecht von Sachsen-

Tesche» gegründet. Die Handzeichnungen belaufen sich auf

mehr als l5,0U0 Stücke der besten Meister aller Schulen,

worunter viele von Albrecht Dürer , Raphael , den Caraccis,

Holbein, dann von Michel Angela , Andrea del Sarto

mitunter auch historisch merkwürdige Stücke. Die Sammlung
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von Kupferstichen zählt über 170,000 Blätter aus allenSchulen , worunter ein Unicum von Finiguera , Dürer 'sWerke vollständig in den schönsten Abdrücken ,c.
Künstler und überhaupt gebildete Personen jeden Stan¬des erhalten zur bequemen Besichtigung dieser Kunstschätzeohne alle Umstände Zutritt . (Gewöhnlich alle Montage undDonnerstage Bormittags ) .

L. Die Kupferstichsammlung der k. k. Hof-
Bibliothek,

in der Mitte des großen Büchersaales , entstand unter derAufsicht der großen Kenner : P . Mariette und A. Rittervon Bartsch , dessen Sohne , Friedrich Ritter vonBartsch , k. k. Kustos.
Diese Sammlung enthält folgende Abtheilungen:1. Die eigentliche große Kupferstichsammlungin 5SZ Groß-Folio-Bänden und 14 Portefeuilles , welcheBlätter von ungewöhnlicher Größe enthalten;
i . die Sammlung der Porträte in S4» Kartons inFolio ;
3. 59« Bände hon Kupferwcrkcn , Gallen'en,Kabinetten , Museen;
4. die Sammlung der Miniaturen und Hond-zcichnungen in izs Bänden;
s . eine Sammlung von Prospekten (über SSV) ,festlichen Auszügen , c. , in SS Folio-Bänden.
Die .Zahl der Kupferstiche in den beiden ersten Samm¬lungen beträgt bei l ?s,oav . Die Kupferstichsammlung istnach Schulen . diese wieder nach Malern und Stechern in
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chronologischerFolge geordnet. Die Porträte ' liegen nach
Welttheilen , Staaten und Ständen . Besitz der meisten
Blätter älterer Meister in schönen Abdrücken und Vollstän¬
digkeit vieler Künstlerwerke stellen die kaiserlicheSammlung
den berühmtesten in Europa gleich.

Die Erlaubniß zur Besichtigung ist in der k. k. Hof-
Bibliothek nachzusuchen.

3. Kupferstich - und Handzeichnungensamm¬
lung des Fürsten von Paar,

Wollzeile 78S , sehr reichhaltig an auserlesenen Blättern be¬
rühmter alter und neuer Meister.

4. Kupferstich - und Holzschnittsammlung von
Albert Camesina,

in dessen Wohnung , Wieden , Hauptstraße Ig.

Enthält nebst einer großen Anzahl Blätter der älteren
und neueren Zeit die Kupferstichevon Albrecht Dürer in den
schönsten Abdrücken, worunter auch dessen seltener Degen¬

knopf; herrliche Rembrandt , Marc - Anton :c.

Humcmitäts - und Wohlthätigkeits -Anstalten.

1. D as k. k. V ersatz amt

oder Leihhaus, Dorotheergasse IIIS , seit 17»? bestehend,
leiht nur auf solche bewegliche Güter , die dem Zerbrechen
und Verderben nicht unterworfen sind, im geringsten Be-
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trage von 1 fl. E . M . , von welchem es nach dem Werths
Verhältnisse des dargebrachten Pfandes zu höheren Summen,
jedoch immer in ganzen Gulden , ohne Kreuzer steigt , vis
auf den Termin von 14 Monaten . Wird das Pfand binnen
dieser Zeit nicht ausgelösct oder wenigstens umschrieben, so
erfolgt nach Ablauf derselben die öffentliche Versteigerung,
und der nach Abzug der Pfandsumme und der Zinsen ver¬
bleibende Ucberrest wird dem , sich durch den aufbewahrten
Versatzscheine legitimirenden Eigenthümcr ausgezahlt . —

Das Amt ist an Wochentagen, Samstag ausgenommen,
von 8 —s Uhr offen, und hat unter der Regierung Sr . Ma¬
jestät des Kaisers Ferdinand bereits mehrere , für das große
Publikum höchst wohlthätige Reformen erhallen , unter
welchen die Herabsetzung der Zinsen zu erwähnen ist.

S. Die erste österreichische Sparkasse , und die
damit vereinigte allgemeine Versorgungs¬

anstalt

auf dem Graben Nr . 57S , entstand 1819 zu dem Zweck,
arbeüsamen und sparsamen Individuen der Niedern Classen
Mittel an die Hand zu geben, von' ihrem Erwerb von Zeit
zu Zeit ein kleines Capital auf Zinsen als Nothpfennig zu¬
rück zu legen. Die kleinste Einlage ist »7 kr. , die höchste
Ivo « fl. C. M . , welche wiederholt werden können, und zu
4 Prozent verzinset werden , auch auf jedesmaliges Verlan¬
gen nach I Monat zuriickbezahlt werden.

Hiermitist verbunden die ESkompt- und Hypotheken-
Kasse.
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Die Bcrsorgungsanstalt übernimmt partielle
oder ganze Einlagen von Z»<» fl. C. M . auf Pensionen nach
Altersklassen.

Diese Anstalt verwaltet ein Kapital von S5,»nn,0»vsl.
C. M . ; beide Anstalten sind rücksichtlichder Einlagen in
bedeutendem Steigen . Diese Anstalt zählt in den Provinzen
32, die Versorg » ng s - Anstalt 81 Commanditcn.

Eine zweite Sparkasse befindet sich in dem Al-
ser-Pblizei -Bczirke , Hauptstraße 1S4 ; entstand 18S5.

>!. Brandschaden - Versichcrungs - Anstaltcn

sind in Wien zwei vorhanden : die erste österreichische
Versicherungsgesellschaft , Dorotheergasse IIIS,
und die k. k. privilegirte wechselseitige , obere
Bäckerstraße Nr . 757.

Außerdem haben dieTricster eine Versicherungs¬
anstalt gegen Feuerschäden auf Gebäude , Einrichtung,
Waaren -VorrSthe , Viehstand, Fahrnisse u. s. w. eine Ge-
»eralagentschaft hier in Wien, bei D . Zinn er 6c C o m p.,
Köllnerhofgasse Nr . 739 , und die Mailänder gegen
Hagelschlag in der Dorotheergasse 1107.

Diek . k. crste österreichische Versicherungs¬
gesellschaft . für Güter , welche mit den Donau-
Dampfschiffen versendet werden , befindet sich in der
Schulgasse Nr . 750 , neben der Universitätskirche bei I . B.
Venvenuri , woselbst die gedruckten Bedingungen gratis
ZU haben sind.

Die Gencralagentschast der k. k. priv. .̂ »»ei-urs - ioni
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generali ^ ustro -It -rlieliv , eben daselbst , besorgt auch
Versicherungen auf das Leben des Menschen und auf Leib¬
renten.

4. Allgemeines Witwen - und Waisen - Pen¬
sions - Institut,

auf dem neuen Markt im fürstl. Schwarzenbergischen Pa¬
lais Nr . 10S4; entstand 182S , und zahlte im Jahre 184»
19S0 Mitglieder , welche nach den Altersklassen jährliche
Beiträge von 8 bis 32 fl. C. M . , und eine Aufnahmsgebühr
von 10 bis 40 fl. C. M . entrichten.

Die jährlichen Pensionen für die Witwen und Waisen
der verstorbenen Mitglieder , welche in 3 Massen abgelheilt,
sind für die 1. Classe 4«« fl. , für die S. S00 fl. , und für
die 3. 10» fl. C. M . festgesetzt, welche bei Zunahme der
Mitglieder noch erhöht werden sollen. Das Stammkapital
betrug im Januar 1841 1,I37SS4 fl. S kr. C. M ., wel¬
ches zu S Prozent auf Hypotheken pupillar gesichert ist.

Im Jahre 1840 wurden an 361 Pensionisten 97,877
fl. C. M . ausgezahlt.

Protektor dieser Anstalt ist der regierende Fürst von
Schwarzenberg.

5. Allgemeine wechselseitige Capitalicn-
und Renten - Versicherungs - Anstalt.

Diese Anstalt bestand unter dem Protektorate des k. k.
Staats - und Confercnz-Ministers Grafen v. Kolowrar
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durch Herrn Professor Sa l o mo n den 20. Dczemb. 1S39,
um Minderbemittelte in die Lage zu setzen, durch ein klei¬
nes Capital und kleine Ersparnisse sich selbst oder den An¬
gehörigen zu einer gewissen Zeit die Sorge des Unterhalts
zu erleichtern.

Der Fond dieser Anstalt wird durch die Einlage der
Mitglieder gebildet , welche durch das Direktorium und
durch den aus der Gesammtheit gewählten Ausschuß an der
Verwaltung und Gebahrung des Gcsellschaftsfondes Antheil
nehmen, und die Ueberschüßc, welche nach Bertheilung der
Renten sich ergeben, unter sich vertheilen. Die Anstalt zer¬
fällt in K Zweige:

K a pital - B ersich erung s - B er e i n. Um die
Auszahlung einer gewissen Summe zu einer bestimm¬
ten Zeit entweder für sich oder für Jemand Andern
zu sichern, z. B . für Kinder eine Aussteuer, ein
Berriebs -Kapital °u. f. w.

K) Kapital - Versichcrungs - Vercin , für den
Fall des Todes , um seinen Angehörigen ein kleines
Kapital hinterlassen zu können,

c) Leibrenten - Institut , besonders für das er¬
werbsunfähige Atter wohlthätig ; werden so lange
verabfolgt , als die versscchte Person am Leben ist.
Nach dem Tode dieser Person fällt das Kapital der
Anstalt zu.

6) Allgemein es Pcnsio ns - Institut , nicht
bloß für Witwen.

e) Kinder - Bcrsorgungs - Anstalt , zahlt Kin¬
dern eine jährliche Rente bis zur Großjährigkeit.
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k) Wechselseitige Bcrsorgungsanstalt . '

Mit der Einlage eines Beitrages von so fl. sichert
der Beitretende sich bis zu seinem Tode eine jährliche
Rente , welche durch das allmählige Absterben der
Mitglieder fortwährend und bis zu so fl. steigt.

Auch können bei derselben Versicherungen auf den
Sterbefall eines Einzelnen in beliebigen Beiträgen bis zur
Summe von 1o, »00 fl. geschlossenwerden. Ist der Bei¬
tretende 30 Jahre alt , so zahlt er jährlich 2 fl. S3 kr.,
bei 40 Jahre 3 fl. 14 kr. , bei so Jahre 4 fl. 38 kr. u.
s. s. für jedes Hundert . Außerdem werden Versi¬
cherungen von Kapitalien und Renten auf bestimmte Ter¬
mine oder die Lebensdauer eingegangen , und Einlagen mit
S0 fl. C . M . für jeden einzelnen Rentenschein in der wech¬
selseitigen Versorgungsanstalt angenommen.

Die Kanzlei dieser Anstalt befindet sich auf der hohen
Brücke Nr . 3SS.

K. Pensions - Jnstitute.

Das Institut zur Versorgung mittelloser und gebrech¬
licher Doktoren und Advokaren der juristischen Fakultät,
befindet sich in der Kärntnerstraße Nr . 1017.

Das Pensions>Jnstitut der Gesellschaft der bildenden
Künstler , Laimgrube an der Wien , Nr . S4.

Das Pensions-Jnstitut für Tonkünstler , auf der Frei¬
ung Nr . 136.

Das Witwen - und Waisen Pensions -Jnstitut für Herr-
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schaftliche Wirthschastsbeamte in Rieder -Oesterreich , auf
dcr Wieden Nr . 1 , und das für

Hausoffiziere in Nieder-Oesterreich, Stadt Nr . IlSI.

Das Pensions -Jnstitut für Chirurgen -Witwen , Stadt
Nr. 968.

Das Witwen - und Waisen Pensions -Jnstitut der k. k.

Leiblarayen und Kammerbüchsenspanner ist in der Joseph¬
stadt Nr . 99.

Das Pensions -Jnstitut der herrschaftlichen Livr6e-Be-
dienten in Niedcr-Osterreich, Herrngasse Nr . S6.

Zur Unterstützung angehender mittelloser
Ad vocat en

besteht die M . Anna von Ertl ' schc Stiftung . Dazu dient
d->s Haus Nr . SS9 in der Bischofgasse, dessen Umbau vor

Kurzem auf eine schöne Wesse vollendet wurde. Nachdem
die Sätze auf dasselbe abbezahlt sind, wird von einem fünf¬
jährigen Zinsertra 'gm'ß ein Kapital zur Erhaltung dcr zart»
lectk angelegt , und unter der Direktion dcg Decans der
juridischen Fakultät , und zwei Administratoren Stiftplätze
für angehende Hof- und Eerichts -Aovokaten eröffnet, welche
!>ch aber keines Vergehens wider den Staat oder eines evi¬

denten Betruges schuldig machen dürfen , da sie sonst diese
Unterstützungen verlieren ; auch haben sie jährlich SO fl.
6- M. in die Witwcnkasse zu bezahlen. Außer einer halb¬

jährigen durch s Jahre währenden Rente von 50« fl., er¬

halten sie zur Einrichtung ihrer Kanzlei Ivvo fl. C. M.
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8. Die Gesellschaft adeliger Frauen

zur Beförderung des Guten und Nützlichen,
gegründet 1811 , verwendet jährlich über 80,000 fl. C. M.
zur Unterstützungder Zöglinge im Taubstummen- und Blin¬
den - Institute ; der Spitäler und Versorgungshäuser ; der
dürftigen Wöchnerinen ; für einzelne arme Familien und für
verschiedeneandere Anstalten , welche der Unterstützungbe¬
dürfen. Sie unterhält eine unentgeltliche Unterrichts-
Anstalten in weiblichen Arbeiten , deren Ber¬
kaufsgewölbe sich in Gumpendorf, Mariahilferstraße Nr . 40S
befindet. Im April findet jährlich eine Ausstellung weibli¬
cher Arbeiten im Lokale des Kunstvereins im Volksgartcn
Statt . Auch stiftete dieselbe im J . 1830, in Baden bei Wien,
das Marien - Spital , und vertheilt jährlich Prämien zu
t «v fl. C. Mze. für zehn brave Dienstboten. Die Gesell¬
schafts - Kanzlei befindet sich' im Bürgerspital Nr . 1l0 »,
Hof Nr . 8, Stiege Nr . IS , im 1. Stock. -

9. Prämien.

Für io Dienstboten , jede zu ISO fl. C. M . die
Z5 Jahre in Wien treu und fleißig, und während dieser
Zeit Iv Jahre in Einer Familie gedient haben, vertheilt alle
Jahre die k. k. n. ö. Landesregierung, durch die Polizei-Oberdirektion.
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10. Das ! . k. Waisenhaus,

Alservorstadt , Carlsgasse Nr . SSI —SSS.

Gegründet von Maria Theresia . Zweck der An¬

stalt ist , ganz verwaiste Kinder und zwar Knaben bis zum

14. , Mädchen bis zum 1s . Jahre zu verpflegen und zu er¬
ziehen. Die ersteren werden in der Folge bei Gcwerbslcuten

in die Lehre, die Letzteren zu Herrschaften in Dienste gegeben.
Knaben von besonderen Fähigkeiten werden auch auf Gym¬

nasien und Kunstschulen geschickt. Die Anzahl der Pfleglinge

>m Hause beträgt ungefähr 400 . Sie sind uniform geklei¬

det und erhalten den Elementar -Unterricht der Normalschulcn,

Kaiser Franz I. erhob nämlich die Schule des Waisenhau¬
ses zu einer öffentlichen Normalschule mit 4 Clossen. Außer¬

dem Hause erhalten einige Tausend halbverwais'te Kinder,
solche, denen der Vater durch den Tod entrissen wurde, einen

monatlichen Erzichungsbeitrag von Sfl . - Dieses schenswer-

the und fortwährend trefflich geleitete Institut hat eine Bib¬

liothek von etwa sog Bänden , eine Bade - Anstalt und einen
großen Garten . Der Jesuit Bahrhammer (unter M a-

ria Thercsia 's Regierung) war der erste, welcher die

Idee erfaßte , in Wien ein Waisenhaus zu errichten.

11. Das Blinden - Jnstitur.

Josephstadt , Nr . 188.

Aus einem Privatuntcrnehmcn seit 1808 zu einer Staats¬

anstalt erhoben, nimmt blinde Kinder beiderlei Geschlechts
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von 7—IS Jahren auf , und bat 8 gestiftete Plätze , allein
auch der Hoflricgsrath hat einen Fond für blinde Militär-
Kinder und die Gesellschaft adeliger Frauen läßt jährlich ei¬
nige blinde Kinder erziehen, so daß die Anzahl ungefähr 30,
der Mehrheit nach Knaben beträgt . Vcrmögliche Eltern
zahlen ein verhältnißmäßiges Kost- und Unterrichtsgcld.

Au der an jedem Donnerstage von 10—IS Uhr
statt findenden Prüfung ist der Eintritt un¬
beschränkt erlaubt . Mit diesem Institute steht unter
derselben Direktion (Herr I . W . Klein ) als Privatunte¬
nehmen in Verbindung , eine

IS . Bersorgungs - und BeschSftigungs - Anstalt
für erwachsene Blinde.

Obschon diese Anstalt erst im Jahre ISSS als Privat-
verein entstand , besitzt sie dennoch bereits ein eigenes Haus
und bedeutendes Kapital , in dieselbe treten die erwachsenen
Zöglinge des Instituts über , auch werden andere zur Ver¬
sorgung aufgenommen, sie müssen jedoch irgend eine zusagende
Arbeit erlernen , um selbst etwas zum Unterhalte beizutra¬
gen. Das Kostgeld für das ganze Jahr , ist auf nicht mehr
alsiovfl . festgesetzt. Alle Geschenke für die Versorgten werden
ihnen in der Sparkasse als Nothpfenning für das Alter an¬
gelegt. Sie lernen Musik und werden auch unter gehöriger
Aufsicht zu Produktionen an öffentlichenOrten nach vcraus-
gchender Auffcrder mg zugelassen, wobei V- des Enverbs
ihnen bleiben, aber zur Bestreitung der Instrumente.
Für das Institut liefern die erwachsenenBlinden alle nöthi-
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gen Schuhmacher- und Tischler - Arbeiten , und verfertigen
überdieß Drechslcrarbeit , Strohgeflechte und dgl. Mit dm
Zöglingen besorgen sie die Musik beim Gottesdienste in der
Hauskapelle. Die Anstalt steht unter dem Protektorate Sr.
kais. Hoheit des Erzherzogs Carl . Kann täglich besichtigt
werden.

Ganz neuerlich ist im Antrag , auch eine Blinden-
Kinder - Bewahr - Anstalt zu errichten.

IZ. Das Taubstummen - Institut,

Wieden , Favoritenstraße Nr . 313,

von Maria Theresia I77 !> gestiftet , erhielt diese Anstalt
durch Kaiser Franz I. das gegenwärtige , geräumige und
besonders freundliche Gebäude mit einem großen Garten,
welches 182S vollendet wurde. Taubstumme werden von 7
bis 14 Jahre zum Unterrichte und zur Erziehung unentgelt¬
lich daselbst angenommen, und bleiben « bis 8 Jahre im
Institute . Nach zurückgelegtem Schulunterrichte werden die
Knaben zu einem Handwerker oder Künstler in die Lehre
gegeben, die Mädchen aber im Institute selbst in allen mög¬
lichen Arbeiten geübt. Samstag von 10—IS Uhr ist
Mit Ausnahme des August und Septembers,
allemal Prüfung , zu welcher Jedermann freien Zutritt hat,
um sich von den Fortschrillen zu überzeugen, welche die Zög¬
linge in der Religion , im Schreiben, Lesen, Rechnen, Zeich¬
nen und in Handfertigkeiten machen. —

Den Prüfungssaal zieren die Bildnisse der gekrönten
MenschenfreundeJoseph U. und Franz I . , von dem Taub-
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stummen A. Karner gemalt. — Da « Institut hatte im
Jahre 1840, 8» Zöglinge, und unterhält deren Zwei von
seinem eigenen Capitale , dann sind so kaiserliche und meh¬
rere Fonds -Stistplätzcz die übrigen Zöglinge zahlen ein jähr¬
liches Kostgeld von ISO fl. E . Mze. Zm Institute selbst
wird auch ein achtmonatlicher Lehrkurs zur Bildung für
Taubstummen - Lehrer unentgeltlich gegeben.

14 . Das k. k. Jnvalidenhaus,

vor dem Stubenthore , Landstraße am Kanal , Nr . I.

Wurde zwar schon t ?5v errichtet , erhielt aber seine
jetzige Einrichtung vom Kaiser Joseph Ii . im Jahre 1784;
es hat bequemen Raum für «4 Offiziere und »st Soldaten
vom Feldwebel abwärts . Das Gebäude ist mit der Aufschrift
„pslris I»e«o niiliti" geziert , hat außer dem Erdgeschosse
zwei Stockwerke, einen geräumigen , mit Bäumen bepflanz¬
ten Hof, eine Hauskapelle, auf dem Marmoraltar mit einer
Kreuzabnahme von Rafael Donner . Im großen Saale
des I . Stockwerkes befindet sich eine Reihe von Büsten
österreichischer Feldherrn, von Klieb er , zu welchen in neu¬
erer Zeit noch die Schlachten - Gemälde von Aspern und
Leipzig von dem jetzigen Gallerie - Direktor Herrn Peter
Krafft kamen, woraus sämmtliche Köpfe Porträts sind.

Die Anzahl der Patental - Invaliden , d. i. solcher aus¬
gedienter Militärs , welche nicht ins Jnvalidenhaus aufge¬
nommen , sondern mit Handbetheilungen unterstützt werden,
beträgt ungefähr I8oo Mann.
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! ». DaS k. k. Filial - Invalidcnhaus,

im Nculerchenfeld.

Gibt 21 Offizieren Unterhalt . — Am Sicgestage bei
Leipzig, den 18. Oktober, der hier alljährlich feierlich began¬
gen wird , steht dem Publikum der Eintritt zu beiden offen.

Fremden gestattet man jedoch die Besichtigung der An¬
stalt auch an andern Tagen.

IK. Das k. k. Armen - Institut.

178Z von Kaiser Joseph II . gegründet , steht unter der
Oberleitung der k. k. niederösterrcichischcnLandesregierung.
Auf die Unterstützung dieses Instituts haben alle wahrhaft
Armen Anspruch. Der Pfarrer des Bezirks und ein Armen-
Bater (aus dem Bürgcrstande ) beurlheilen den Armen , und
weisen ihm unter Bestätigung der n. ö. Regierung nach Befin¬
den seiner Umstände in eine der 4 Classen, in welcher er täglich
mit « , « , 8 und IS kr. unterstützt wird . Diesen Beitrag
erhielten im Jahre 1838 , «7,517 Individuen , und der für
selbe verwendete Betrag , 1,4ZÄ,5Zg fl. zz kr. C. M . aus¬
machte. Den Fond des Instituts bilden freiwillige Beiträge,
Sammlungen , und von allen Wcrlassenschaften, deren Be¬
trag 10» fl. übersteigt , eine Abgabe von Pcrcent an
das Armen . Institut entrichtet werden muß.

Die Stamm - Capitalien des Armen - Instituts find be¬
deutend, und betragen , theils in Staatspapicren , theils in
Siealitätenwcrlh zu 5 percentigcn Erträgnissen , S,72Z,-t4 -j fl.
C. M . und ii,188,907 fl. W . W . Diese Fonds sind durch
die Verordnung gesichert.
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Der Haup ' bezirk der Anstalt befindet sich in der KSrnt-
nerstraßc Nr . IV4S.

17. Das k. k. Findclhaus,
Alscrvorstadt Nr . 108.

Nimmt Findlinge sowohl unentgeltlich , als auch gegen
Erlag gewisser Gebühren auf . Kinder deren Mütter im k. k.
Gebärhause entbunden wurden , müssen einen 4 monatlichen
Ammendienst, wenn sie dazu tauglich sind, im Findelhause
verrichteni Kinder die innerhalb der Linien in Häusern oder
auf den Straßen niedergelegt, oder auch solche, deren MütKr
von der Geburt überrascht wurden , und Zeugnisse gänzlicher
Armuth beibringen, werden unentgeltlich aufgenommen. Ucb-
rigens ist die Entrichtung der Gebühren nach vier Ausnahms¬
stufen verschieden, von so , sv , Ivo und S94 fl. C. M . : je
nachdem die Kinder von Müttern in oder außer Riederöster-
reich geboren werden. Für Ivv fl. werden auch Kinder aus
dem Auslande, und mit S94 fl. , dieselben mit der besonde¬
ren Begünstigung aufgenommen, den Vermögensstand der
Eltern nicht nachweisen zu dürfen , und die Pflegevarthei
selbst wählen zu können. — Die Findlinge deren Zahl sich
im Jahre 18Z8 auf I «,83Z belief, wovon jedoch SZS7 star¬
ben , werden größtentheils in die Vorstädte oder auf das
Land , gegen einen bestimmten, mit zunehmenden Jahren des
Findlings sich verminderndenBerpflegungsbetrage abgegeben.
Nach erlangtem 1«. Jahre steht es dem Findlinge frei , bei
seinen Ziehältern zu bleiben, oder sein Fortkommen anders¬wo zu suchen.

In diesem von Kaiser Joseph II . 1784 gegründeten
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Institute , befinden sich 1!>o Betten für Kinder und 7S der¬
gleichen für Aminen. In genauester Verbindung mit dem
Findelhause stehen:

18 . Das Säugammen - Jnstitut,

ohne dessen Gcsundheitszcugniß keine Amme in Dienste tre¬
ten darf ; es läßt daher jede außer dem Hause entbundene
?um Säugen bestimmte Person , rücksichtlich der Gesundheit
sorgfältigst untersuchen, oder wählt auf eines Jeden Ansuchen,
gcgen Entrichtung von S0 fl. C. M . eine zum Ammendienste
vollkommen tüchtige Person im k. k. Gebärhause aus.

19. Das k. k. Schutzpocken - Haupt - Jmpf-
Jnstitut,

für Findlinge und für alle Kinder unöemittelter Eltern un-
cntgeldlich, befindet sich ebenfalls im k. k. Findclhause.

SO. Da « k. k. GcvSrhaus . ^

Verdankt seine gegenwärtige Einrichtung in einem abge¬
sonderten Lokale des allgemeinen Krankenhauses , von dem
die Gebäranstalt ein intcgrirender Theil ist, Kaiser Joseph
ll - im Jahre 1784. Es ist beständig geschlossen; doch wird
Schwangern auf das Anziehen der Glocke zu jeder Stunde
bcs Tages oder der Nacht augenblicklichdie Thüre geöffnet.
Niemand hat die Ankommende, sie mag verschleiert, Verlarvt
»der unverschleiert sein, um Namen und Stand zu bcfra-
Sm, sie überreicht beim Eintritte nur einen versiegelten Zettel,
in welchem ihr wahrer Tauf - und Familien - Name enthalten
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sein muß. Auf der Außenseite wird vom Geburtshelfer die
Nummer des Zimmers und Bettes bemerkt, und der Zettel
der Eingetretenen uneröffnet wieder eingehändigt , die ihn
beim Austritt mitnimmt oder im Stcrbefall zur Leffnung
hinterläßt . — Diese hauptsächlich für unentgeltlich Aufzu¬
nehmende berechnete Anstalt (denn für solche zählt sie 384
Betten , für Zahlende nur 3«) hat S Abteilungen und 3
Classen. In der 1. Classe zahlt die Angekommene für ein
eigenes Zimmer , welches nur der Geburtshelfer , die Heb¬
amme und die Wärterin betreten dürfen , täglich I fl. Sv kr.
C. M . — In der 2. Classe befinden sich zwar in zwei
Zimmern mehrere Betten , jedcch die bereits Entbundenen von
den Schwangern abgesondert , diese zahlen auf den Tag
S1 kr. C. M . - Zn der 3. Classe bezahlt die Person täg¬
lich 18 kr. C. Mze. — Bei erwiesener Armuth werden
Schwangere , wie oöen bemerkt, auf die erste Abtheilung
unentgeltlich aufgenommen, aber wenn sie dazu tauglich sind,
im Findclhause als Ammen verwendet oder auswärts als
solche überlassen. Die Zahl der unentgeltlich Aufgenomme¬
nen beträgt im Durchschnitt jährlich 4—5,000.

S1. Das Bürgerspital und Bersorgungshaus
zu St . Marx,

Landstraße Nr . 490 , an der St . Marxer - Linie,

ist bestimmt, verarmte , kränkelnde Bürger und Bürgerinnen
Söhne und Töchler , falls sie auf keine Unterstützung von
Verwandten zu rechnen haben , mit allem Röthigen zu ver¬
pflegen. In SZ Zimmern befinden sich gegen 40« Pfründner,
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jeder empfängt für seinen täglichen Unterhalt 8 kr. C . M .,
und kann nach Maßgabe seiner Kräfte noch einige Arbeit suchen.
Ueberdieß empfangen noch ungefähr 7S0 Personen , auS
dcm Spitalfonde eine monatliche Unterstützung von S fl.
M kr. E. M ., und bei Erkrankung kostenfreie ärztliche Pflege.

Die Arzneien für die Kranken liefert die Apotheke zum
heiligen Geist , im städtischen Bürgcrspital - Fonds - Hause,
und für die Heilung sorgen , ein Arzt und zwei Wundärzte.

Es ist von der Bürgerschaft einstimmig der Bau eines
neuen Bürger - Bersorgungs - Hauses beschlossen
worden, und die freiwillig zum Besten des Baufondes ge¬
leisteten Beiträge bestanden bis Ende Juli 1840 in ß,8S3fl.
35 kr. C. M . , wozu das Gremium des bürgerlichen Han-
dclsstandes allein 4,ZV0 fl. C. M . beisteuerte. Die durch
den berühmten Pianisten Franz List , gegebene musikalische
Soiree brachte »53 fl. 33 kr. , und die durch Herrn C. W.
K°ch veranstaltete Theater - Vorstellung in der Josephstadt,

fl. C. M.

S2. Andere Bersorgungshäuser

befinden sich in der Alservorstadt Währingergasse Nr . S71,
und am AlserbachNr . IS (zum blauen Herrgott ) , für
"nie , alte , zur Arbeit nicht mehr fähige Leute; im soge¬
nannt̂ Langenkell er , auf dcm Neubau Nr . S34.

Außer den eigentlichen Wohlthätigkeits - An-
Balten , gibt es noch mehrere milde Stiftungen , wie z. B.
i°"e zur jährlichen Ausstattung armer Mädchen,
"Ut 10» bis 3U0 fl. C. M.

SS
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Der Privatvercin zur Unterstützung verschäm¬
ter Armen der Vorstädte Matzleinsdvrf, Hungclbrunn tt-

Die Privat - Versorgungs - Anstalt , für arme
weibliche Dienstboten , Landstraße Nr . S«8 , und

Lcopoldstadt Nr . KS1, und einer zweiten, auf der Wied»
Nr . 337.

Der Hülfsverein im Schottenfeld zur Unterstützung
arbeitsloser Gewerbsleute.

Das Gemeinde - Armenhaus in der Leopoldstadt, dil

Grundspitäler , diese sind:
Im Altlerchenfeld, Neugasse Nr . 137. - Gumpcn-

dorf, im Gemeindehaus. — Lichtental , Hauptstraße Nr . 17?<
- Mariahilf , Mondsche.'ngasse Nr . IOZ. — Schottenfeld,
Mariahilftrstraße Nr . sl ». — St . Ulrich, Kaiserstraß-
Nr . St « — und auf der Wieden , im Gemeindehaus. —

S3. Wohlthätige Vereine.

») Zur Unterstützung verschämter Armen.

dl Die Leichenvereine in den Borstädten Schottenfeld und
Lcopoldstadt.

e) Die Vereine zur Unterstützung armer Studenten durch
Geld oder Freitische, wie denn auch Stipendien für
unbemittelte Studirende , haben die hiesigen Studien »»-
stalten in Menge auszuweisen.
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Z4. Das Handlungs - Pensions - Justitut;

siehe Handlungs - Kranken - Institut , mit welchem es ver¬
bunden ist.

LS. Kleinkinder - Bewahr - Anstalten,

für Aufnahme noch nicht schulfähiger Kinder von S—5
Jahren , von dürstigen außerhalb ihrer Wohnung arbeiten¬
der Leute, um sie vor Verwahrlosung zu schützen, dabei
naturgemäß alle ihre Kräfte zu entwickeln und zur Schule
vorzubereiten.

Die erste Kinderbewahranstalt wurde am 4.
Mai 1830 auf dem Rennwege Nr . SS8 eröffnet, gegen¬
wärtig zä'hlt ' man 7 Kinderbcwahranstalten, als ! zu Erdberg
- zu Hernals Nr . 9S — zu Margarethen , Gärtncrgasse
Nr. «o — zu Neulerchenfcld Nr . ISO - zu Reindorf
Nr. 58 — am Rennweg , Stcingasse Nr . SS8 — und am
Schaumburgergrund , Mittelgasse Nr . Slz dann eben so
viele Particulär - Bereine. Gegen 3,000 Kinoer wurden
von 183s bis I83S angendmmm , und unter diesen 433
Zahlende.

Sie kommen srüh nach 7 Uhr, bleiben bis Mittag , viele
werden auch über Mittag mit Suppe u. dgl. versorgt,
und dann von S Uhr bis Abends. — Jedes dieser Institute
besteht aus einem großen Saale und Garten , und hat einen
eigenen besoldeten Lehrer und Lehrerin. Gemeinschaftliche
Spiele, das Einüben leichter Lieder wechseln mit dem Lernen
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ab, alles geschieht so viel als möglich Sommerszeit im Gar¬
ten. Das gesammte Stamm - Capital beträgt bereits über
3ö,vv0 fl. C. Mze.

Straf -, Corrrctions - »nd Besserungs -Anstalten.

I . Die k. k. Arbeits - und Besserungs - Anstalt,
oder das Zwangsarbeitshaus,

auf der Laimgrube, Windmühlgasse Nr. 17,

wurde 1804 zu dem Zweck eröffnet, Müssiggänger, Bettler,
arbeitsscheue Menschen, muthwillig vazirende Dienstboten
und Leute, die keinen ehrlichen Erwerb ausweisen können,
zur Arbeit anzuhalten, und zu nützlichen Mitgliedern der
Gesellschaft zu bilden. Damit in Verbindung steht die:

Freiwillige Arbeitsanstalt,
in welchem erwerblose Individuen (jedoch bloß aus Niedcr-
österrcich gebürtig'» aufgenommenwerden, welche daselbst
Beschäftigung finden, bis ihnen wieder irgend ein Verdienst
vorkommt, dann auch die:

Correktions - Anstalt

für ausgeartete junge Leute beiderlei Geschlechtes aus den
gebildeten Ständen , deren Nahmen sorgfältig verschwiegen
werden, und an welchen versucht wird , sie in abgeschlosse¬
nen Zimmern, unter sorgfältiger Aussicht, wieder auf den
rechten Weg zu bringen. Eigentliche Verbrecher werden in
dieses Haus durchaus nicht aufgenommen.
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s . Gefängnisse
bestehen inner den Linien drei:

») Im Polizei 'hause,

Stadt , Sterngasse , Nr . 453 , für Polizei -Uebertreter und
böse Schuldner.

>>) Das Militär - Stabs - Stockhaus,
auf der Elend-Bastei Nr . 199. — Eine Strafanstalt für
das Militär.

c) Das k. k. Provinzial - Strafhaus (Zuchthaus),
in der Leopoldstadt Nr . sSI.

Diese trefflich organisirte Strafanstalt , in welcher die
Sträflinge zu den mannigfaltigsten Handarbeiten angehalten
werden, und Gelegenheit haben , nach verrichteter Zwangs¬
arbeit auch noch einen Ueberverdicnst zu erwerben, hatte vom
l >Jänner bis Ende Dezember 1839 S01 Sträflinge aufge¬
nommen. Der mittlere Stand aller Sträflinge stellt sich auf
S»0. Das Provinzial -Strafhausspital , von zwei Aerz-
tm und zwei Wundärzten verschen, gibt einen mittleren
täglichen Krankenstand von 80 Sträflingen . Im I . 1837
starben s« von den daselbst behandelten Kranken.

Wer diese Anstalt , welcher nichts als ein gesünderes
Lokale zu wünschen ist, da das Gebäude selbst niedrig gelc-



« »«

gen und Überschwemmungen ausgesetzt ist , besehen will, hat
vorläufig die Erlaubnis ; bei dem Herrn Regierungsrathe
Grafen Barth von Barthcnheim nachzusuchen.

3. Die Kriminalgerichtsanstalt
am Glacis der Alscrvorstadt Nr . S. Seit dem Jahre 178Z
bis 13. Mai 1839 , befand sich diese Anstalt in der inneren
Stadt in dem zur »Schranne « genannten Gebäude. Seit letz¬
terem Datum ist sie in das in einem Zeiträume von sechs
Jahren mit einem Aufwände von nahe an 1 '/ - Million fl.
Conv. Münze erbaute , großartige Gebäude in der Alservor-
vorstadt am Glacis übertragen . Die Hauptfrontc desselben
mißt IS » Klafter in der Lange, und im Innern umsaßt es
zunächst im vordern Thcile die Wohnung des Bicc-Bürger-
mcistcrs und Vorstehers des Kriminalgerichts , dann die Bu-
reaur der ZZ Untersuchungscommissäre, mit der Wohnung des
Hauscommissars . Das Amtslokale nimmt an loa Gemächer
ein. Die übrigen Räume fassen 3 Abtheilungen, nämlich:

1. das Jnquisitenspital , ein aus S Flügeln be¬
stehendes 4 Stock hohes Gebäude , abgetheilt in einen Män¬
ner- und einen Weibertract mit 30 Krankenzimmern , in
welchen 1K9 Kranke und 58 Wärter Raum haben. Im I,
1839 wurden 1109 Kranke daselbst behandelt. Im ebener¬
digen Geschosse ist die Badestube (mit 14 Wannen ) ange¬
bracht ; für das ganze Gebäude ist die Meißner ' schc Heizme¬
thode angewendet. In den letztem Jahren wurden . jährlich
bei ISVV Kranke in dieser Anstalt behandelt.

s . Der Jnquisitentract mit 1V9 Untcrsuchungsarresten.
3. Die Strafanstalt für beiläufig SS» Sträflinge.
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Das Wiener Criminalgericht ist magistrarisch, und die
Jurisdiktion desselben erstreckt sich auf die Hauptstadt und
die Landgerichte Burkersdorf und Ebersdorf . Der tägliche
mittlere Stand der in Untersuchung sich befindlichen Jn-
quisiten belauft sich von Z»v bis 3«o , und eben derselbe
mittlere Stand der Sträflinge , welche in dieser Strafanstalt
ihr Verbrechen zu büßen haben , wechselt zwischen 150—ISO»

Verbrecher , welche zu einjährigem oder zu sechs monat¬
lichem schweren Kerker vcrurtheilt sind, werden in diese
Strafanstalt gebracht. — Vom Balcon des Hauses werden
Strafurtheile , wenn sie auf den Tod des Verbrechers oder
eine Kerkcrstrase über 5 Jahre lauten , dem Verurthcilten,
welcher auf einer vor dem Hause errichteten Schandbühne
vorgeführt wird , öffentlich angekündigt.

Hoffentlich - und Privat -Heilanstalten in Wien
und seiner nahen Umgebung.

In hohem Grade ausgezeichnet ist 'die Sorgfalt , mit
welcher Kranke und Dürftige — wie in ganz Oesterreich, so
insbesondere in Wien — gepflegt und unterstützt werden. —
Der Protomcdicus und die zwei Stadtphvsici haben das ärzt-
^chc und infekticns wundärztliche, so wie das Todtenbe-
schauer- und Todtengräbcr -Personale der Stadt und Vor¬
städte unter sich,

2m Jahre 18-io hatte Wien ZNS Acrzte , S4 Magister
Chirurgie , ZS bürgerliche Wundärzte in der Stadt , 79

m den Vorstädten , uitd 3ü Zahnärzte.
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1. Das k. k. allgemeine Krankenhaus tUni-
versalspital ) .

Alscrvorstadt Nr . 19Z , von Kaiser Joseph II . 1784 Saluli
et « vlalio sej -ror »!» gestiftet. — Um dem Besucher dieser
Anstalt vorläufig den richtigen Begriff von der ungewöhnli¬
chen Größe derselben zu geben, erwähnen wir , daß das dazu
verwendete Gebäude einen Flächenraum von 340« Quadrat
Klaftern einnimmt. Es besteht aus dem alten und dem
durch Umbau in den Jahren 1833 —34 mit einem Kosten-
Aufwande von 496,831 sl. 43 kr. hergestellten neuen Ge¬
bäude.

Dieses Gebäude hat II Höft , 3 Wasserleitungen , 13
Brunnen , S Bassins , durchgehend Kanäle ; die Wohnun¬
gen der Primarärzte und Wundärzte , die des subordinirten
ärztlichen Personals , die der angestellten Geistlichen, der 4
Ober -Krankenpfleger , des Amtskontrollors , des Material-
Verwalters und Kontrollors , und der gesammten stabilen
Dienerschaft ; ferner 2 Hauskapellen , 2 Traiterien , eine
große Waschanstalt , wo monatlich I86,4S « Stücke gereinigt
werden , I Apotheke , I Badeanstalt für 300 Badende,
mehrere Sezirzimmer , Stallungen , Remisen , Waschhäng¬
stätten , Werkstätten für Handwerkslmte , Todtenkam-
mern u. s. w.

Es besteht aus 4 Hauptabtheilungen :

») Das allgemeine Krankenhaus,

mit 104 großen , hellen , reinlichen Krankensälen , welche
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SS14 Kranke fassen. Im Jahre 1839 wurden SS,4S9 Kranke
beherbergt.

Diese 104 Säle sind in « medizinische, 4 chirurgische
Abteilungen und 4 Kliniken abgetheilt. Das arztliche und
wundärztliche Personal besteht in 7 Primar -Aerzten und 5
Primar -Wundärzten , 1S Sekundär -Acrztcri und 9 Sekundär-
Wundärzten , nebst ZV chirurgischen Praktikanten . Für die
Krankenpflege sind 181 weibliche und SS männliche Dienst¬
leute angenommen.

In diesem Krankcnhause sind vier Aufnahmeklassen fest¬
gesetzt: in der ersten erhält man gegen monatliche Voraus¬
bezahlung von 4» fl. C. M . ein eigenes Zimmer nebst Ver¬
pflegung und Arznei , einen eigenen Wärter und ein vollstän¬
diges gutes Bett.

In der zweiten : Alles so, wie in der ersten , für den
Erlag von monatlich Sö fl. Z» kr. , jedoch mit Ausnahme
des eigenen Zimmers.

In der dritten bezahlt der Eingeborne monatlich 9 fl. ,
der Fremde IS fl. C. M . Mithin kommt auf jeden Tag,
m der I. Classc I fl. so kr. , II . Classe 51 kr , III . Classc
l8 kr. , für Fremde SS kr. C. M.

In der vierten Classe ist die Aufnahme unentgeltlich;
Kleidung und Leibwäsche muß jeder mitbringen.

b) Die k.' k. Jrrenheil . Anstalt,
vul«o Narrenlhurm . Das Gebäude ist noch immer der
alte , unzweckmäßige, runde Thurm , fünf Stockwerke hoch,
wir izg Kammern und Sl>9 Betten . Im Winter wird die
Wärme durch Röhren vcrrhcilt.
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Auch hier bestehen obige vier Aufnahmsklassen. — Der
mittlere Stand der Kranken beträgt S»«—2Z0. Zur Hei¬
lung ist das Lazarcth in der Währingergasse bestimmt, und
?ur Erholung der Genesenden dient ein um das Haus ange¬
legter Garten.

Die Erlaubniß zum Eintritt in diese Anstalt muß aus¬
drücklich von der Oberdirektion des allgemeinen Krankenhau¬
ses ertheilt seyn.

v) Die schon Seite 3SZ erwähnte Gebäran¬
stalt , und

die Kliniken der k. k. Universität,

im Lokale des allgemeinen Krankenhauses , siir dessen Ver¬
waltung die Universität jährlich eine Summe von 1800 fl.
entrichtet , für welche die von den Professoren aus allen
Abtheilungen des Krankenhauses gewählten Patienten in den
Klinikcn nach Maßgabe der zweiten Classe verpflegt werden.

Die fünf verschiedenen Kliniken sind:
s ») Die medizinische für Aerzte , im freistehen¬

den Gebäude des ersten Hofes , mit S8 Betten für
Personen beiderlei Geschlechts,

db) Die medizinische für Wundärzte , mit l -i
Netten im linken Flügel des ersten Hofes,

vo) Die chirurgische , mit einem Operations¬
saale und SK Betten links vom Eingange,

ckä) Institut für Augenkranke , die Okulist i-
sch e Klin ik , im 3. Hofe mit L Sälen und so Bet¬
ten , einem Hör - (zugleich Operations - und Orcina-
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tions -) Saale , sämmtlich grün" gemalt , und mit
grünen Vorhängen versehen. An ambulircnden Kran¬
ken, ungefähr loou jährlich , wird die Ordination
nach Iv Uhr Morgens unentgeltlich crthcilt.

es ) Die geburtshiilflich e Klinik für Gratisauf¬
nahmen , 1«o Betten.

Eine zweite geburtshülsliche Klinik entstand
aus der geburtshülflichcn Abtheilung des Primararz¬
tes Dr . Bartsch , für unentgeltliche Aufnahme,
mit 80 Betten.

Die Gcsammtzahl der auf den vorerwähnten 4 Abthei¬
lungen des allgemeinen Krankenhauses Behandelten betrug
i. 1 . 1839 ZZWZ, und in den Jahren 1838—39 um S- 3000
mehr, als in den frühern Jahren 183« und 1837 . Die dar¬
unter begriffenen geborncn Kinder betrugen 4738 , und
gegen 400 mehr , als 1838.

S. Das k. k. Militär - Garnisons - Spital,
in der Währingergasse Nr . SI9.

Das Gebäude daselbst stößt an das Josevhinum , und
im Spitale sind zugleich die verschiedenen Kliniken der Aka¬
demie. Ohne dieselbe enthält die Anstalt gewöhnlich 78S
Betten , im Drange der Umstände aber ist Raum und Matc-
riale für 934.

Das Spital besteht aus 4 Abtheilungen : eine für sy¬
philitische und krätzige Kranke , eine für äußere , zwei für
innere Krankheiten.

Hier befindet sich auch die Garnisous -Apothcke und meh-
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rcre Magazine . — Dasselbe Gebäude enthalt auch den Sek¬
tionssaal , zwei Sektionsküchen und die Todtenkammer.

3. Das Spital und Rcconvalcsccntenhaus
der barmherzigen Brüder;

elfteres befindet sich in der Lcopoldstadt Nr . SSV. Durch
eine im I . 183S vorgenommeneErweiterung sind die Räume
dieser Anstalt jetzt bedeutend ausgedehnt ; darin stehen im
Ganzen 18« Krankenbetten , und die Summe der im Jahre
1840 unentgeltlich verpflegten Kranken aller Confessionen
belief sich auf 444S , unter denen 377S Katholiken , 488
Protestanten , 43 Griechen und 27 Israeliten sich befanden.

Zwar sind einige Stiftungsplätze vorhanden , doch ist
die Mehrzahl der Verpflegten aller Classen dürftig , die in
dieser wohlchätigcn Anstalt ohne Unterschied der Ration oder
Religion aufgenommen werden. Nebstdem dient sie als Ber-
sorgungshaus wahnsinnig gewordener Geistlichen.

Man kann diese Anstalt täglich von S—4 Uhr besehen.
Das Reconvalescenten - Haus ist auf der Land¬

straße Nr . S90 , hat eine vortreffliche Lage , und die Be¬
stimmung , die Genesenden aus dem Spital der Barmherzi¬
gen aufzunehmen und zu verpflegen.

Der ganze Personalstand dieser Anstalt zählt gegenwär¬
tig S8 Conventsmitglicder.

4 . Das Krankenhaus der Elisabe thine r -
Nonnen,

Landstraße Nr . 3Z« , für weibliche Kranke aller Confessionen
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hat in den letzten Iahren einen großen Zubau zur Vermeh¬
rung der Krankenplätze durch einige bedeutende Vermächtnisse
erhalten. In den Lokalitäten des I . und S. Stocks finden
sich S1 Krankenbetten , und im Jahre 18S9 wurden 7S1
Kranke verpflegt. Man kann diese Krankenanstalt täglich
zwischenS—4 Uhr Nachmittags besehen.

s . Das Krankenhaus der barmherzigen
Schwestern,

in Gumpendorf Nr . I9S , seit IS . November I8Z1 in Wien
errichtet. Zwei Krankensäle , einer für männliche , der an¬
dere für weibliche Kranke, jeder zu IS . Betten . Durch eine
im Jahre 18Z9 aus Kosten Sr . k. H . des Erzherzogs Ma-
rimilian Statt gefundene Vergrößerung dieses Gebäudes hat
dasselbe noch S Zimmer mit S4 Betten , eine Badeanstalt
und mehrere andere Lokalitäten erhalten , welche es möglich
machen, eine ziemlich große Anzahl dürftiger Kranken an¬
zunehmen. Die Zahl der i. I . 1839 unentgeldlich verpfleg¬
ten Kranken betrug «8S.

Besondere Verdienste erwarben sich die Nonnen dieses
Hauses (deren Anzahl jetzt über 80 beträgt ) während der
Choleraepidemie, die einen Krankenstand von mehr als
IVO« Individuen schuf. — Die barmherzigen Schwestern
Kveur 's Krise«) dieses Hauses sind von Straßburg nach
^ams in Tirol gekommen, und von dort nach Wien berufen
worden.

Der Hauptzweck dieser frommen , durch kein immer¬
währendes Gelübde an ihre schwere Pflicht gebundenen

S4
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Schwestern ist : Wartung der Kranken beiderlei Geschlechter,
ohne Rücksicht auf Religion und Baterland , in und außer¬
halb der Anstalt.

Für den Krankendienst außer dem Hause werden nur
18 Nonnen verwendet.

Das Filialspital befindet sich in der Leopoldstadt,
im Carmeliterkloster.

S. Das orthopädische Institut
des Dr . Zink , Alservorfladt , Adlergasse Nr . 557.
Zweck dieser Anstalt ist : die vorhandenen körperlichen

Gebrechen der Verkrümmungen zu heilen, und das Entste¬
hen derselben durch die medizinische Gymnastik zu
verhindern. Sehr zweckmäßig ist zu diesem BeHufe ein
Gebäude gewählt worden , welches in der Mitte eines mit
freien und schattigen Plätzen versehenen Gartens steht. —
Dasselbe enthält 2S Zimmer , einen großen Saal , eine chi¬
rurgisch-orthopädische Werkstätte und ein Badhaus . Die
ärz.lichc Leitung der Anstalt hat der Vorsteher derselben
übernommen. Den Unterricht in der deutschen und franzö¬
sischen Sprache , Religionslehre , Geschichte, Geographie,
Naturlehre und Naturgeschichte, besorgen 4 Lehrer.

? . Die gy mnastischc L eh ranstalt
(für die weibliche und männliche Jugend)

des Herrn Albert v. Stephany , obere BäckcrstraßeNr . 7V7.
Mittelst körperlicher Usbungen die phusische Enlwickelung
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und das Wachsthum zu fördern , und vorzüglich dem zu¬
nehmenden Schiefwachsen der weiblichen Ju¬
gend vorzubeugen, ward bei Errichtung dieser seit etlichen
Jahren bestehenden, alle Empfehlung verdienenden Anstalt,
beabsichtigt.

In von einander geschiedenen, mit allen nöthigen Vor¬
richtungen und Apparaten versehenen zwei Abtheilungen,
die eine für das männliche, die andere für das weibliche
Geschlecht bestimmt, werden im Ercrcicren , Tanzen , Fech¬
ten und sonstigen gymnastischen Uebungen, unter der Ober¬
leitung des Vorstehers so wie eines Arztes , gegenwärtig
Dr . Zink , und mittelst einer Anzahl Lehrer , nach einem
methodischen Verfahren , die Körperkrästigung und physische
Ausbildung zweckdienliche Uebungen vorgenommen , die für
die weibliche Jugend von der Altersstufe von 7 —so Jahren
sich eignen. Auch Erwachsene können an diesem Unterrichte
Theil nehmen, und nebst den täglichen , nach einer Stun-
dcnordnung geregelten Uebungen, wird auch wöchentlich ein
dreistündiger Unterricht der allgemeinen Gymnastik crtheilt.

Das monatlich pränumerando zu entrichtende Ho¬
norar betragt für täglich eine Stunde 1« fl. C. M . , wö¬
chentlich3 Stunden « fl. C. M . Scparatstunden für ein¬
zelne Personen werden mit 2 fl. C. M . honorirt.

Der Inhaber dieses Instituts ist in Angelegenheiten
desselben täglich von 3 —4 Uhr zu sprechen.

8. Die Heilanstalt für Brustkranke
in Ober St . Veit steht als Privatanstalt unter der Leitung

Dr . Math . Erbes , Tuchlaubm Nr . SS3 , der sie
zz»..
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vor S Jahren gründete. Der Zweck ist, Brustübel wie ver¬
altete chronische Husten mit Fieber , Abmagerung , Blut¬
husten zc.) zu heilen.

Die Kranken erhalten daselbst in eigenen Zimmern Kost,
Wartung und Pflege gegen mäßiges Honorar.

Die Heilanstalt für Bruchkranke
von Hr . C. L. Knoth , befindet sich in der Wipplinger-
straße Nr . Z87.

S. Die  Privat -Heilansto . lt  für Gemüths-
Kranke.

Oberdöbling Nr . IS8.

Herr Dr . M . Brunno Goergen hat diese, al«
sehr nützlich erweisende, einem lange bestandenen Bedürfnis^
abhelfende Anstalt errichtet, und steht derselben auch fortwäh¬
rend vor. Die Kosten der Verpflegung sind für die I . Classe
täglich, zu 5 fl. , für die S. zu 4 fl. , für die Z. zu 3 si-
C. M . festgesetzt. Mit wenig Bemittelten wird nicht selten
ein noch billigeres Uebereinkommen getroffen. Die sachver¬
ständige und sorgfältige Behandlung der Geisteskranken be¬
weisen die zahlreich gelungenen Herstellungen. Krankenstand
im Jahre 1839 , SS Individuen.

10. Das Provinzial - Strafhaus - Spital,
Leopoldstadt Nr . ssl,

für die Aufnahme kranker Jüchtlinge und derlei Arrestanten
au« andern Stadtgefängnisscn mit Ausnahme der wegen
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Schulden Verhasteten . Der tägliche mittlere Stand ist 30.
S Aerzte und s Wundärzte versehen den Dienst.

11. Das Spital d er Israeliten,
in der Roßau Nr . SO.

Es besteht seit 1793 für heilbare Kranke. In einem
Saale und « Zimmern stehen 40 Krankenbetten. Ucberdieß
ist noch ein großer Saal für die Ordination der Kranken au¬
ßer dem Hause bestimmt.

Jährlich werden daselbst an SOS arme Kranke jüdischer
Religion, fremde und einheimisch, unentgeltlich verpflegt.
Bei dieser Anstalt besteht auch eine Haus - S «nagoge, ein
Wadehaus, Wäscherei und Garten für Reconvalescenten.

IS . Die Kranken - , Jmpfungs - und Heil-
Anstalt für arme Kinder,

steht als Privatanstalt unter der Direktion des Herm vr.
Lobisch , Speng '.ergasse Nr . 4LS. Derselbe ordinirt und ver¬
lheilt Arzneien unentgeltlich für kranke Kinder, deren Mütter
">>t gehörigen Armuthszcugnissen verschen sind; für alle
Findlinge gegen Vorzeigung der Findelhaus - Urkunde u. A.
D>e Schutzpocken- Impfung geschieht alle Montags von S

4 Uhr. Behandelt werden in dieser Anstalt jährlich ge¬
gen IS4V Kinder. — Eine ähnliche Anstalt hat Herr vr.
Koetz , Wollzeile Nr . 779.

^ - Das Priester - Kranken - und Deficienten-
Jnstitut , — Landstraße, Ungergasse Nr . 433,

besteht unter dem Protektorate des Fürsten Erzbischofs zur
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Versorgung und Verpflegung gebrechlicher und kranker Prie-
ster. —

14. Das Handlung s - Krankcn - und Verpslegs-
Jnstitut,

Alservorstadt Nr . S8V.

Die Entstehung dieser wohlthätigen Anstalt , verdankt
man S Handelscommis , welche sie im Jahre 174S errichte¬
ten. Im Laufe der Zeit hat sich ein Verein von Handels¬
leuten gebildet, welche beide Anstalten fortwährend im guten
Stande erhielt.

Gegenwärtig ist die Krankenanstalt mit Z Zimmern , in
welchen SS Betten stehen, hergerichtet. Ein Primär - und
Sekundär - Arzt , 1 Primär - und Sekundär - Wundarzt und
das Wärter - Personale sind dabei angestellt. Im Jahre 1840
wurden gegen 117 Kranken daselbst behandelt.

Das Pensions - Institut für erwerbsunfähige und dürf¬
tige Mitglieder des Handclsstandcs erthcilt solchen eine Jah-
respension von ISO fl. C . Mze. Sie zählen gegen ZMV
Bereinsmitglicder , wovon jedes einen jährlichen Beitrag von
S fl. C. M . für die Kranken- und eben so viel für die Pcn-
sions - Anstalt entrichtet.

Die Anstalt hat ein eigenes schönes Haus mit geräumi¬
gen Garten und einer Kapelle , mit einem schönen Altarbild
von Kuppel wieser.

Der Fond des Kranken - Instituts besteht in S8,ZZ0 fl-
C. M . und l <i«,8«v fl. W. W . in Staatspapieren.

Der Fond des Pensions - Instituts , das 1SVS in Wirk-
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samkeit getreten ist, besteht in einem Capital von »84,»00fl.
C. M . und 1S3,90V fl. W . W . , und vertheilt gegenwärtig
nebst vielen augenblicklichen Aushilfen an 21 Individuen die
Statutenmäßigen Vcrpflegsgelder von 1Z0 fl. C. M . —

IS . Der Sanitäts - Verein,

für den Mariahilfer Polizcibezirk inner den Linien Wien' s.

Mit hoher Genehmigung der k. k. R . Oest. Landesre¬
gierung, hat sich über Einschreiten der betreffendenVorstadt-
Gemeinden, ein Sanitäts - Verein gebildet , in welchem,
jeden beigetretenen Mitglieds , gegen Leistung einer gering¬
fügigen monatlichen Einlage , in vorkommenden Krankheits¬
fällen seiner selbst oder seiner Angehörigen , sowohl die or¬
dentliche arztliche Behandlung , als auch die Beziehung der
Arzneien aus den Vereins - Apotheken unentgeltlich zu Theil
wird. Jene , welche diesem Vereine beizutreten wünschen,
müsscn sich zu den gewöhnlichen Ordinationsstunden , bei
einem der bestimmten Vereins - Aerzte, nämlich entweder bei
Herrn llr . Nespcr , wohnhaft zu Mariahilf Nr . SS, von
halb z bis halb 4 Uhr, oder bei Herrn vr . Preleuthner
wohnhaft auf der Laimgrube Nr . 99 , von IS bis 1 Uhr zu
melden, allwo auch die Vereinsstatuten eingesehen werden
können.

1«. Die Privat - Heil - und Verpflegs - Anstalt
des Franz Pelzel , Wund - und Geburtsarztes,

in der Alservorstadt, Hauptstraße Nr . tSS.

Diese nach dem Muster der ».Vliüso» äs s^mte « von
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Paris , im Oktober I83S im einem schönen und gesunden
Lokale errichtete Anstalt , nimmt sowohl Kranke an , welche
sich zu Hause die gehörige Pflege und Ruhe nicht verschaffen
können , als auch stille Kranke und Blödsinnige. In erstercr
Beziehung eignet sich diese Anstalt besonders für Fremde,
welche im Gasthause oder in ihrer Privatwohnung der nö-
lhigcn angemessenen Hilft oder Bequemlichkeit entbehren.
Es ist bei dieser Anstalt zugleich die Einrichtung getroffen,
daß jeder Patient nach Belieben sich einen Arzt wählen
kann , wenn er sich vom Hausarzte nicht behandeln lassen
will. Die Gebühren für die ganze Verpflegung in einem
gemeinschaftlichenZimmer mit L—3 Personen sind zu 1 fl.
so kr. C. M . für den Tag , und in einem Separatzimmer
zu S fl. C. M . festgesetzt.

17. Heilanstalt für Gemüthskranke , Irrsin¬
nige und Halbnarrcn,

der Witwe , Med. vr . Pabst , in der Stadt , Teinfalt-
straße Nr . 47.

Eines der trefflichsten Znstitute für heilbare Geistes¬
und Gemüths - Kranken , vorzüglich weibliche, doch nur für
Wohlhabende berechnet. Die Kranken werden hier von ein¬
ander gänzlich abgesondert, und alles sorgfältig bei Seite
geschafft, was sie an ihren Austand erinnern kann. Auf¬
nahmsgebühr , von I bis « fl. C. M . pr . Tag.

Die Behandlungsart richtet sich nach der Individualität
und soll von moralischem Einflüsse sein. Die Genesenden
werden so wie es zuträglich erscheint, zum Familientische
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gezogen. Wer sich des Hausarztes nicht bedienen will, dem
steht es frei , einen andern zu wählen. Im Hause ist sonst
durchgehends weibliche Bedienung eingeführt.

18. Die Privat - Heilanstalt für arme Kinder,
Schottenfeld , Kaiserstraße Nr . S«.

Dieses seit 184V unter dem Protektorate I . M . der
Kaiserin Maria Anna stehende erste österreichische Kin¬
derspital , wurde im Jahre I8Z7 , vom Hrn . Med. Dr.
Ludwig Mauthner , auf eigene Kosten errichtet , und
wird bisher ebenso unterhalten . In Folge der gewonnenen
Ucberzeugung von der Nützlichkeit eines Kinderspitals , hat
die erhabene Schutzfrau , zugleich das erste Beispiel einer
Stiftung von « Betten gegeben, darauf stiftete Fürstin
Louise Schönburg das siebente, und eine unbekannte
Wohlthä'terin eine kleinere Stiftung.

Das Gebäude in welchem sich diese Anstalt befindet, —
«n Eigenthum des Gründers , — ist größtcntheils dem ge¬
dachten menschenfreundlichen Zwecke gewidmet. In einem
lichten geräumigen Saale -sind IS Betten zur Aufnahme und
kostenfreien Verpflegung von kranken Kindern aus allen Thei-
len der Hauptstadt , hergerichtet. Der Gründer besorgt
selbst, mit Beihilfe eines Assistenten, die ärztliche und öko¬
nomische Leitung dieser Anstalt, in welcher im Jahre 1840,
2S8 und außer derselben S5Z9 kranke Kinder b handelt wurden.
U-berdieß wird täglich von Z—4 Uhr Nachmittags kranken
Kindern Ordination ertheilt . Solcher Ambulanten fanden
sich bis Ende I84V , SS9S ein, was für das sich mehrende
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Bertraum der Eltern , in erfreulicher Weise spricht. An
Kuhpockcn wurden im Jahre I84N geimpft, 77. Die häu¬
figsten Krankheiten waren : Lungen- , Gedärm - , und Hirn-
cntzündungen , Bräunen , Eatarrh , Skrofeln und Lungen-
sucht. Findlinge und dürftige Kinder , welche iu den Vor¬
städten St . Ulrich, Neubau , Spittelberg und Schottenfcld
wohnen , erhalten die Medikamente aus dieser Anstalt auf
Kosten des öffentlichen Wohlthätigkcitsfondes . — Es ist recht
sehr zu wünschen, das zur Pflege der , häufig vo» Seite
dürftiger Eltern , in den ersten Lebensaltern vernachlässigttn
Kinder , (die in dieser Anstalt vom zartesten Alter angefan¬
gen , Aufnahme finden) diese Wohlthätigkeits - Anstalt zu
nächst dauernd begründet werde , und daß , nach Maßgabe
der zunehmenden Bevölkerung Wien's , dem vom Herrn vi.
Mauthner gegebenen rühmlichen Beispiele auch in andern
Vorstädten durch Errichtung solcher Kinder - Spitäler für die
dürftige Classe, nachgeeifert werde.

An Sonntagen wurde im Winter ein gemeinsaßlichcr
Unterricht über die Pflege gesunder und kranker Kinder an der
k. k. Universität ertheilt , während des Sommers ward im
Spirale am Bette der kranken Kleinen , das Vorgetragene
praktisch erwiesen und eingeübt. Vierzehn zuhörende Mütter,
Hebammen und Kindsfrauen , und 35 außerordentliche Zuhö¬
rer hatten hier Gelegenheit über mannigfaltige Vcrtheile und
Jrrthümer in der Kinderpflege aufgeklärt und eines bessern
belehrt zu werden. Vom SS. April bis SS. Juni jeden Jah¬
res wird daselbst, auch unentgeltlicher Unterricht über die
Pflege und Heilung kranker Kinder ertheilt.
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19. Die k. k. Rettungßanstalt für Scheintodt «.

Besteht seit dem Jahre 18V3 auf Kosten der k. k. nied.
österreichischen Landesregierung , und bezweckt die Rettung
derer, die ertrunken , erstickt, erfroren oder durch ähnliche
Unglücksfälle todt zu sein scheinen. Um die Wiederbelebung
solcher Verunglückten möglichst zu beschleunigen, sind an den
beiden Donau -Ufern sogenannte Nothkästen mit Rcttungs-
werkzeugen und Arzneien vertheilt , ferner in der Stadt bei
der k. k. Polizei -Oberdirektion , bei den Wundärzten in den
Vorstädten , bei jedem Richter daselbst, in der Wohnung
eines jeden dirigirenden Polizcibezirks- Oberkommissärs ver¬
theilt.

Ueber die Behandlung und Pflege der Scheintodten wer¬
den an der Universität außerdem Vorlesungen gehalten.

Z0. Das Todtenbeschreibungs - Amt,

Stadt , Zeughausgasse Nr . 177.

Empfängt vom Arzte des Verstorbenen eine Anzeige
Mit dem Tauf - und Familien - Namen , Alter und der Krank¬
heit, welche den Tod herbeigeführt hat , und ordnet Äsdann
Zur Besichtigung des Gestorbenen den Tcdtenbcschau ab.
Der Zweck dieser Todtenbeschau der jedem Bcgrävniß vorher¬
sehen must, ist theils die Ermittlung , ob irgend einer an¬
steckenden Krankheit wegen, Besorgniß vorhanden , oder auch
der Tod in gewöhnlicher, nicht gewaltsamer Weise erfolgt sei.
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«l . Kirchhöfe und Begräbnisse.
^

Wien zählt sechs Kirchhöfe, außer der Mariahilfer -,
Hundsthurmcr -, Matzleinsdorfer-, St . Marxer -7 Währinger-
« «d- R »ßdsrfer - Linien, woselbst sich auch der israelitische
befinde, sie sind auf freiem Felde, und jedem derselben sind ge¬
wisse Pfarren zur Beerdigung ihrer Tobten angewiesen. Diese
treffliche, den Sanitats -Rücksichten vollkommen entsprechende
Einrichtung verdankt Wien dem Kaiser Joseph II . 1784-
Sic sind mit Mauern umgeben, doch dürfen sie keine Ka¬
pellen enthalten . Grabmäler dürfen nur längs der Mauer
aufgestellt werden, auch befindet sich auf jedem Kirchhofe
eine eigene Todtenkammer , welche mit den nöthigen Vorrich¬
tungen versehen ist, um die Beerdigung eines Scheintodtcn
zu vermeiden.

Ungemein stark besucht werden alle Kirchhöfe, am Aller¬
seelen- Tage , den ». November eines jeden Jahres , um für
die Seelen der Verstorbenen zu beten.

Die Begräbnißkosten sind nach 3 Classen abgetheN,
nnd richtet sich nach dem größeren oder mindern Glockcngc-
läute , nach der Begleitung , dem Gesänge und dgl. , »»"
SS bis zno sl. C. M . In den Vorstädten werden die Be¬
gräbnisse gewöhnlich mit mehr Pomp gehalten, als in der
Stadt.

Die Kirchendiener der Vorstadtpsarren , und die Sti¬
chen - C o n d u et - A n sa g c r (kleine Schulenstraße Nr-
846) besorgen die Begräbnisse.
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